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RESTAURANT 
Josef Schneider 


larmonie-Säle) I., Schottenbastei 3. 5 
Eier nos t KWIZDA' 
Militär-Coneert. d mal y fil 
Im Parterre: Ciubzimmer und Chambres separdes. Vor- 4 
liche Restauration. teen 
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(Pferde-Hufsalbe) 
== gegen spröde, bruchige Hufe. e 
Preis einer Büchse 1 f. 50 Er. 
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Herren- und Damen-Qostumes, 
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= Aufgang Naglergasse 1, | Hufstrahlpulver. 
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wahrscheinliche Steigen oder Fallen der 
Werthpapiere. 


SOME H u f k i t t 
` Charies again - | (künches Hafhofh?* > 7 


ausgezeichnet mit 19 ersten Preisen und zur Ausfülleng von Hornapalten und Hornklüften, 
Fom pn Tree: Rh 
Zu beziehen in den Apotheken und Droguerien. 


vertendetnerkunshngs. und Säiten 
zi 151 New Bond Street =~ 


London 
seit 1826 elablirl, liefert alle Arten von Jagdgewehren 
in vorzuglicher Arbeit, ala Specialitaten seine oval 
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Pracision auf Jagd-Distanz und Schrote gleich gut 
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von u. Hurley, der Fuss-Equilibristin Frio. Susan ne 
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H ES 
= Abonnements-Einladung! == 
Mit Ende dieses Monates schliesst das 
erste Quartal dieses Jahres, und bitten wir 
jene unserer P. T, Leser, deren Abonnement 
hiermit abläuft, um gefällige unverweilte 
Erneuerung desselben, damit in der Zu- 
sendung des Blattes keinerlei Unterbrechung 
eintritt. 
Abonnementspreise bei directer Franco- 


zusendung: 
FÜR ÖSTERREICH-UNGARN: April bie Juni 5 B. 
FOR DAS DEUTSOHE REIOR: April bia Juni 9 Mark. 
DEREN LANDER m Weitpaugebieis); April hu 


DER 
und Donnersrag-Nurmeru 4 20 kr, 

Die Einsendung der Abonnementsbe- 
träge erfolgt am einfachsten direct durch 
Post-Anweisung. 

Die Administration 


„Allgemeinen Sport-Zeitung“, 
Wien, I, Elisabethstrasse 15. 


x. k, Österreichischer Hof- 
Hoheit der Frau Kronprinzessin Stefanie. 


Wien, I., Lobkowitzplatz 1, Mezzanin 


(früher Iņ Kärntnerstrasse 17, Porsallanhaus,) 


Wm, 
engl. 
Herren- 


costüme 
und 


Linden. 
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Eine. vollkommen gesunde, 
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d. Bl, zu erfragen, 


K ka priv, 


: FIirschhornö!\- 
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EI (Böwirkt ala Relnhelt, Festigkeit und Zahlgkeit der 

H Hufo, verhindert Im Kelme Sprünge und Spaltungen, 

H weitera alle Krankheiten des Hufes, wle beispielsweise 
hohle Wand u. dgl.) 


w A. Thimann & Comp. 
Wien, X. Sennefeldergasse Nr. 24—26. 


Preis in Blechdosen à 1 Kilo 80 kr. 
Bel Abnahme von 10 Kilo aufwärts 10 Percent Nachlas 


ilj resp. 49 Kg. auf dem Rücken, 
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d'Mal den Handschuh auf; 
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WIEN, SONNTAG DEN 17. MÄRZ 1839. 


DAS PRZEDSWIT-HANDIGAP, 


Die bereits am letzten Donnerstag er- 
folgte kleine Reugeld-Erklärung für das 
Przedswit-Handicap, bei welcher von 47 
ursprünglich genannten Pferden 22 noch 
engagirt verblieben sind, gibt uns Veran- 
lassung, uns neuerlich mit diesem ersten 
classischen Ausgleichs-Rennen im Inlande 
zu beschäftigen. 

Das Przedswit-Handicap hat, obwohl es 
erst vor fünf Jahren gegründet wurde, nicht 
immer über dieselbe Distanz geführt und 
dieselbe Preishöhe aufzuweisen gehabt, wie 
jetzt. Im Jahre 1884 betrug die Distanz 
2000 Meter und der Preis 2000 f.; das Rennen 
wurde damals von dem fünfjährigen Pierrozt 
(57), Kg.) gewonnen, der sich jedoch ge- 
hörig strecken müsste, um sich den blos um 
16 Pfund niedriger gewichteten dreijährigen 
Vinea (49%), Kg.), den nachmaligen Derby- 
heros, vom Halse zu halten. Morteratsch, der 
in jenem Rennen das Höchstgewicht von 
65 Kg. auf dem Rücken hatte, endete unter 
den acht Combattanten als Letzter. Zwölf 
Monate spater führte unser Lincolnshire 
über eine Meile und war mit 1500 fl. dotirt; 
damals nahmeryublä, finf Vierjahrige an der 
Concurrenz theil, un& Zdsar (51°), Kg.) er- 
focht einen Kopfsieg gegen Kate Greenaway 
(55 Kei 1886 war die Proposition des 
Przedswit-Handicaps dieselbe, wie das Jahr 
vorher; diesmat spielten die beiden Pünf- 
jährigen Chalii und Camdus, mit DI, Kg. 
die erste 


Chalili über seinen vormaligen Stallgenossen 
die Oberhand. Nun erst wurde die Distanz 
auf dreiviertel Meilen herabgemindert und 
der Preis auf 3000 fl. erhöht, Wieder war 
Challı, nun aber mit 621, Kg. im Sattel, 
der Held des Tages, und Zweite war die 
dreijährige Gyorgyom (52 Kg.), Dritter Goliath 


2|(65 Kg.), und zehn Andere, darunter Pferde 


von der Classe eines Kegy-ur (4j, 56 Kg.) 
und eines EEC, 55 Kg.), vervollstandigten 
das Feld, Im Vorjahre endlich nahm der 
alte Chalıle, diesmal natürlich mit dem Höchst- 
gewichte von 65 Kg. bedacht, zum dritten 
er konnte aber 
sein Gewicht nicht wieder an der Spitze 
des Feldes nach Hause tragen und überliess 
das Ende den beiden Vierjahrigen Deceiver 
(67, Kg) und Zamiet (56 Kg.), von den 
der Erstere einen spielenden Sieg feierte. 

Wem wird nun heuer die erste ehren- 
volle Trophae zufallen, die in der Freudenau 
u erringen ist? Wenn man sich die Er- 
fahrungen der früheren Jahre zunutze macht, 
so kann man mit einer gewissen Berechti- 
gung wohl sagen: einem alteren Pferde unter 
nicht allzu hohem Gewichte. Die Zahl der 
concurrenzberechtigten Drejjahrigen ist heute 
ohnedies keine grosse mehr; nur ein halbes 
Dutzend aspirirt derzeit noch auf den Preis, 
und selbst solche Dreijahrige, die, „auf dem 
Papiere“ gewiss Chance gehabt hatten, wie 
Moily, Bee, Bitorlö, Anodyne etc. wurden ge- 
strichen. Die Präparation der jüngeren Pferde 
kann eben im Winter und zu Beginn des 
Fruhjahrs mit jener der älteren Kampen 
nicht gleichen Schritt halten, und überdies 


list die Mehrzahl der Dreijährigen auch da- 


durch im Nachtheile, dass dasGewicht, welches 


um die Chancen auszugleichen, nur von 
schwachen Jungen geritten werden kann. 

Wenn wir nun zunachst die sechs Drei- 
jahrigen in's Auge fassen, welche derzeit 
noch für den 3000 #.-Preis am 7. April en- 
gagirt sind, so können wir aus der Zahl 
derselben wohl mit gutem Gewissen Krserlet 
(44 Kg.) und Balleteuse (43 Kg.) ausscheiden, 
nachdem diese Beiden doch nicht „Classe“ 
genug besitzen, um ernstlich Anspruch auf 
den Sieg machen zu können. Von den 
vier Anderen dürfte sich Csillagom (48 Kg.) 
wohl an der Excursion nach Prag betheıligen. 
wo eine minder schwere Aufgabe an sie 
herantritt als hier; Merlin (50 Kg.) und 
Herre Kata (41 Kg.) sind schnelle Pferde, 
die gewiss nicht ausser Acht zu lassen sind, 
aber noch besser wie die Beiden gefallt uns 
Uncle Maw, der mit 47 Kg. sehr gut im 
Gewichte fortgekommen ist und über den 
die günstigsten Nachrichten im Umlaufe 
sind. Der Springer'sche Hengst, der auch 
darum den Vorzug vor Merlin und Herre 
Kata verdient, weil er mehr Ausdaner be- 
sitzt als diese Beiden, sollte wohl am 
ehesten im Stande sein, im Przedswit-Handi- 
cap die Ehre der Derby-Altersclasse zu 
retten. 

Von älteren Pferden, deren Name einen 
guten Klang hat, wurden am 14. Marz blos 
Rusnydk, Vinaigrette, Hamlet und Troja ge- 
strichen, der Letztgenannte wohl nur des- 
halb, weil er, gleich den anderen Pferden 
des Auersperg’schen Stalles, am Prager 
Meeting theilzunehmen bestimmt ist- Für 
Királyné wurde das Höchstgewicht von 
65 Kg. angenommen, doch ist dies möglicher- 
weise nur mit Rücksicht auf ihre beiden 
Stallgenossen Saturn (59 Kg.) und Hannibal 
(56 Kg.) geschehen, die unter den zuer- 
kannten Gewichten unleugbar eine gewisse 
Chance haben, vorausgesetzt, dass diesmal 
die gedeckte Trainirbahn in Carlsburg ihre 
Schuldigkeit thut. Királyné dagegen musste 
sich wohl in ihrer allerbesten Form befinden, 
wenn sie ihre Riesenlast als Siegerin durch’s 
Ziel tragen solite. 

Herr Frohner, der Biró (64 Kg.) und 
Talpra Magyar (än, Kg.) im Rennen hat, 
wird es wohl vorziehen den launenhaften 
Gunnersbury-Sohn für reichere Preise frisch 
zu halten und den Äincsem-Sohn für das 
Przedswit-Handicap vorbereiten zu lassen, 
in dem er, wenn halbwegs rennfertig, jeden- 
falls eine ehrenvolle Rolle spielen sollte; 
ja, in der Form, die er im Damenpreise 1888 
gezeigt hat, dürfte er überhaupt schwer zu 
schlagen sein. Der Athemfehler Talpra Ma- 
gyar's wird aber demselben in dem 1200 Meter- 
Rennen kaum einen Strich durch die Rech- 
nung machen. 

Tegetihoff und Öreglak, die zwei Vier- 
jahrigen, weiche Meister Reeves in diesem 
Rennen herausbringen kann, sind Beide 
leicht zu arbeiten. Der norddeutsche Derby- 
Sieger ist das der Classe nach höherstehende 
Pferd, aber dem Öreglak sagen wieder die 
Dreiviertel-Meilen besser zu, und darum 
wird wohl dieser Hengst das Marchegger 
Etablissement in unserem Lincolnshire ver- 
treten, Örsglak hat über die Distanz des 
Rennens sogar so schöne Leistungen aufzu- 
weisen, dass es uns nicht wundern sollte, 
wenn er beim Start als Favorit gelten wurde. 

Weatherby (62°), Kg.), der jetzt dem 
Oberl, Öttok. Ritter von Streeruwitz gehört, 
hat im October 1888 so hervorragende Form 
gezeigt, dass er „nach dem Buche“ gewiss 
im Auge zu behalten ware, aber er feierte 
seine schönen Siege eben erst am Schlusse 
der Saison, und es ist nicht wahrscheinlich, 
dass er nun zu Beginn des Jahres bereits 
in seiner besten Form wird herausgebracht 
werden können, 

Pithy the blind (61 Kg.) und Babona 
(59 Kg.) sind Stuten, die grosse Schnellig- 
keit besitzen, ja, die Erstere ist zu ihrer 
guten Zeit über 900—1200 Meter, ausser 
von Atralyre, kaum von einem ihrer Alters- 
genossen, geschweige denn von einem jün- 
geren Pferde, zu schlagen gewesen; aber 
die Form, welche die einaugige Waisen- 
knabe-Tochter in der zweiten Halfte der 
Saison 1888 gezeigt hat, war ganz unbe- 


ihnen der Handicapper zuerkennen muss,lfriedigend, so dass man der Stute bei ihrem 
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diesjahrigen Debut wohl mit einiger Reserve 
entgegenkommen dürfte. Was Aabona be- 
trifft, so ist nach den bisherigen Erfahrungen 
nicht anzunehmen, dass die Springer'sche 
Stute ein Frühjahrspferd ist. 

Ein Pierd, das nicht viel Arbeit nöthig 
hat, ist Gain/ul (Di, Kg.), und wenn der 
Hengst gesund ist und nicht etwa seine 
Stallschwester Rebecca nach Prag begleitet, 
so wird er im Przedswit-Handicap kaum 
weit vom Sieger durch’s Ziel gehen. Im 
Gewichte ist der Buccaneer-Sohn verhältniss- 
massig sehr gut fortgekommen, nachdem er 
in seiner besten Form durch wenige Pfunde 
mit Ärralyne zusammenzubringen war, Herr 
Dreher hat auch noch Aandsz im Rennen, 
der jedoch trotz seiner 54 Kg. kaum mehr 
als eine Statisten-Rolle spielen wurde. 

Das Gleiche wie von Kandız gilt von 
dem Steepler Martell (55 Kg.). Echo (54 Kg.) 
und Csalóka (54 Kg.) dagegen haben jede 
eine Aussenseiter-Chance, doch ist von der 
Festetics’schen Stute nicht zu erwarten, dass 
sie am Fröffnungstage der Saison rennfertig 
zum Pfosten gehen wird. 

Sehr günstig im Handicap steht schliess- 
lich Zzsöeth (61 Kg.), und wenn sie auch 
nicht viel mehr als ein Verkaufspferd ist, 
so ist sie doch als die nach der Scala am 
niedrigsten gewichtete Aspirantin zweifellos 
unter jene Pferde zu zahlen, die am 7, April 
ein Wort mitzusprechen haben dürften, 

Wenn man sich nun zum Schlusse ein 
Urtheil über den muthmasslichen Ausgang 
des Przedswit-Handicaps bilden soll, so muss 
man wohl gestehen, dass die Zahl der Con- 
currenten, die nach vorjahriger Form mit 
Aussicht auf Erfolg zum Pfosten gehen 
könnten, eine grosse ist. Aber der Winter 
will noch immer kein Ende nehmen, und 
darum musste man sehr sanguinischer Natur 
sein, wollte man auf ein gut besetzies Feld 
in unserem ersten classischen Ausgleichs- 
rennen rechnen. Doch wenn sich Gainful, 
Talpra-Magyar und Uncle Maw unter den 
Preisbewerbern befinden werden, dann 
dürften wohl diese Drei das Ende unter sich 
auszumachen haben. 


AUS KEMENCZE, 


Das Jahr 1888 hat keinem inlandischen 
Züchter so hohen Ruhm gebracht wie dem 
Grafen Alexander Forgach, ja, wir möchten 
zweifeln, ob überhaupt jemals die Ereignisse 
einer Saison beiuns einem Privatgestüte ein 
so glanzendes Zeugniss ausgestellt haben, als 
es im Vorjahre mit Bezug auf Alsö-Kemencze 
der Fall gewesen. 

Das Gestut des Grafen Forgach, welches 
bereits vor einem Decennium, zu den Zeiten 
von Amaranthus, Harry Hall und Var Dyk 
eine Glanzperiode gehabt, war eine Zeit 
lang arg vom Unglücke verfolgt, und nur 
ab und zu lenkten die Leistungen von 
Pferden zweiter Classe, wie Valerianus 
oder Druid, die Aufmerksamkeit auf die 
Kemenczer Zuchtanstalt. Nun aber haben 
die Thaten von Padischah und Filou den 
Namen dieses ungarischen Gestüts wieder 
in aller Mund gebracht, und nachdem Graf 
Forgäch eben erst in den letzten Jahren 
ganz vorzügliches Vollblutmaterial zu Zucht- 
zwecken erworben hat, so ist es nicht un- 
wahrscheinlich, dass bald noch andere Pferde 
von der Classe des Wiener Jubilaumspreis- 
Siegers und des besten inlandischen Zwei- 
jahrigen von 1888 aus Kemencze hervorgehen 
werden. 

Als Deckhengste sind im Forgach’schen 
Gestüte seit zwei Jahren die beiden fran- 
zosischen Derbysieger Beauminef und In- 
sulaire aufgestellt, die bereits früher in ihrer 
Heimat als Vaterpferde Hervorragendes ge- 
leistet hatten und deren Producte noch in der 
letzten Saison auf den Flachbahnen Frank- 
reichs 56.917‘), Frcs., respective 42,400 Frcs. 
zu gewinnen vermochten; ein Beguminer- 
Sohn, Baron Soubeyran’s Nick, gehört sogar 
derzeit zu den besten französischen Drei- 
jahrigen. Auch über Hindernisse hat mancher 
Sprosse von Beauminst oder /nswlatre in 
Frankreich mehr als seinen Hafer verdient, 


und errangen z. B. die Producte des Letzt- 
genannten noch im vorigen Jahre auf fran- 
zosischen Hindernissbahnen 41.041 Fres. 

Graf Forgach hat nun auch heuer wieder 
von den 27 Stuten, die sich derzeit in 
Kemencze in Verwendung befinden, zehn 
für Zeauminet und neun für Insulaire be- 
stimmt, wahrend er blos acht nach Kisber 
beorderte, wie aus nachstehender Deck- 
eintheilung hervorgeht. 


L Zu Beauminet 
Amara (1866) v. Knigih of Si. Patrick— Ava v. Laner- 


Dryad (1871) v. Tbormanby—Andromaque v, The Flying 
Dutchman, 

Zebra (1978) v, Zeilaud— Wave v. Steckel, 

Amarilis (1878) v, Ketiledrum oder Palmersion— Amara 
v. Knigth of St, Pavick, 

Vale Royal (1879) v. Buccaneer—Valelta v, Stockwell 

Lady Macduf (1379) v. Blair Athol—Tragedy v. Glen- 


IS 
Marden Agnes (1880) v. Blair Athol— Agnes de Mansfeldı 
v. Weaiherbit. 
La Mascotte (1880) v, Hermit—Seylhian Princess v, Thor- 
manby 
Crosspatch (1882) v. Herwil—Palchwork e Y, Melbourne. 
Coureuse (1883) v. Galopin—Coguine v, Buccaneer. 
I. Zu Insulaire, 
Cymba (1812) v. Voltigeur—Flolilla v. Kingston. 
‚Banilla (1875) v. Bois Roussel—Jezabel v, Tarnun, 
Violante (1875) v. Buccaneer— Valetta v, Stockwell. 
Valentine 13737 v. Comboscan—Valetta v, Stockwell, 
Warfare (1878) v. Pero Gomes—Warqueen v. King Tom, 
Lady Brooke (1880) v. Hampton—Prowess v. Saunterer. 
Canada (1881) v, Kettledrom—La Calonne v. Newminsier. 
Glorvina (1883) v. Springħeld—Lady Morgan v., Thor- 
mauby. 
Queen of ihe May (1886) v. Galopin—Bonoy Jean v, 
DICH 


I. Zu Craig Millar, 

Pasmanita (1875) v. Hermit—Nyl Gau v. Mnsjid. 

Teresma (1888) v. Chamant—La Traviata v. 
Austialian, 


West 


IV. Zu Doncaster. 

Salamonca (1876) v. Hermit—Salamanea v. Stadent. 

Agnes Ethel (1818) v, Galopin—Agnes Sorel v, King Tom. 

Witchcraft (1880) v. Kingerahi— Pretence v, Gladintenr. 

Pearl (1883) v. Buccaneer—Peffar v, Adventurer, 
V.ZuRuperra 

Dreamland (1877) v. Doncaster--Fairy Footslep v. New- 


ee. 


VL Zu Guanerahnry. 
Landturn (1886) v. Vernewl—Landrail e Blaır Athol, 


Zu Beauminet, der vor#lageolet— Beauty, 
von Knowsley gezogen ist, gehen u. A, die 
alteste Matrone in Kemencze, die nun be- 
reits dreiundzwanzigjahrige Amara, die Mutter 
des Derbysiegers Amaranthus, ferner Ama- 
rıllis, eine Schwester des Letztgenannten, 
Dryad, die Mutter von Druid, die Buccaneer- 
Tochter Vale Royal, und von erst jüngst 
importirten Stuten die beiden Zermıi-Töchter 
La Mascotte (Halbschwester von Job) und 
Crosspalch, die Blair Althol-Töchter Lady 
Macduff und Marden Agnes und die von 
Galopin stammende Cowreuse, eine Halb- 
schwester von Coguin, Von diesen Stuten war 
Crosspatch ihrerzeit ein sehr hochgehaltenes 
Rennpferd, doch brachte sie blos einmal, 
in den Molecomb Stakes zu Goodwood, eine 
bemerkenswerthe Leistung, als sie in einem 
Felde von neun Combattanten Dritte hinter 
Luminary und Petersen wurde. 

Zu Insulaire v. Dutch Skater—Green 
Sleeves, v. Beadsman werden u, A. Zady 
Brooke, die Mutter des nützlichen Adonis, und 
die Pero Gomes-Tochter Warfare geschickt, so- 
wie Glorvina, eine von Springfield stammende 
Halbschwester Ruperra’s, die wiederholt 
Rennfahigkeit gezeigt hat, so als sie 1885 
in den Produce Stakes zu Kempton Park 
Dritte hinter Saraband und Exning vor 
sieben Anderen wurde. Auch Queen of the 
May, die erst vor wenigen Monaten in das 
Forgäch’sche Gestut aufgenommen worden 
ist, wird heuer die nahere Bekanntschaft 
von Insulaire machen; Queen of the May 
ist eine Tochter Ga/opin's und der Oaks- 
Siegerin Bonny Jean. 

Die von Hermit stammende Pasmanıla, 
die Mutter von Padischak, wurde diesmal 
nach Kisber zu Craig Millar geschickt, und 
ebenso geht die vom Grafen Tschirschky- 
Renard gezogene Chamant-Tochter Teresina 
zu dem Vater Padal’s, 

Vier der besten Stuten des Grafen Ale- 
xander Forgach wurden diesmal für Dor- 
caster bestimmt: Pearl, die Halbschwester 
von Sweeibread und Metcalf, die Hermit- 
Tochter Salamanca, dann Agnes Bibel v. 


Galopin— Agnes Sorel und die Atngeraft- 
Tochter Witchcraft. Die Letztgenannte war 
ein hervorragendes Rennpferd. Sie war von 
1882—1885 auf der Bahn thatig und gewann 
sowohl als Zweijährige wie als Fünfjährige 
drei Rennen; ausserdem lief Witchcraft in 
zahlreichen classischen Concurrenzen auf 
den zweiten Platz, so hinter Barcaldine in 
den Epsom Stakes 1883, hinter Z%edais in 
den Ascot Stakes 1883 und hinter Victor 
Emanuel im Newmarket Handicap 1884, 
wobei sie Corrıe Roy, Zadig, Pizarro und 
Duke of Albany hinter sich liess. 

Die Doncaster-Tochier Dreamland, wel- 
che ebenfalls ein mehr als nützliches Renn- 
pferd gewesen, ist fur Rußerra bestimmt, 
und schliesslich Zandfurn, die nun erst drei- 
jährige Halbschwester von Petrus, für Gun- 
nersbury. 

Das Zucht-Material, welches derzeit in 
Kemencze vereinigt ist, vertritt die edelsten 
Blutstrange, und dürfte es wohl überhaupt 
auf dem Continente kein zweites Privat- 
gestüt geben, das so hochgezogene Voll- 
blutstuten aufzuweisen hat wie jeues des 
Grafen Alexander Forgach., Und nachdem 
diese Stuten nur wieder mit besterprobten 
Hengsten gepaart werden, so kann wohl 
kaum ein Zweifel bestehen, dass die Zucht- 
anstalt, aus der Padischah und Filou her- 
vorgegangen sind, in nachster Zeit noch 
manchen Vertreter auf die Bahn entsenden 
werde, der diesen Beiden an Rennfahigkeit 
gleichkommt, 


UNSERE DREIJÄHRIGEN, 
VIL 

Wir haben uns zunachst wieder mit einer 
Reihe schneller Stuten zu beschaftigen, die 
nach den Leistungen, die sie im Vorjahre 
als Zweijahrige gebracht haben, zum Min- 
desten als gute Handicap-Pferde zu be- 
zeichnen wären. Diese Stuten sind Herre 
Kata, Repühj-Fecskem, Trudom, Duchess, 
Donna Margherita, Anodyne und Arombeere. 

Herre Kata, eine Gunnersbury-Vochter 
aus der Zerczegnö, im Besitze des Herrn 
Julius von Jankovich, welche sich erst all- 
mahlig in eine gute Form hineinlaufen musste, 
kann den Ruhm in Anspruch nehmen, den 
Derbycandidaten Willich bei einem für sie 
um fünf Pfund ungünstigeren Gewichte zu 
einem todten Rennen gezwungen zu haben. 
Ausserdem gewann sie noch ein Verkaufs- 
rennen und ein Handicap, das letztere 
gegen Anodyne, Mir san mir, Csillagom, 
Bee und vier Andere, Herre Kata ist eine 
ausgesprochene Fliegerin, die in Rennen 
über 950—1200 Meter stets zu fürchten sein 
dürfte, 

Repülj-Fecskem, eine Degenfeld’sche 
Stute von Ruperra—Aunt Judy, kam nur 
im Mai in Pest auf die Bahn, wo sie bei 
ihrem dritten Versuche, mit dem relativ 
höchsten Gewichte im Sattel, ein Handicap 
gegen St. Gellert, Wenzel, Brombeere etc, 
gewann, Seitdem ist sie nicht wieder in der 
Oeffentlichkeit erschienen, so dass es eigent- 
lich schwer ist, sich ein Urtheil über die 
Stute zu bilden. 

Trudom war im Vorjahre lange Zeit 
eine verkannte Grosse, Erst als sie im 5000 
Francs-Preise in Pest am 30. September den 
zweiten Platz hinter Pistache und vor Gal- 
vanıc, Molly etc. occupirte und damit eine 
so grosse Ueberraschung brachte, dass beim 
Totalisateur 8091. für 25 fl. bezahlt wurden, 
zeigte sie ihre wahre Form. Sie liess dann 
auch nicht lange mehr auf ihren ersten Er- 
folg warten, denn bereits am 9. October 
passirte Trudom als Siegerin vor Donna 
Margherita, Uncle Maw, Herre Kata u. s. w. 
das Ziel. Die Stute, die sich im Besitze des 
Grafen Zdenko Kinsky befindet, stammt von 
Gunnersbury—Thalma, die bekanntlich dem 
genannten Sportsman vor acht Jahren, mit 
Philipps im Sattel, die Grosse Wiener Steeple- 
chase gewonnen hat. 

Ein Pferd von Classe, das im Vorjahre 
seine beste Form noch nicht gezeigt zu 
haben scheint, ist Graf Emerich Hunyady’s 
F.-St, Duchess v. Craig Millar—Duchess of 
Cornwall. Nachdem diese Stute im Neulings- 
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Rennen von Ada und dann im Nil Des- 
perandum-Rennen von Zrlex auf den zweiten 
Platz verwiesen worden war, nahm sie in 
einem Zweijahrigen-Rennen uber 1100 Meter 
an dem erstgenannten Hengste Revanche, 
allerdings bei einem Gewichtsvortheile von 
zehn Pfund. Duchess erwies sich bereits als 
Steherin und durfte demnach neben Zee 
und Pistache wohl die günstigste Aussicht 
auf die grossen Stutenpreise dieser Saison 
haben. 

Auch Donna Margherita, die allerdings 
weniger verlasslich ist, wie Duchess, besitzt 
Ausdauer; das hat sie am vorletzten Tage 
der Wiener Saison bewiesen, als sie in dem 
Deeiviertel-Meilen-Handicap, welches zwolf 
Monate vorher Zzgetiho gewonnen hatte, 
den Sieg uber Tøsca, Herre Kata, Grace, 
Cabochon, Anodyne u. s, w. davontrug. Dass 
sie aber auch schnell ist, zeigte die von 
Hasting—Donna Christine gezogene Stute 
am 13. September in Wien, als sie ein Ver- 
kaufsrennen uber 900 Meter gegen Vöfaly, 
Jamaica, rudom, Balleteuse etc, heim- 
brachte, Donna Margherita, die sich im Be- 
sitza der Compagnie Pechy-Keczer befindet, 
wird voraussichtlich auch heuer die Ge- 
legenheit, ihren Hafer zu verdienen, nicht 
unbenützt vorubergehen lassen. 

Anodyne, v. Craig Millar— Anetta, eine 
Stallschwester von Molly, reicht zwar an 
Classe an diese Stubenberg’sche Stute bei 
weitem nicht heran, sie scheint aber mehr 
Ausdauer und Zähigkeit zu besitzen, wie die 
Tochter Camdusier's. Anodyne gewann im 
Vorjahre von dreizehn Rennen, an denen 
sie theilnahm, zwei, in vier anderen wurde sie 
Zweite, und brachte damit im Ganzen 4595 fl. 
nach Hause, so dass sie also zum Mindesten 
auf das Pradicat „nützlich“ Anspruch machen 
kann. Ihre hervorragendste Leistung hatte 
Anodyne wohl im Verneuil-Handicap auf- 
zuweisen, als sie von Zee nur mit einer 
Halslange abgefertigt wurde und dabei Ada, 
Äıncs-ör, St. Gellert, Nulight und Stability 
hinter sich liess. e 

Ungefahr auf einer Stufe mit Anodyne 
steht Herrn Dreher’s Arombeere v. Buc- 
caneer—Blaubeere, der Mutter von Blue 
Black. Brombeere hat 1888 nur im Frühjahre 
die Bahn betreten. Bei ihren beiden ersten 
Versuchen in Pest entsprach sie ganz und 
gar nicht, dann in Wien zeigte sie aber be- 
friedigende Form, indem sie ein Handicap 
gegen Csillagom, Missy, Kit, Hullám etc. 
gewann und ausserdem einmal hinter Wenze 
gute Zweite und einmal hinter St, Gellért 
und Anodyne dichtauf Dritte wurde, 

Von den dreijährigen Hengsten, welche 
mit den eben besprochenen Stuten ungefahr 
in eine Classe gehören, sind Cadochon, St. 
Gellért, Coquin, Szilaj, Wenzel und Barnton 
zu nennen. 

Die beiden Erstgenannten, die sich im 
Stalle des Fürsten Max Fürstenberg be- 
finden, sind gleich 7rzdom Producte be- 
kannter Steeplerinnen, Cadochon ist aus der 
Creve Coeur, St. Geller! aus der Silly ge- 
zogen; vaterlicherseits stammen die zwei 
Hengste von Ruferra, dem Vater des letzten 
Derbysiegers. At. Geller? hat im Frühjahre 
seine beste Form gezeigt, als er im Juni in 
Wien zwei Handicaps über 1200 Meter ge- 
wann, wahrend Cabochon erst ganz am 
Schlusse der Saison in einem Handicap über 
900 Meter am zweiten Tage des Wiener 
October-Meetings seine Maidenschaft ab- 
legte; er schlug in diesem Rennen u. A. 
Anodyne, Wagtail und Merlin, welch Letz- 
terer allerdings 24 Pfund mehr auf dem 
Rücken hatte als der Fürstenberg’sche 
Hengst. Die Spharen, in denen sich die zwei 
Ruperra-Söhne heuer bewegen werden, sind 
durch die Siege derselben genau gekenn- 
zeichnet. Der Steher At, Geller! wird wieder 
in Ausgleichsrennen über längere Distanz, 
der Flieger Cedochon in solchen über kurze 
Strecken seinen Hafer zu verdienen suchen 
und voraussichtlich auch verdienen. 

Von den Zweijahrigen des Grafen Tassilo 
Festetics haben im Vorjahre ausser Srm- 
Blisius, dem Gewinner des Ruperra-Preises, 
auch noch Cogxzr v. Gunnersbury—Coguine, 
und „Szilaj v. Doncaster— Spurs, Erfolge zu 
verzeichnen gehabt. Cogum galt stets für 


ein sehr verbesserungsfahiges Pferd, und 
obwohl er 1888 blos ein ganz unbedeutendes 
Rennen, den 2000 Francs-Staatspreis zu Pest 
am 14, October, gegen Grace, Mozdony ete. 
zu erringen vermochte, und dies auch nur 
weil Grace verritten wurde, so sollte es doch 
nicht zu verwundern sein, wenn Coguin heuer 
den Simplicius tief in den Schatten stellt, 
und sich als das Derbypferd des Besitzers 
von Fenek entpuppt. Szilaf gewann das 
erste Zweljahrigen-Rennen der Saison gegen 
eine Anzahl nützlicher Pferde, von denen 
sich die Mehrzahl im weiteren Verlaufe der 
Saison dem Doncaster-Sprossen derart uber- 
legen zeigte, dass man kaum felhlgehen 
durfte, wenn man seinen Erfolg am 6. Mai 
nur dem Umstande zuschreibt, dass er damals 
bereits mehr Arbeit gemacht hatte als irgend 
einer seiner Rivalen. 

Wenzel, im Besitze des Rittmeister Bud, 
Söllinger, ist, gleich seinen alteren Schwestern 
Kunst und Zukunft, ein schnelles Pferd über 
kurze Distanzen, wovon er den schlagendsten 
Beweis am Wiener Derbytage lieferte, als 
er Browmbsere, St. Gellert, Anodyne, Balle- 
euse etc. sicher abfertigte. Leider aber in- 
clinirt Wenzel ebenso wie seine Geschwister, 
zum Nasenbluten, und ist deshalb zu fürchten, 
dass seine Renncarriere früher ein Ende 
nehmen werde, als im Hinblicke auf seine 
Rennfähigkeit zu wünschen ware. 

Barntor schliesslich, ein Hengst von 
Kisber-öcsce—Bajonne, der die Farben 
Metallis?’s tragt, benöthigte erst eine An- 
zahl „offentlicher Galopps", bis er eine be- 
friedigende Form zeigen konnte Dies war 
am 20, August in Pest in einem Handicap 
der Zweijahrigen der Fall, welches er nach 
Kampf gegen Cabochon, Csillagom, Kardos, 
Anodyne und ein halbes Dutzend anderer 
Pferde gewann. Im weiteren Verlaufe der 
Saison kam Barnton noch zweimal auf die 
Bahn, hatte jedoch keinen Erfolg mehr zu 
verzeichnen. 


VOM WETTMARKT. 


In den Notisungen für das Oesterreichische und das 
Deutsche Derby ist fa ‚den leizien Tagen keine wesent- 
liche Aenderung eingeireten. Nur Galeotto ist jetzt wieder 
für das Wiener Derby zu einem eiwas langeren Preise 
erbaltlch, als vor acht Tagen. 

In den Weiten fur das Lincoluahire Handicap be- 
bauptet Wise Man mil 100:8 seine Stellung als Favorit 
vor Acme und Neapolis, die mit 100: 6 afferirt werden. 
Für die „Grand Narional® ıst nach wie vor Why Not mit 
10:1 am meisten begehrt, Grossere Wetien für das 
Steeplea-Derby worden in der letzten Woche noch auf 
Roquefort, Glenthorpe, Et caetera, Volupiuary und Old 
Foe abgeschlossen. 

Nachstebend 
Wetllisten: 

Oesterreichisches Derby. 
Donnerstag den 50. Mal. 


geben wir wieder die vollstandigen 


4 Triumph 18 Névtelen 
6 Galeotto 18 Galvanic 
Di Leadiug-man 18 Vép 

8 Willich 20 Kardos 
11 Bitorlö 20 Kit 

12 Uram-batyam 20 Weliki 
14 Kincsrö 25 Merlin 
14 Aba 25 Simplicius 
14 Vicior 25 Dalias 

18 Bee 80 Duchess 
18 Coquin 50 St, Gelert, 
18 Feria 


Lincolnshire Handicap. 
Mittwoch den 27. Mars, 


100: 8 Wiseman 33 Tib 
100 : 6 Nenpolis 33 Fullerton 
100 Tbe Baron 83 Dante 
100: 6 Acme 38 Hugo 
20 Gallinule 83 Sı. Jahn 
20 Johnny Morgan 3B Assassın 
20 Warlaby 33 Torch Light 
20 Tyrone 88 Thundersiorn 
20 King Monmouth 40 Frapotel 
20 Sweetheart 40 Arundel 
20 Aperse 40 Fulmen 
22 Veracily 40 Quartus 
25 Tros Blue 40 King Milan 
25 Kingfisher 40 Astrologer 
25 Kenilworth 50 Eiridspord. 
28 Mirror 
LiverpoolGrandNatianal. 
Freitag den 29. Marz, 
10 Why Not 20 Frigate 
100:9 Glenthorpe 20 The Fawn 
11 Roquefort 20 Ballot Bor 
12 Et caetera 20 Voluptuary 
100 :6 M. P. 25 Magic 
100 :6 The Sikh 25 Old Joe 
100 6 Savoyard 33 Kamp 
100: 7 Caronet 33 Hettie 
18 Battle Royal 25 Bertha 
20 Gamecock 40 Johony Longtail. 
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DAS TURFBUCH1889 erscheint morgen, Preis 3 fl 

DAS DÜSSELDORFER Frubjahrs-Meeting findet 
heuer am 29, April stait, 

DER NEUNTE!BAND des Allgemeinen dentscheu 
Gestülsbuches jat erschienen. 

DER UNION-CLUB in Berlin halt am 29. d, M. 
eine ausserordentliche Generalversammlung ab. 

M. GIRARDIN, der bekannte französische Rean- 
slallbesitzer, ist vor wenipen Tagen in Nizza geslorben, 

ELORE ist von Rittm. Alb. v. Jekey aus allen 
Engagements in Orsterreich-Ungarn gestrichen worden, 

HERR ARISTIDE BALTAZZI soll die Absicht 
baben, seine Besitzuog Napagedl zu veraussern und sich 
im Süden auzukaufen, 

AL PARI, der jetzt im Besitze des Riltm, Alb. 
v. Jeckey befindliche vierjahrige Bruder von Abm, ist vor 
Kurzem gelegt worden, 

IN DRESDEN hot sich der newe Rennvereia 
bereits constituirt. Die Anlage der Bahn im Ostrugehege 
schreitet rüstig vorwarts. 

FUR DIE PREIS-REIT-CONCURRENZ ia Wien 
die heuer am 24. Mai statifindet, veröffentlichen wir in 
heutiger Nummer die Ausschreibung. 

MR. HAMMOND, der Besitzer von Laureate, hal 
kürzlich auf seinen Hengst eine Derbyweite im Batrage 
von 7000 : 1000 Prd, Sec, abgaschlossen. 

ZU BOTSCHAFTER I, der bekanntlich in Hoppe 
garien aufgestellt wurde, sind bisber neun Vollblut- nnd 
well Halbblot-Stuten angemeldet worden, 

WETTAUFTRAGE für Zi in der 
„GrossenLıverpooler“ besorgt die Adminisiration 
der „Allgemeinen Spozi-Zeitung“ zu festen Preisen! 


DEM JOCKEY BRAZIL ist wegen seines ver- 
dachtigen Reitens auf Silver Sea zu Warwick von den 
Steen de des „Grand National Hunt“ die Reitlicenz 
entzogen worden. 

DER PREIS, welchen die Amerikaner für Acme 
bezahlt taben, der nach dem Lincalnshire bekanntlich 
die Reise über den Ocean antreten wird, soll 6000 sovs. 
(22.000 £.) betragen. 

BEAUTE, die dreijahrige Beauclerc-Tochter, welche 
von Heren von Leczenbacher im Vorjahre aus England 
importirt worden 1st, wurde kürzlich von Lieut, Aladar 
von Miklos erstanden, 

PULCHERRIMA, die Multer von Potrimpos und 
Pumpernickel, hat heuer wieder ein schönes Stulfohlen 
von Chamani, demnach eine rechte Schwester der beiden 
genannien Hengste, zur Welt gebracht, 

GRAF TASSILO FESTETICS, der einige Wochen 
an der Riviera weilte und sich zuletzt auch karze Zeit in 
Paris aufbielt, ist von dort bereils wieder auf seinem 
Schlosse zu Berzencze in Ungarn eingelroffen, 

COUNTESS, eme alte Sinte im Besitze des Herrn 
O. Oehlschlager, wurde in einem Hürdenrennen zu Lej- 
cesler am Samstag der Vorwoche Drille hinter Craver- 
und Prisnrose Boy, drei andere Plerde vervollstandigien 
das Feld. 

AMIRAL, ein 4j. F-H. von King Lud—Finteil, 
v. Plutus, der in seiner Heimat, Frankreich, wiederholt 
mit Erfolg gelaufen ist, wurde kürzlich für das kaiserl. 
Landesgesiüt zu Strassburg angekauft, wo er zu Zacht- 
zwecken Verwendung finden soll, 

ZWEI HINDERNISS-JOCKEYS sind in England 
fur österreichisch-ungarische Stalle engagirt worden, und 
zwar H. Barker fur den Stall der Herren Bitte Alb. von 
Jekey und Obezlt, Ott, Ritter v, Streeruwitz und J. May 
für jenen des Grafen Nicolaus Esterhary 

JOHNNY MORGAN durfie vor dem Lincolnshire, 
in dem er die Farben des Herzogs von Portland zum 
Start zu tragen bestimmt, noch eınem Trial mit seinem 
Stallgenossen Ayrshre unterzogen werden, dessen Con- 
dition bert jeizt wenig mehr zu wünschen übrig 
lassen soll. 

DER JOCKEY-CLUB fur Oesterreich hat auch 
heuer wieder DU A, zum Zwecke der Pramiirung solcher 
Vollbluipferde oder directer Nachkommen von Vollblut- 
engsten gewidmet, welche sich im Besitze von Züchleen 
befinden und bei der diesjabrigen Pferdepramiirung in 
Niederosterreich zur Ausstellung gelaugen. 

CHITABOB, über den jüngst wieder ungünstige 
Nachrichten im Umlaule waren, ist vor einigen Tagen 
von dem Stalle nabestehender Seite abermals mit grösseren 
Betragen zum Course von 18:2 bis 4:1 für das Derby 
genommen warden, so dass die schlechten Gerüchte über 
diesen Hengst wohl kaum auf Wahrheit beruben dürften. 

ET CAETERA wird in der „Grossen Liverpooler“ 
voraussichtlich von dem Stalljockey des Trainers J. Con- 
von, von DG Morris, gerilten werden. Mr, Lambton, 
der nrsptunglich die Stenerung der Esterhäzy'schen Stute 
übernehmen sollte, wird wuhrscheinlich auf Savoyard im 
Sattel sein. Mr, W. H. Moore reitet den Irlander Gien- 
thorpe. 

POER FINGIRTE NAME „Mr. G. F. SMITH, 
unter dem bereits in früheren Jahren einer unserer bervor- 
zogen dien Kenostallbesitzer seine Pferde laufen liess, int 
nun neuerdings beim Generalsecretariote des Jockey- 
Clubs für Oesterreich protokollitt worden. Die Farben 
des „Mr. G, F. Smith“ sind: weichselroib, silbergraur 
Kappe. 

PHYLLIS, die in der „Grossen Liverpooler“ enga- 
girt ist, gewann in der Vorwoche zu Leicester der 
Steeple-chase über 4400 Meter gegen Zord Alfred, Die 
alle Stute des Mr. Williams, welche zehn Pfund mehr 
aut dem Rücken hatte als ihr Rivale, nabm alle Hinder- 
nisse vollkommen correct wod zeigie keine Spuren von 
Ermüdung, als sie des Ziel passirte. 

WITZ, der Zweite im Norddeutschen Derby 1888, 
der bei der nachsten Frühjahrs-Anction in Graditz zum 
Verkauf gelangen soille, hat nun schon früher einen neuen 
Beruf gefunden, Der Dandın-Sohn wird namlich am 
1. April in den königlich preussischen Marstall aufge- 
bommen werden, um daselbst seine Vorbereitung zum 
Leibreitpferd des deutschen Kaisers zu erhalten, 

FÜR DAS PRAGER Herren-Meeting, welches be- 
kanntlıch zu Ostern statifindet, sind die Propositionen nun 
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auch erschienen, Dieselben sind ganz nach dem Moster 
von Pressborg ausgearbeitet und werden voraussichtlich 
auch in den Kreisen der Interessenten mit Beifall anf- 
genommen werden. Das Programm umfasst vier Steeple- 
chases, davon eine im Werhe von 1000 A, drei 
Hördenrennen und dreı Flachrennen, so das also j-der 
der beiden Tage fünf Coneurrenzen bringt. 

FUR DEN PREIS DER FLORA, ein Handicap- 
Jagdrennen, und für das Rrühjahrs - Handıcap - Hürden- 
Tennen, zwei Concorrenzen am Eröfionngstage der Char- 
Totienburger Saison, am 6. April, wurden die Nennungen 
bereits geschlossen. Für den Preis der Flora wurden 
29 Pferde, darunter Adare, Sutton, Floribel und der jetzt 
im Besitze des Lient, Freib, v, Reitzenstein befindliche 
Isotherme gemeldet, und für das Hürdenrennen 28 Pferde, 
darunter Highrlyer, Admiral, Balbech, Freigeist, Donner 
und /mmortelle. 

VON DER TOTISER Privat- Trainie » Anstalt 
welche unter der Oberin a des Rittmeisiers Albert von 
Jekey steht, liegt die Liste der derzeit In Vorbereitung 
befindlichen Pferde oun auch vor. Dieselbem vertheilen 
sich auf folgende fünf Besitzer: Oberlieutenant Oltokar 
Ritter v Siteeruwitz, Markgraf Bela Pallavicini, Rint- 
meister Albert v, Jekey, Oberst Baron Wenzel Kotz und 
Heng Stefan v, Iray. Unter den 15 Pferden, welche 
diesem Elablissement ungehären, befinden sich auch 
Cumberland, Weatherby, Truila und Badar, 

PADISCHAH, der sich den Winter über prachtig 
entwickelt baben soll, wird, wie deutsche Blatter be- 
richten, sein dienjahrıges Debut erst im grossen Handels- 
preise zu Maand um 26. Mai ubsolviren, Er hat in 
diesem Rennen ĝi Kg. in den Sattel zu nebmen, 
wahrend von den hervorragendsten Vertretera unserer 
Rennstalle in dieser internationalen Concurrenz — nach 
dem jetzigen Stande der Dinge — Orossldn, Öreglak, 
St. Wolfgang und Viceadmiral BÙ Kg., Pilou und Kincsör 
49 Kg. und Xardos 47 Kg. zm agen biben, 

PLAYFAIR, der die „Grosse Liverpooler" im Vor- 
jahre gewonnen bat und der für das diesjabrige Steepler- 
Derby auch bereits mit namhaften Beiragen gewettet 
worden war, ist zu Ende der Vorwoche bei der Arbeit 
niedergebrochen und in Folge dessen ans der „Grand 
National” gestrichen worden. Der Stallgenosse Playfair s, 
Old Joe, bat seitdem ın den Vorauswetten für die „Grosse 
Liverpooleı lebhafte Nachfrage erfahren, und sind auch 
in der That über diesen Wallach, der das blaue Band 
der Steepler ebenfnlls bereits einmal errungen hat, jetzt 
die günstigsten Nachrichten in Umlanf. 

GUTE LUNGEN scheint der bekannte englische 
Steepier The Sage zu haben, Derselbe wurde kürzlich in 
Newmarket von Golding auf die Trainirbahn gebracht, 
um einen Galopp über Hindernisse zu erhalten ; die Ge- 
sellschalt seiner Siallgenossen scheint ihm aber nieht 
behagt zu haben, denn plötzlich nabm er Reissauss und 
eilte sehnurstracks mm die Stadi, die bergigen Strassen 
hinan, Er brachte mindestens 10,000 Meier in vollem 
Renntempo hinter sich, bis er erschöpft Innehalten musste. 
Dass The Sage stocklahm war und nicht sobald die Babn 
wieder betreten wird konnen, braucht wohl kaum hinzu- 
gelügt zu werden, 

IN KIEW wurde vor Kurzem ein neuer Renn- 
verein unter dem Protectorate des Ministers des keier. 
Hauses und Leiters des kaiser), Gealülswerens in Russland, 
Grafen Woronzow-Daschkow, gegründet; zum Prasidenlen 
dieses Vereines wurde Baron Wrangel nnd zum Vice- 
Prasidenien Gral Josef Patocki gewahlt, Die neue Gesell- 
schaft beabsichligi, bereits heuer ein Herbst-Meeting in 
Kiew zu veranstallen, Die Summe der Preise, deren 
Mehrzahl für Pferde aller Lander offen ish, beiragt circa 
15.000 sovs., und erscheint es deshalb angezeigt, ins- 
besondere die Pferdebesitzer ın Galizien auf diesen neuen 
Rennplatz aulmerksam zu machen. 


FÜR PRAG liegen nunmehr, von den Zachtpreisen 
abgeschen, noch für Tal weitere Reonen die Nennungen 
vor, und zwar sind dieselbeu so zahlreich ausgefallen, 
dass puf einen befriedigenden Verlauf des Meetings auf 
dem Smichow mit Bestimmiheit gerechnet werden kann. 
So wurden für das Wyschernder Handicap von 1500 f. 
14 und für die beiden kleineren Handicaps 19, respective 
22 Pierde gemeldet; die Handicap-Steeple-chase weist 
sieben, und das Hundicap-Hürdenrennen zehn Unter- 
schriften auf. Von erprobten Pferden wurden u. A. auch 
Gainful, Kardös, Csalóka, Analyse, She, Manfred, Giardia 
netto, Troja, Trefas und Propaganda gemeldet, 

ALCAEUS, ein dj. br, H. v. Gelopin—Mitylene, 
gewaun am vergangenen Dienstag, den 12, d. M., das 
grosse Internationale Hürdenrennen zu Croydon gegen 
Bas Diavolo, Gonfalon, den Franzosen Mauleom, St. 
Crispin, Lal Brough, Volcano und Spor. Alcaeus, der von 
dem bekannten Herrenreiter Capt, E. R, Owen gesieuert 
worde, hatte mit 100 : 15 in deu Weiten vielfach Freunde 
gefunden, obzwar ibm St. Crispin, Spot, Banter und 
Maulson vorgezogen wurden, Der Galofın-Sohn, der den 
ganzen Weg in der Nachhut gelegen war, feierte schliess- 
Jich einen leichten Sieg mit zwei Langen über Banter, 
hinter dem drei Langen zurück Diavola Dritter war 

WILLIAM THE SILENT ist aus dem Lincolasbire 
gestrichen worden, Es dürfte demnach heuer kein Drei- 
Jabriger an der ersten classischen Coneurrenz der engli- 
schen Flachreansason theilnebmen, da Quartus, der 
einzige Vertreter der Derhy-Alterschasse, welcher ausser 
William the Silent noch stehen geblieben war, keine der- 
artige Arbeil verrichtet, dass man annehmen könnte, er 
werde am 27. Marz auf die Bahn gebracht werden, 
Quartus soll sich übrigens seit dem Herbste ganz ausser- 
ordentlich entwickelt und verbessert haben, und erzahlt 
man, dass seinem Besitzer kürzlich von amerikanischer 
Seite eın hohes Offert auf den Hengst gemacht worden 
sei; doch verlangt Mr. H. Hall für QOuerius die Kleinig- 
keit von 7000 sov. (84.800 f)! 

AUS DEM PRZEDSWIT- HANDICAP wurden 
25 Unterschriften mit kleinem Reugeld zurückgezogen, so 
dass derzeit noch 22 Plerde concnrrenzberechligt sind. 
Dieselben vertheilen sich auf die einzelnen Trainers in 
nachfolgender Weise: Vivian (Carlburg): Kiralynė, 
Saturn, Hannibal; Hattom (Kaposıas-Megyer)- Biró, 
Talpra Magyar; J. Reeves (Marchegg): Oreglak, 
Tegetihof, Àfartell; Milne (Totis); Piy the 


Csillagom, Balisteuse; Harra way (Remelesseg): Gan- 
Jul Kanasz, Csalóka; Plalt (Tote): Badona Uncle 
Maw; W au gh (Keszthely): Scho: Langham (Totis): 
Lisbeth; Metcalf (Tolis): Merlin, Kisdrlet; Price 
(Kapositas-Mepyer): Herre-Kata; Weatherby schliesslich 
befindet sich in Totis im Privat-Training, 

DIE VORBEREITUNG Kt caeteras für die 
Grosses Liverpooler Steeple-chase nimmt ihren regel- 
massigen Foriga ng, und langen auch durchaus nur gún- 
stige Nachrichten über den Gesundbeitszustund uod das 
Aussehen der Town Moor-Tachler, ebenso wie über die 
anderen inlaodischen Pferde, welche sich derzeit in New- 
market befinden, aus England hier ein, In der letzten 
Woche hat Zr caetera wieder zweimal scharlie Galopps 
über 6400 Meter auf der Hindernissbahu in Newmarket 
erballen, Am Dienstag ping sie, geführt von Belana, in 
gutem Tempo über 2900 Meter und zwar ebenfalls anf 
der Steeple-chuse-Bahn. 

AUS DEN TRAINIRANSTALTEN langen fast 
our sehr güostige Nachrichten in Wien ein, So hört man, 
dass die Pferde des Horn Erost v, Blaskavils in Szenl 
Marton und jene den Baroo Springer in Totis vorzüglich 
überwintert und sich brillant entwickelt haben, also 
gerade die Vertreter jener Salle, deren Form in der 
zweilen Halfıe 1888 eine recht unbefriedigende gewesen, 
Von den Springer'schen Dreljahrigen soll aich insbeson- 
dere Uncle Maw sebr verbessert haben, ond gilt derselbe 
derzeit als das Derbypferd im Stalle des Trainers Platt. 
Aber auch von den bisher noch dunklen Dreijabrigon 
soll mancher vielversprechend sein, so vor Allen der 
Proedswit-Sobu Nevtelen, 

GRAF JOSEF POTOCKI, der bekannte russische 
Sportsman, hat auf seiner Besitzung Anloniny ia der 
Provinz Wolbynien gegenwanig neon Vollblntpferde in 
Training, unter denen sich anch der von der Wiener und 
Pester Babn bekannte Bosco, sowie die im Vorjahre in 
Lemberg siegreich gewesene französische Stule Sardacane 
befinden, Die vollstandige Liste der Renspferde, welche 
in Antoniny unter Leitong des Trainers Hillmann für die 
diesjabrigen Meeliogs an Warschau, Lemberg, Moskan, 
Petersburg und Kiew vorbereitet werden, finden die Leser 
an anderer Stelle. Graf Polacki hat aber auch mehrere 
Rennpferde in Frankreich, welche der Obhut des Trainers 
Thorpe in Chanlilly anvertraut sind und dreet von dort 
die Reise zu den Rennen nech Moskau antreten werden, 
Unter diesen Pferden befindet sich auch der dem Exterieur 
nach vielversprechende dıeljahrige Hengst Monsieur de Piy 
v. Jonville—Mile, de Fly, der bereits im Vorjahre durch 
die hervorragenden Leistungen in seiner Heimat dje Auf- 
merksamkeit in hohen Grade auf sich lenkie. 

EINE LISTE der von der königl. ungarischen Re- 
gierung für die 1889er Decksaison an Privatzüchter ver- 
mieihelen Vollbluibeschaler finden wir in der letzten 
Nommer des „Vad. es Verse In% Derselben entnehmen 
wir, dass Pdsstor heuer für 800 ñ, an den Grafen Josef 
Palfly verpschtet ist, Surgó (BUO A) steht aul der 
Elöszallier Herrschali, Ferzına (600 A.) ist an den Grafen 
Denes Festetics vermieihet, Cambusier (800 A.) befindet 
sich beim Graten Josef Dory in Dombovar, Férenes (G00 0.) 
beim Grafen Ladislaus Karolyi, Pista (550 f.) beim Grafen 
Stephan Draskovich, Harry Halt (600 A.) beim Grafen 
Emerich Esterhary, Zuesdny (600 A.) beim Herrn M. Bısıtz, 
Vidor (500 8.) stebt auf einer Herrschaft des Erzherzogs 
Albrecht im Baranyaer Comitat, Remeny (600 A) anf der 
Sarovarer Herrschaft, Matador (500 A) beim Grafen 
Ferdinand Zichy In San-Szt,-Mikios, Bulgar (600 A) beim 
Grafen R, Wenckheim, Aüısde [fr. Trompeter] (600 f.) 
bei Herrn Gaspar v, Geist, Remember (600 A.) bei Herrn 
Gabor Benicıky, Parsifal (550 fl.) beim Grafen Anton 
Esterhazy, Confrater (500 f) beim Grafen Anton Apponyi 
in B. Szent-Miklos, Milierjung (600 A.) beim Grafen 
Stephan Karolyi, Munkds (600 A.) beim Grafen Julius 
Szupary, Valerianus (460 A.) beim Baron Ander Josika 
=ke 

DAS DIRECTORIUM des Jockey-Clubs für Oester- 
reich, welches bereits in der zweiten Halfte der vorigen 
Saison — die Cabotin- A fire im September batle be- 
kanntlich den Austritt des Fürsten Carl Tranttmansdorff 
aus der Wiener Reonleitung zor Folge — nicht mehr 
vollzahlig gewesen, wurde in der Comilesiizung am 
9. d. M. nengewahlt, nachdem die bisherigen Milglieder des 
Direclorinms sammtlich ibıe Dewission gegebeu hatten. 
Nunmehr besteht die Rennleitung ans folgenden Herren: 
Fürst Franz Auersperg, PiinzPaniEsterhany, 
Grat Nicolaus Esterhazy, Graf Rudolf Kinsky 
jun, und Baron LeopoldLudwsgstorff. Die jelige 
Zusammenselzung des Wiener Directoriums ist derart, dass 
sie gewiss von allen Freunden des Sports mit Beifall 
aufgenommen werden wird, nod ın der That hat auch 
jeder der Herren, die sich hente in die Geschufle der 
Rennleitung theilen, berea in früherer Zeit dem Direc- 
lorium angehört und sich dabei sa manchen grosses Ver: 
dienst um die Hebung der Rernsache erworben, Mit 
ganz besonderer Befriedigurg muss man es aber bes 
grüssen, dass nach nahezu anderlhalbjähriger Pause nun- 
mehr wieder Graf Rodolf Kinsky im das Directo- 
tium eingetreten ist, der liebenswürdige Cavalier und ge- 
wiegte Rennmann, dem gerade die hedenlsamsien und 
lobenswerthesten Nenerungen zu verdanken sind, welche 


das Wiener Programm in den Ietalen Jahren erfahren hat. 

DAS „TURFBUCH PRO 1889" von Victor Silberer 
erscheint morgen. Dasselbe ıst wieder um Vieles 
reichhaltiger als seine Vorganger und enthalt die Termine 
der Rennen in Oesterreick-Ungain und Deutschland, der 


blind, | bedentenderen Rennen in Danemark, England und Frank- 


reich fur 1889; die Gewichtstabellen für Oesterreich- 
Ungarn, die Resultate sammilicher im Jahre 1888 in 
Oesteireich-Ungarn staligehabten Rennen, die statistischen 
Listen pro 1883 der in Öasterı eich-Ungarn gewinnreichen 
Pferde, Rennsiallbesitzer, Deckhengste, sowie der Reiter- 
listen der leızten S Weiters enthalt dasselbe die 
Sieperlisten des österreichischen Derby, des Wiener Cri- 
terıums, des Pester Omaioms, des Prince of Wales 
Handicap in Budapest, der drei Siaatspreise, des Przeds- 
wit-, Kincsem», Taurus-, des Grassen Frendenauer nad 
des Giossea Wiener Handicap, des Kisber-, Buccaneer- 
und Cambuscan-Rennens, der Grossen und der Armee- 
Steeple-chase zu Wien, der zwei Stant-preise, des Nem- 
zeti-dij, des Hazahdij, des Budapester Preises, des inter- 
nationalen Preises, dea St, Leger und Stutenpreises in 
Pest, des Ambolavien-Rennens, des Börger- und Trans- 
danubjanischen Preises in Osdenburg und der grossen 
Steeple-cbase in Pardubitz. Von den Siegerlisten des 
Auslandeg sınd im Turfbuch eniballen die des Union-, 
Henckel. und Hertefeld-Rennes io Berlin, des deutschen 
Derby und des Criterium zu Hamburg, des Zukunfts- und 
des grossen Preises zu Baden-Baden, des norddeutschen 
St. Leger zu Hannover, des scandinavischen Derby zu 
Kopenhagen, des englischen Derby zu Epsom, der 2000 
vud der 1000 Gunineen zu Newmarket, der grossen Liver- 
pooler Steepla.chnse und des grossen Preises zu Paris, 
ferner die Nennungen (ür die bedeutendsten Rennen io 
Ossterreich-Ungarn nnd Deutschland 1889 und 1890, 
sowie jene für dan scandinavische Derby 1889 und 1890, 
den grossen Mailander Hondelspreis 1889, die Nennungen 
för das Berliner Fohlenrennen 1890 und 1891, des Buda: 
peslier Zuchireänens 1891, sowie ein alphabetisches Ver- 
zeichniss aller für diese Rennen genannten Pierde, endlich 
die gesammten Propoailionen dieses Jahres zu Wien, 
Budapest, Oedenburg, Prag, Pressburg, Totis und Pardu- 
bite Den Schlnss bildet ein Verzeichniss aller im Jahre 
1888 anf den österreichisch-ungariachen Bahnen gestarteten 
Fferde, das englische Weitreplement, das Tolalisateur- 
Reglement fur Wien, Osdenburg und Pıessburg, sowie 
für Budapest und eine Scala zur Umrechnung der engli- 
chen Renngewichte in Kilo. Dieser reiche Inhalt macht 
das Büchlein demnach jadem Turfbesucher fast uneo- 
behrlich. 


DAS UNGLUCK, von dem der Stall des Grafen 
Nicolaus Esterhazy in England verfolgt wird, dürfle wohl 
bald eprichwörtlich werden. Kaom ist man in unseren 
und den englischen Sparikreisen über den „Hall“ Ze caetera 
zur Tagesordnung übergegangen, mls auch schon wieder 
die Nachricht eintrifit, dass Rob bei ihrem Debut in 
diesem Jahre fast in jeder Hinsicht genau das Schicksal 
ibrer Stallschwester getheilt habe. Rikiki, die sich bereits 
seit Wochen in scharfen Training befunden hatte, warde 
am Freitag der Vorwoche zu Leicester in der Mapperley 
Handıcap-Steeple-chuse (150 sovs., 3200 Met.) noter dem 
Jockey G. Morris zum Start geschickt, Da nur noch 
Charming Nancy unter Mr. W. H. Moore, Levanter unter 
dem jungen Mr. S. Wondland, und der alte MarZborougk 
unter dem Jockey Mawson, demnach durchwegs keine 
Pierde von boher Classe beim Pfosten erschienen und 
Rikiki überdies mat 10 St. 4 Pf. von ihren Rivalen 6 bis 
14 Pfund erhielt, so galt die Esterhazy’sche Stute mit 
„8:5 anf“ als heisse Favorilin; von den anderen Pferden 
war Charming Nancy, trotzdem sie mit IL St, 4 Pf. das 
bochste Gewicht trng, mit 100:30 am meisten begehrt 
Das Rennen ist mit wenigen Worten beschrieben ; Nachdem 
uber die erste Halfte des Weges Zevanier und daon über 
ungelahr eine Meile Charmng Nancy die kleine Genell- 
schaft geführt hatten, ging Rikiki an der letzten Biegnug 
mit Leichtigkeit vor, und da Charming Nancy schliesslich 
nicht mehr ausgeritten wnrde, sıegte Kibiki im Canter 
mitdrei Langen. Mr, Moore, der auf der Zweiten, 
einer Stute seines Bruders Garrett, im Saltel war, legte 
jedoch Protest ein, weil die Waisenknabe Tochter ein 
Hinderniss ansserhalb der Flagge gesprungen batle, nnd 
— Eat wurde distanzirt, Da sich keiner der 
beiden underen Reiter batte zurückwiegen lassen, so 
worde ein zweites Pferd nicht placirt, Es ist ein gewiss 
sebr merkwärdiges Zusammenirchen, dass auch im De- 
cember in Manchester Mr, Moore, und zwar avf Johnny 
Longtaù, ala Zweller binter Zi caetera eingekommen war 
and damals gleichfalls einen Protest erhoben hatte, der 
bekanntlich auch zur Diegnalificirung der Town Moor- 
Tochter geführt hat. Das Unglück, von dem die Farben 
des Grufen Nicolaus Esterbazy bisher auf clussischem 
Boden verfolgt wurden, hat hoffentlich nunmehr seinen 
Höhepunkt erreicht, und ist es gewiss zu wünschen, dags 
Et caetera ihren Besilzer dnech eine hervorragende 
Leistung in Liverpool fur die bisherigen Misserfolge der 
gelb-blauen Jacke in Englond reichlich entschadigen möge, 


DIE HERREN Pferdebesilzer machen wir auf die 
Annonce Kwizda's Hufvaselin, Kwizda's Hufstrablpulver 
und Kinde Huikitt besonders aufmerksam. 

MURAT, Wien, T, Lathringerstrasse 15, versendet 
seine Wettliste für das Oesterreichische wud 
Deutsche Derby, Lincolnshire, Grand National, 
Englisches Derby, sowie für alle in- und auslandischen 
classıschen Rennen auf Verlangen gratis und franco. 

RAJTA-RAJTA UND TEGETIHOFF, die beiden 
Derbysieger aus dem ` griich Apponyi'schen Stalle, 
erhielten ihre Vorbereitung vom Trainer Mr. Jahn Reeves, 
welcher hei den seiner Pflege anvertrauten Pferden onr die 
Haffeite der hiesigen Firma A. Thimann & Comp. (X. Bez. 
Sennefeldergasse 24—26) verwendet und dieselbe vorzüglich 
bewabıt findet, 
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DELLES 
DESTERRRICH.ITSGA N, 
Zocker - Gab War Oesterreich. 
WESOMALHUNG. 


In Folge der in’ der Comil&-Sitzuog des Jockey-Club 
für Oesterreich vom 9. März 1. J. gegebenen Demission 
des bisher bestandenen Directoriums der Wiener Renn- 
bahn wurden in derselben Sitzung die Neuwahlen für 


til | dieses Directorium vorgenommen. 


Als gewählt erscheinen : 
Durchlaucht Franz Fürst Auersperg, 
Durchlaucht Paul Fürst Esterhäzy, 
Nicolaus Grat Esterhäzy, 
Leopold Baron Lud wigstorff und 
Rudolf Graf Kinsky jun, 
Die Funciionsdaver des Directorium umfasst vier 
Jahre. 


Wien, am 10. Miz 1889. 
Das General-Secrstariat des VINEN Club für 
„Oesterreich 
Leidesdorf) Klumeister v D. 


Reiter-Club 1a Wien, 
KUNDMACHUNG. 
In den Reiter-Club wurden als 
glieder aufgenommen ; 
Alfons von Kodolitsch, 
k. k. Generalmajor, 
Josef Siebert, 
k. k. Oberst und Commandant des 6. Dragover-Regimentes, 
Wilhelm Ritter Fischer von Ankern, 
k. k. Landwebr-Dragonor-Oberlientenaut 
Alexander von Kutschen bach, 
k. k. Oborliourenant im 4, Hussaren:-Regimonto, 
Wien, am 8. März 1889. 


Das Secretariat des Reiter-Club: 


wirkliche Mit- 


Homolacs, 


DEUTSCHLAND. 


Grosses Schiedsgericht. 


BEKANNTMACHUNG. 

Aus Anlass cines Specialfalles hat das Grosse 
Schiedsgericht in seiner Sitzung am 27. v. M. bezüglich 
der Auslegung des zweiten Absatzes des $. 10 des Renn- 
Reglements beschlossen, dass die Anträge, durch welche 
die Entscheidung des Schiedsgerichtes über einen Streit- 
fall angerufen wird, von den Betheiligten schriftlich 
eingereicht oder, Tele sie mündlich angebracht sind, von 
dem Vereinsvorstande, beziehungsweise einem Mitgliede 
desselben zu Protokoll genommen werden müssen. 
Das den Antrag enthaltende Schriftstück oder Protokoll 
muss sodann im Original von dem Vereinsvorstande dem 
betreffenden Schiedsgerichte vorgelegt werden. 

Indem ich die Vereinsvorstände hiervon in Kenntniss 
setze, ersuche ich dieselben bei Entgegennahme der in 
Rede stehenden Anträge, nach dem vorstehenden Be- 


. | schlnsse zu verfahren, 


Berlin, den 2, März 1889. - 
Der Vorsitzende des Grossen Schiedsgerichtes, 
(Gez) von Rauch, Oberstallmeister. 


Union-Club. 
BEKANNTMACHUNG. 

Am Freitag den 29. März L J, 8 Uhr Abends, 
findet im Clublocale, Schadowstiasse 9, eine ausserordent- 
liche Generalversammlung der Mitglieder des Union- 
Club statt, 

Gegenstand der Tagesordnung: 

Genehmigung zum Ankaufe desGrundstückesSchadow- 
strasse 8, 

Berlin, den 14, März 1889. 

Das Präsidium des Union-Club, 
(Gez.) Victor Herzog von Ratibor, 


Verein für Hinderniss-Rennen. 
BEKANNTMACHUNG. 
In Folge der Neuanlagen auf der Rennbahn zu 
Westend bei Charlottenburg kann daselbst für die Arbeit 
der Pferde bis auf Weiteres nur die Trainirbahn benützt 


werden, 


D 
a a 


Zum Eintritte zur Rennbahn muss jeder Stallmaon 
eine auf seinen Namen lautende Jahres - Eintrittskarte 
haben, welche er auf dem Bureau des Vereines auf 
Legitimation seines Diensiherrn gratis erhält, Verlorene 
Karten werden nicht wieder ersetzt. Stallleute, welche 
keine Karte besitzen, haben ein Stallpersonal-Billet für 
50 Pfenuige per Tag am Eivgange zum Sattelplatze 
za lösen, 

Berl" u u wm in 


Die technisuhr Commissies dan Y 
Aundernisn-Rennen 
fie! rei Dimmik renge 


NEOGELD-ERKLÄRUNGEN. 


DESTERREICH UNGARN 
Es ois Eër: 


Ritim. Kin. « jibg Se Er Een w gv aan 
in Orasgstet- nien 


DESTIRKEICH-UNGAKN 
Wie I 
FRÜHJAHRS-MEETING. 

Erster Tag. Sonntag den 7. April, 

UI. PRZEDSWIT-HANDICAP. 30C0 f. Dist. circa 
1200 Met, (47 Unterschr.) 

Kleines Reugeld wurde erklärt für: Ale, Anodyne, 
gae Barnton, Bee, Bitorld, Comet, Gekauft, Gyarló, 

et, YJó-ledny, March, Molly, EE Róna,” Rus- 
en en WW, rough, Troja, Tru dem, 
Te riaan, E 


RH 


Zu und mn zapen prrdrheo: 
Page? H 


Echa A. 
Csalóka 4j. 
, Kavász D. 


“= Krz. 


50 


vs e Dä 


Gatofol dj.. — BTL» 
Hannibal 6j., . 56 


Kireilet Bj. 
Martell 6j. 


Balletense 3j. 


NENNUNGEN, 
OESTERREICH-UNBARN. 
Prag 1889. 


Erster Tag. Samstagden 6. April, 


I WYSCHEHRADER HANDICAP, 1500 ñ. 

2000 Met, (14 Unterschr.) 
1. Col. Anthony’s 5j. EH. Kandss, 

Desselben 4j. br. H. Gainfil, 
Graf Ant, Apponyi's 4j. br. H. Barbar. 
4. Hen E, v. Blaskoyits’ 3j. F.-H, Kardos, 
. Graf Nic. Esterhåzy's 3j. F-H. Glücksritter 
deremo—Miss Gratwicke, 
, Desselben 3j. dbr. H. Warrior, 
Herrn And. v, Pächy's und Herrn Nic, v. Keczer’s 


4j. br. H. Four. 

, Oberl, Arth, P "5 ag 
Csalóka. scht, 
8. Baron Sigm, Uechtriw A. br. St, Analyse; 
Graf Zd. Kinsky's 3j. F.-St. Zrudom. 

. Baron O, Dewitz’ 4j. br. St. Zheodora Il. 
L Capt. George’s 3j. br. H. Granat, 

. Fürst Fr. Anersperg’s A. br. H. Giardinettė 


| Lieut. Graf C. Trauttmansdorffs (14 Drag.-Re g.) 4j 
FH. Tréfás. 


IV. HANDICAP, 800 A. 1201 > 
Graf Ant. Apponyi's 6j. dbr. St. 
, Desselben 4j. be H. Bardar. 
Graf Mor. Esterházy jan.'s dj, FH, Ais 
Graf Tass, Festetics! 4j br. W. Charlatum 
Markgraf B. Pallavicin’s 4j. hr. St. Gerl 
Herrn And. v, Pächy's mad Mers % 
Ai. br. H. Fahr, 

7. Desselben Jj. br, St, Aue 

. Oberl, Ask fbeägfx (8 Drap- Pogi Al rz 27 
leány. 

Baron Duar $ Se I Ain 

Graf PA Säschrn U br. H. Alic. 

Dessen 3 mm. St. Hogyvolt, 

Desselben 3j. F.-St. Zrudorm. 

Capt, George's 3j. br. St. Wagtail, 

. Baron O. Dewitz' 4j. br. St. Zropupendn, 
Desselben 3j. br. St, 7:2. 


v Ve 


(19 Ku) 


a 


` Eam 


16. Prioz Fach aeomp y al 6 Lasd (HTH) 
17. Fürst Fr. M Sr Ge, m 2 
18, Lieut. Gral © NA Keo) k 


br. H. Apollon, 
Desselben 3j. F,-St, Bravade. 


VI. STEEPLE-CHASE. Handicap. 1000 fl. Circa 
3200 Met. (7 Unterschr.) 


1. Graf Nic. Esterhäzy's 5j. br, W. Alıbi, 

2. Ober), Ottok. Ritter v. Sireeruwitz’ (T, Drag.-Reg.) 
4j. EH. Phönix. 

3, Graf Zd. Kinsky's 6j. F-H. Straight, 

4. Desselben Ai. br. H, J 


17. MARZ 1889.\ 


ALLGEMEINE SPORT-ZEILFUNG. 


m 


Baron O. Dewi 
Capt. George's 4j. F. 
Fürst Fr. Auersperg 


4j. F-H. Menelaus. 
H. Valur. 
6j. F-H Manfred. 


nca 


Zweiter Tag. Sonetag den 7. April, 
1V. SMICHOVER HANDICAP, 1000 A. 1600 Met. 


(22 Unterschr.) 

1. Col. Anıhouy's Bj. RH Kanass, 

2. Desseiben dj. br. H. Gainful. 

3. Graf Ant. Apponyvs 5). dbr. St. She. 

3. Desselben A, bi, H. Barbar. 

5. Graf Nie. Esterhary's D. RH. Gluckiritter. 

H. Desseiben 3j. dbr, H. Wa 

7. Graf Tass. Femetics’ 4j, br. W. Charlatan, 

8. Markgraf B. Pallavicinı’s dj. br. St. © rie, 

9. Herta And. v, Pechy's und Herrn Nie. v. Keeser 


A. br. H, For, 


10. Ober), Arth, Trankel's (9, Drag-Reg.) A. br. St 
Csaldka, 

11 Desselben 4j, F.-St, Ze leány. 

12, Lient, Giar C, Trautimansdanf's (14. Drag.-Reg.) 


3). F,-S1, Bravade 


13. Baron Sigm, Uechtrits' 4), br, St, Analyse, 

14. Desselben Bj. br, H. Rakos. 

1b. Graf Zd. Kinchy's Bj. F.-St. Trudom. 

16. Baron O. Dees A, br. St. Theodora A. 

17. Copt. George's dj. br. H. Granat. 

18, Desselben dj. br. St, Waptail. 

19 Prinz Eugelb. Auersperg's 3j. br. H. Zeader (Hbi), 
20. Furst Fr. Auersperg's 5j. dbr. H. Troja. 

21. Desselben dj, br. H, Giardinetta, 


Lieur. Graf C. Traotimansdorff’a (14. Drog.-Reg.) 4j. 
br. H, Apollon, 

V. HÜRDENRENNEN. Handicap, 1000 A. Circa 
2400 Mer. (10 Unterschr.) 

1. Graf Ant. Apponyi's Di. dbr. St. She. 


2, Graf Mor. Eslerhäzy jun’s 4j. F-H. Nilwasser, 

3. Graf Zd Kiosky’s A, br. H. Ali 

4, Maikgral B. Pallavicini" A. br. St. Gerle. 

5. Ober) Otiok, Ritter v, Sireeruwilz' (7. Drag.-Reg) 
4j, F-H Phonix. 

6. Liem. Graf C. Tıauttmansdorffs (14. Drag.-Reg.) 4j. 
F-H. Tröfas. 

7. Bmon O, Dewitz' Dr. br. St. Panama v. Prince Paris 
aja hemes 

B. Desselben 4), br. St. Propaganda. 

H. Desselben d. F-H. Menelaus. 

10. Fürst Fr. Auertperg's dj. br. H. Giardinetto. 


DEUTSCHLAND. 
Berlin-Charlottenburg 1889. 


PREIS DER FLORA 2000 M. Handicap-Jagd- 
rennen, Heirenreiten. Eins. 50 M., Reug. 20 M. und eine 
Einschreibegebuhr von 10 M.. wenn bis 26, Marz nıcht 
angenommen, Dist. circa 2500 Met. (2B Unterschr.) 
Herrn Adrian's dj. Carguois. 
Ritm. v. Baddien's 6j Sancos. 
Lieut, Freib, v. Erlanger's A. 

Carlos—Catamovnt. 
Desselben 5j. Sternblume. 
Liew. v. Gaicryoski’s 6j, Fine Zame, 
Lient, v. Gravenitz’ Dj, Zighi and Shade, 
Lient, Graf Hallwyls a. Nero. 

Desselben a. Newbridge 

Mr. G. Long’s 4j. Tumasha, 

Graf Mannsfeld’s Bj. Floribel, 

Desselben 5j. Auckland, 

Herrn Dehlschlager’s a, Nil Adınirari, 
Desselben a, Adare. 

Desselben 5j. Sir Triamond, 

Liewl, Prınz G. Radawill’s 6j. Farmley. 
Lieur. Freih, v, Reitzenstein's Bj, Zsotherme, 
Lieut. Rolle's A. Saarburg (Ir. Roma). 
Rittm. v, Schmidi-Panlı’s a. Sutton, 
Desselben 6j. Residens, 

Grat Sierstorpfi-Franzdorfl’s a, Glanmore 
Desselben 6j, Busy Bee. 

Herra O. Spiekermaun’s Bj. Zeeberg ZA. 
Herm H, Suermondi’s a. Aramis 
Desselben dj. Mikado, 

Lieat, v. Sydow’s a, Valjean. 

Herro v, Tepper-Laski’s a. Lady Tempest. 
Lieni. Witiich's Dien 

Major v. Zansen-Osten’s Bj. Orange Girl, 

FRUHJAHRS- HANDICAP-HURDENRENNEN, 
Preis 2000 M. Eins. 60 M., Reug. 30 M. und eine Ein- 
schreihegebuhr von 10 M., wenn bis 26, Marz nicht an- 
genommen, Dist, circa 2000 Met. (23 Unterschr,) 

Herso Adtiap’n Bj, Rupprippos. 

Dess-iben dj. Santos. 

Herrn Ehrich'a dj, White Thorn. 

Lieut, Freib. v, Erlauger's $j, Aotantat 

Herrn O, Germann's bj. Morning Wire, 

Lieut, Gral Graes Ai. Zietenhusar, 

Lient, Graf Hallwyl's 3. br. H, Sir Rowland v, Cam- 
balla--Audıey, 

Capt, Joc's Bj. Admiral, 

Desselhen 4j. Burnmoor. 

Mr. G. Long’s Dj. Balbeck. 

Major v. Mollard's bj. Freigeist. 

Herra Oehlschlager’s D, Donner. 

Desselben Di. Sek fuer, 

Desselben 4j. Julusion. 

Dest, Rolle'a A, Economy. 

Lieut, Gral Sıersiorpfs 5j, Ernst Carl, 

Capt. Smith's 5j, Travemünde. 

Herrn O. Spiekermann's 6j Zeeberg IL, 

Herrn H. Suermondi’s 6j. Oxford. 

Lieni. Sufen's II A Eë. Queen's Grove v, Albert 
Victor—Chevilgrove. 

Herra Dirich’s 4j. Rothhaut. 

Perro Victors 4j. Donar. 

Mr, Warren's A. Zmortelle, 


F-H. Potentat 9. Don 


AUSSCHREIBUNGEN., 
OESTERREICH-UNGARN, 
Prag 1889. 

Dritter Tag. Ostermontag den 2 April. 

I. DAMENPREIS Ehrenpreis und 400 f. dem 
Sieger. Fur 3j. und al, Pferde, welche noch keja Flach- 
oder Hürdentennen im Werbe von 1500 A. und darüber 
gewonnen haben. Herrenteiten, Dist. 1600 Met. Eins. 10 A., 
Reng. 5 A. Gewicht: Bj. 67 Kg, dj, 75 Kg. dj. und 
Aelt, 761, Kg, Sieger eines Flach- oder Hürdenrennens 
im Werthe von mindestens 900 A, D Kg, zweier oder 
mehrerer solcher 8 Kg. mehr, Reiter, welche ein Flach-, 
Hürdenrennen oder eine Sieeple-chase im Werthe von 
mindestens 2000 A, gewonnen haben. 2 Kg, mehr. Reiter, 
welche in Flach-, Hurdenrennen oder Sieeple-chases nic 
Öffentlich gesiegt baben, B Kg. erl. Eins, und Reng. 
dem Zweiten. Im Eule eines Compromisses oder Walkover 


SÉ der Ehrenpreis nicht gegıben. Zu nenoen bis 
. April. 
II. OFFICIERS-FLACHRENNEN. Preis 400 A. 


For alle Pferde ım Besiize und zu reiten von im König- 
reiche Bohmen garnisonirenden Olficieren, Cadeten und 
Eirjahrig-Freiwilligen im nciiven Diensie den k. k. 
stehenden Heeres and der Landwehr, Dist, 1600 Met, 
Gewicht: 4j, 20 Kg., Bj. 77 Kg, 6j. und At, 82 Kg. 
Halbblutpferde 6 Kg. el, Reiter oder Pferde, welche 
ein Rennen im Werihe von 1000 A, und darüber ge- 
wonnen haben, siod ausgeschlossen. Reiter oder Pferde, 
welche ein Rennen im Web bis 500 A. gewonnen 
haben, Zi Ke., solche, die cin Rennen im Weıthe von 
500 bis I00U f. gewonnen baben, 5 Kg. mehr. Reiter, 
die noch nie öffentlich ein Reunen geritien sind, 5 Kg. 
erl. Die Gewichte sind lür Reiter und Pferd comularlv 
au berechnen. Eins. DL p.o p. Die Eins, ond Reog. 
dem Zweiten. Zu nennen bis 9. April. 

I, STEEPLE-CHASE. Preis 1000 A., gegeben vom 


Jockey-Club (ur Oenterreich-Ungaro. Für 4j. nnd alt. 
continentale Pferde mit Ausschluss der französischen. 
Merrenreiien, Dist. cica 4000 Met. Eine. 80 A, Reug. 


10 A. Gewicht: 4i. 70 Kg, D. Wh Kg., 6j. und Aelt, 
81, Kg, Sieger für jede gewonnene Steeple- Gel im 
Wertbe von mindestens 800 f. bis incl. 00 A. 31, X] 

mehr. Fur jede gewonnene Steeple-chase im Werihe von 
über 900 A. 5 Kg. mehr, und zwoer cumulativ. Halbblut- 
pferde 3 Kg. el, Reiter, welche in Flach-, Hurdenrennen 
ader in Steeple-chases nie äffentlich gesiegt haben, 8 Kg. 


erl. Die Eins, und Reng. dem zweiten nach Abzug des 
einfachen Eins. für das dritte Pferd, Zu nennen bis 
9. April. 


IV. HÜRDENRENNEN. Preis 500 A. Fur 4j. und 
alt. Pferde aller Lander, Heirenreiten. circa 2400 
Met, Eins. 10 A., Reng. 5 A. Gewicht: 4j. TL Kg. 5j. 
75%, Se, 6). und Ac, 77 Kg. Sieger eines Flach. oder 
Hürdeorennens im Werihe von mindestens 900 A. 2 Kg, 
von mindestens 2000 f. G Ke, darüber 10 Kg. mehr, 
und zwar nicht cumulativ, Pierde, welche nach nie in 
einem Flach- oder Hürdenrennenim Werthe von mindestens 
900 A. gelaufen sind, 3 Kg. erl. Reiter, welche ein Flach-, 
Hurdenrennen oder eine Sterple-chase im Werthe von 
mindertena 2U00 A gewonnen haben, 2 Kg. mehr. Reiter, 
welche in Flach-, Hurdenrennen oder in Steeple-chases 
me offentlich gesiegt haben, 3 Kg. erl. Die Eins, und 
Reug. dem Zweiten. Zu nennen bis 9. April 

V. VERKAUFS-STEEPLE CHASE. Preis 600 A. 
Fur Aj, und alt, Pferde aller Landet, Herrenreiten. Dist, 
circa 3200 Met, Eins, 10 A, Deep, D N. Gewicht: 4j. 
15h Ke. dj. 19 Kg, D. und Ac, 801, Kg. Der Sieger 
ist um 2500 A. licitondo feil, wenn war um 2000 N. 2 Kg., 
um 1500 A. 3 Er, um 1000 f. 5 Kg. erl. Unter 1000 A. 
darf kein Pferd cingesetet werden Maidenpferde dj, Kg. 
erl. Reiter, weiche ein Flach-, Hürdenrennen oder eme 
Steeple chase im Wertbe von mindestens 2000 fl. ge- 
wonnen haben, 2 Kg, mehi, Reiler, welche iu Flach-, 
Hurdenrennen oder Sleepis-chases nie offentlich gesiegt 
haben, 3 Kg. erl, Der Mebrerlös der Versteigerung fallt 
der Vereinscassa zu, Die Eins. und Reug. dem Zweiten. 
Zu nennen bis 9. Ap-il. 


Vierter Tag. Dienstag den 28, April. 

I. LIECHTENSTEIN - PREIS 500 f, Fur 3j, u 
alt, Pferde aller Lender, welche noch kein Flach- ader 
Hurdeorennen im Werthe von 200 A. und darüber ge- 
wonnen baben, Herrenreiten Dist, 2000 Met. 10 
Reog, 5 A, Gewicht: 3j. 05 Kg, 4j. 78 Ke., 5j. u, Aelt, 
75 Kg. Maidenpferde 24, Kg. erlaubt. Sieger einen 
Flach- oder Hürdenrennens iu den Jahren 1888 und 1889 
bis inclusive 900 A, 2%, Kg, darüber 5 Kg. mehr, 
Reiter, welche ein Flach“, Hurdenrennen oder eine Steeple- 
chase im Werthe von mindestens 2000 A. gewonnen 
haben, 2 Kg. mehr, Reiler, welche in Flach-, Burden: 
rennen oder qm Steeple-chases nie öflentlich gesiegt haben, 
3 Kg. erlaubt, 2 Eins. und Reug. dem Zweilen, Zu 
nennen bis 9. April. 

IL, HRADSCHINER HURDENRENNEN. Preis 
800 A. Für 4j. u. alt. Pferde aller Lander. Hersenreiten 
Diet, eirca 2400 Met. ai 30 A, Reng. 10 A, Gewicht: 
4j. 12 Kg, 5j. 76), Ee, 6j und Ael. 78 Kg. Sieger 
in den Jahren 1868 und Ve eines Flach. Hürden. 
tennens oder einer Steeple - chase im Werthe bis 900 A. 
la Kg. mehrerer solcher oder eines Rennens im Werthe 
bis 1500 f. D Kr, mehrerer solcher oder eines Rennens 
im Werthe von 2000 A. 10 Kg. darüber 15 Kg. mehr, 
und zwar cumulativ, Pferde, welche in den Jahren 1888 
und 1889 nor in Hersenreiten gelaufen sind und offentlich 
in solchen Rennen weder als erstes, noch als zweiles 
elukamen, 3 Kg. erlaubi. Reiter, die in Flach, Hurden- 
rennen oder in Steeple-chases nie offentlich gesiegt haben, 
3 Kg. erlaubt. De Eins. und Reug. dem Zweiten nach 
Abzug des einfachen Eins. lur das dite Pferd. Zu 
nennen bis 9, April, 

II. STEEPLE-CHASE. Preis 500 f, hievon 400 A. 
gegeben vom Jockey-Ciuh für Oesterreich. Für dj. u. alt, 
inland. Halbblutpferde. Herrenreiten, Dist, circa 9200 
Meter. Eins. 10 f., Reog, 5 A, Gewicht: 5j. 76, Kg, 
6. u. Aclt. SL, Kg. Sieger einer Steeple - chess im 
Weithe von mindestens 900 A. ansgeschlossen. Reiter, 
welche ein Flachrennen, Hurdenrennen oder eine Sieeple- 


[z] 


chase im Wertbe von mindestens 2000 f. gewannen 
haben, 2 Kg. mehr. Reiter, welche in Flach, Hurden- 
vennen oder in Sieeple-chases nie oflentlich gesiegt baben, 
8 Kg. erlaubl. Die Eins, und Reng. dem Zweiten. Zu 
nennen bis 9. April. 

1V. VERKAUFS-HÜRDENRENNEN. Preis 600 f., 
gegeben vom Jockey-Club für Oesterreich, Für dj. u. alt, 


eontineutale Pferde mit Ausschluss der französischen, 
Herrenreiten. Dist, circa 2400 Met. Eins. 10 A, Reog. 
DA Gewicht: 4j. 15/ Kg, dj. 19 Kg, 6j. n. Aelt, 


SO Kg. Der Sieger isi um 2A00 A. Icitando Teil; wenn 
um 2000 A. 2 Ke., um 1500 A. 3 Kg, um 10004. 5 Kg. 
erlubt. Unter 1000 A, darf kein Pferd eingesetzt werden. 
Maidenpferde 3'/, Kg. erlaubt, Reiter, welche ein Flach-, 
Hurdenrennen oder eine Steeple -chase im Werthe von 
mindestens 2000 A, gewonnen haben, 2 Kg mehr, Reiter, 
welche ın Flach-, Hurdenrennen oder in Steeple - chases 
nie öffentlich gesiegt haben, 3 Kg, erlaubt. Der Mebr- 
erlös der Versteigerung fallt der Vereinscassa zu. Die 
Eins, und Reug. dem Zweiten. Zu nennen bis 9. Aprıl, 

V PREIS VON TACHAU Steeple-chase, Ehren- 
EH dem siegenden Reiter, gegeben von Sr. Durch). dim 
ürsten Alfred zn Windiech - Gratz. 600 A, dem Eısten, 
Fr dj. u, alr, Pferde aller Lacder. Herrenreiten. Dist, 
cirea A000 Mei, Eins, 10 A, Reug. 5 8. Gewicht: 4j, 
70 Ee, bj. 774, Ke, 6j. u. Aclı. EA Kg. Sieger lur 
jede gewonnene Steeple-chase im Werlbe von mindestens 
600 A. bis Set 500 A. DL Kg, mehr. Für jede ge- 
wonnene Steeple.chase im Wertbe von über 2001 5Kg. 
mehr, und zwar cumulativ, Halbblutpferde 3 Kg. erlaubt. 
Peter, welche in Flach-, Hürdenrennen oder in Steeple- 
choses nie öffentlich geriegt haben, 8 Kg. erlaubi, Die 
Eins. und Deng, dem Zweiten. Zu nennen bis 9, April. 


Anmerkungen. 


1. Sammtliche Nennungen mit ullen erforderlichen 
Angaben, sowie Farben und Gewichte der Reiter, sind 
entweder an das (reneral-Secreiarist des Jockey-Club für 
Oesterreich, Wien, I, Augusiinerstrasse 8, oder on das 
Renn-Secretgriat, Prag, L, Theatergasne 26, portofrei zu 
richten, 

2, Alle Nennungeo haben bis 10 Uhr 
schriftlich oder telegraphisch staltzufinden, 

3. Von allen Busrgewinnsten werden D Percent in 
1 Abzug gebracht. Für jedes startende Pferd werden per 
Mesing 5 A. Bahngeld, per Rennen 5 A. Startgeld in 
Anrechnung gebracht, 

4. Alle Geldbeirage, die dem zweilen oder dritten 
Pferde zukamen, verfallen der Reancasse, wenn kein 
Pferd als solches placirt wird. 

5. Für die Prager Rennen gilt das „Reglement fur 
die Flachrennen, Steeple-chases und Hurdenrennen in der 
ästerreicbisch-ungarischen Monarchie", 

6. Sammtliche Einsätze und Reugelder sind vor dem 
Wagen beim Secretariate zu zahlen, widrigenfalls solche 
Pferde, für welche die E'nsatze zu der beslimmten Zeit 
wicht eingezahll sind, zum Rennen nicht zugelassen 
m 

7. Es ist nicht gestattet, ein Pferd voler der Er- 
klarung an deu Start zu schicken, dass es an dem be- 
treffenden Rennen, obne die Absicht zu sagen, Iheil- 
nehmen soll. 

8. Um die Gewichiserhöhungen nach einer und der- 
selben Scola bestimmen zu können, wird der Ducaten mit 
5 o, 10 Fres. (ungar Goldmünze) mit 4 A, 100 deutsche 
Reichs-Mark mit 50A., 100 Fres. mit 40 f., der englische 
Sovereign mit 10 fl. berechnet, 

9. Bei Privat- und Subseriptionspreisan haftet der 
Verein nur für den eingegangenen Geldbetrag. 

10. Rennen für Olficrere, Cedelen und Einjahrig- 
Freiwillige werden nur daun als öffentliche Rennen he- 

vos, ome 
a) deren Piopositionen im officiellen Wochen-Renn- 
kalender veröffentlicht waren, 

b) Einizittsgeld zur Rennbahn bezablt wurde, und 

c] der Geldwerih des Rennens (Ehrenpreis nicht 
gerechnet, ansser der Weitb ist in der Proposition aus- 
drücklich benaont) mindestens 200 fl. beiragen hat, und 
zwar müssen alle drei genannten Bedingungen gleich- 
zeitig vorhanden gewesen sein, 

11. Fur die Hesrenreiter in Uniform werden die 
Farben durch das Secretariat bestimmt: und vor dem 
Rennen die entsprechenden Scharpen im Waaglocal ause 
gefolgt, wod sind dieselben nach dem Rennen wieder 
dori abzugeben. 

12. Die Stesple-chase-Babn wird au den Renniagen 
um 9 Uhı Früh durch einen der Directoren oder dessen 
Bevollmschtigleu officiell gezeigt. 

1). Das Secrelariat in Prag befindet sich wahrend 
der Rennzeil im Hotel „Schwurzen Rost". 

14, Wegen Stullnngen beliebe man »sich an das 
Renn-Secretariat Prag, I, Theatergasse %6, zu wenden, 


Nachts 


PFERDE IN TRAINING, 


OESTERREICH-UNGARN. 


PRIVAT-TRAINIR-ANSTALT ZU TOTIS. 
Obarl, Oscar Ritter v. Streoru witz’: 
br. H. Cumberland v. Cogna—Kedvencz (Mutter Dahlia). 
H. Zhonix v. Balvaavy—Novelle. 
. br. H Weathirby v, Preedswit— Weaihberheaten, 
j. F,-St. Trulla v. Verneuil— Tanzerin 
. br. H. Zroubadour v, Remen' Traviata, v. Doncaster. 
Markgraf Béla Pallavicini's: 
Gerle v. Palmersion—Aunt Judy. 
Berenica v, Livingstone— Bertha, 
bie, Albert v. Jekey's: 
j- br. H. Zadar v. Bajlaıs—Lady Bertha, 
|- P. 42 pari v, Verneuil—Altona. 
bi. H, Bei ami v. Calcul—Baba, 
, br. St. Ziore v. Hastinge—Epiphany. 
. Ae, St v. Hastings—Malaspina. 
Oberst Baron Wenzel Kotz'; 
Miss Zarsesfira v. Rontö—Themenan. 
Paleriana v. Amaranıhus— Valentine, 


. br, Si 
br. St, 


j. br. St, 
L F.- St. 
buscan, 


v. Cam- 


Herın Stefan v, Irsay's: 
4j. F-St. Cleopatra v. King Allons—Camelia, v. Amaranth. 
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RUSSLAND, 
PRIVAT-TRAINIR-ANSTALT ZU ANTONINY. 
Trainer: Hillmann. — Jockey. A. Balford. 
Graf Josef Potocki 
a. F.-St. Little Queen v, King of Tramps—Britaino Queen. 
j. br. St. Gipsy v. Drum-Majar— Clarissa, 
br. St. Sarbacane v, Vermouh—Serinelte, 
dj. FH. Bosco v, Przedswit—Bebe, 
. E,-St, Occasion v, Pfeil—Fair Star. 
br. St, Angora v. Paganini—Formosa. 
hr, St, Potop v. Glawwarm—Pantalicha. 
2). FH. v. Kaiser—Formosa. 
2j. br. St. v. Kaiser—Orlen. 


RESULTATE 
ENGLAND 


Leicester 1839, 
Freitag den 8 Marz. 
THE MAPPERLEY HANDICAP 
chase-Plate. 150 sovs, Circa 3200 Met, 
Mr. G. Moore's 6j. P St. Charming Nancy v, Piersfield 
—Litlie Annie, 1L St. 4 Pf... Mr, W, H. Moore 1 
Mr, ©, Lane’ u, bp, W. Zevanter, 10 St, 10 PL 
Mt, S. Woodland jun. 0 
Mr. E W. Baird's o, Afartborough, 11 St, 2 Pr, 
G, Mawson 0 
Graf Nie, Estebary’s Dj, br, St, Rikiki 10 St, 4 Pf. 
G. Morris disqualificirt, 


STEEPLE- 


NOTIZEN, 


DER PRIX DU VIADUCT, ein Handicap-Hurden- 
rennen im Weihe von 10.000 Fr welches die Han 
nummer des Anteuiler Meetings am letzten Sonntag bil- 
dete, wurde von acht Pferden bestritten und endete mit 
einem todten Rennen zwischen den beiden Vierjahrigen 
Vide Gousset und Le Castelet. Der Leizigenannle gehört 
dem Herrn E. Fould, dessen Farben an diesem Tage 
noch in zwei anderen Concurrenzen siegreich waren. 

AN DER GROSSEN LIVERPOOLER Steeple- 
Chase werden nech Berichlen englischer Blatter voraus- 
sichtlich folgende Pferde theilnehmen : 


Gewicht 
8. SL Helter 
Mr, P. Nickall’s a. dbr, W, Ballot 
AEE E EE 12 7 Walsh 
Mr, Abipgion'sa. dbr. W, Rogue- 
VEN Dante Ra 12 — Mr. E. P, Wilson 


Mr. A. Yates’ a, br. W. Gamecock 
Baron W. Schröder’s a. F.-W. 
Seege? . nun. 
Mr. Gardiner Muir’s a, br, W. 
Coronet . . 
Mr. 


11 12 Dollery 
11 11 Mr. G. Lambton 


11 10 W, Nightiagall 


Se 11 5 Mr. Conningbarl 
Mr. Ñ. Feuwick’s e, schw. St 
BEE er PL - 
Mr. M. A. Maher’s a. br. St. 
Arak e D SA >. 21 A Mr. W. Beasley 
Mr. H. F. Boyd's a. dbr, W. 
Voluptuary o...n... 11 3 H. Barker 


Mr. Abington's a. br. St. Bellona 
Mr. E. W. Baird's a. br, W. 
Old Joe. 


11 2 Mr. W. Waller 
ee MW EE 
oder Mawson 
Graf Nic, Esterhazy's EL br. St. 
Et caetera , . » 


S 10 13 G. Morris 
Lord Dudley's a. 


BE a en E 10 18 Capt. Owen 
Cap, H. Jones’ DL F.-W. 
übe. 10 12 Mr. W. H. Moos 


2 LORD = 
Prinz von Wales! o, dbr, W. 

Magier a a s> a. 10 9J. Jones 
Mr. Rutherford’ a, F-W, 3 P. 10 9 A. Nigbtingall 
Mr, W, Fulton’s Bj. F.-W, Battle 

Ra ER Kass 
Mr. F. E, Lawtence’s 6j, br, W, 

Braccborough 2... 
Prinz von Wale 6j t. Hattie 
Mr. R, ScotVs a, br, Si, Katty 10 
M br. St. Phpläis 10 
br. W. The 


8 Mr. H. Beasley 


6 Mr. W, Lawrence 
5 A, Hull 

4 T, Skelton 

4 Mr. W.D. Manning 


4 Mr. D, Thirlwell 


2 Sensier 


e 10 — W, E, Stephens 
W. 
ec a fl 


Fun 


Mr. Moncreifle 


Pferdeverkauf und Prämiirung 
am 8. April 1889 in Kaposvar 


(Ungarn, Somogyer Comitat, Station den Donau-Draubahn, mit 
bequemer Bahnverbindung von allen Seiten) 
veranstaltet durch den 


Jandwirthsehafiichen Verein des Somogyer Comitates, 


An Stelle der bisher abgebaltenen Pferdeauctionen 
werden Luxus- und gewohnliche Gebrauchsnferde aus 
freier Hand zum Verkaufe gelangen, Es ist die Vorführung 
von 300 his 500 Pferden für jedweden Gebrauchszweck 
und von bester Qualitat zu erwarten. Die Ausgabe eines 
Pferdeyerzeichnisses unterbleibt. Zur allseıtigen Befriedigung 
des Käufers wurden durch das Comité die weitgehendsten 
Dispositionen getroffen, Für Quartier wird auf Verlangen 
gesorgt. Diesbezügliche Correspondenzen sind an die Kanzlei 
des Pferdemarkt-Comite (Kaposvar) zu adressiren, wo auch 
auf den Pferdeverkauf betreffende Anfragen bereitwillig 
Aufklarang gegeben wird, 


PREISREITEN. 


TERMINE, 


OBSTERREICH-UNGARN. 
Wien, Preicalten s., 


NENNUNGSSCHLUSSE, 


OESTERRRICH- UNGARN. 


Wien, Preisraiten (dr yammtltebe Coneurrenzen schrifillch adge 
tolsgenbhlsch) beim Sanrakırini, Wien, T., Operoring 9 
14. Mai, 8 Uhr Abenda. 


OFFICIELLES. 


Campagne-Reitergesellschaft in Wien. 
KUNDMACHUNG. 
Am 24. Mai 1989, um 10 Ubr Vormitlags, beginnt 
im Prater (Trabreonplatz) die vou der obigen Gesell- 
schalt veranstallete 
XVIL PREIS-REITCONCURRENZ, 
1. Art der Pronbewerbung. 
Piriswibre 
‚Anforderungen nuch den Gesellschaftsstatu ten. 
a) Olten fur jege Concurrenien, welche in dieser 
Ar, noch keinen eriten Preis erhielten, 
1. Preis, Ehrenpreis Se. Maj tat des Kaiser 
und Königs nebst einem Gesell- 
schafts-Geldpreis von 10000. 5, W. 
Ebsenprels Sr, k, und k, Hoheit 
des Herta Feldmarschall Etz- 
herzog Albrecht und ela Gesell- 
schafts-Geldprais von > u... 
Ehrenpreis Sr, k, uod k, Hoheit 
des Herta Feldzeugmeisiers Erz- 
herzog Wilhelm und ein Gesell- 
schafts-Geldpreis von 
Ehrenpreis Sr Excellenz des Herra 
General der Cavallerie Gral Eduard 
Clam-Gallas and ein Gesellschalts- 
Geldpreis van 
Ehrenpreis S7 
Hero General - Cu allerie - In- 
spectors Feldmarschall-Lieutenant 
Leopold Prinz Croy und ein Ge- 
sellschafts-Geläpreis von . -> . 100, e 
b) Offen fur jene Concurrenten, welche im Preis- 
reiten I. Art a) bereits eigen ersten Preis erhalten haben, 
Anforderungen dieselben. 
1. Preis. Subseriplions-Ehrenpreis der k. k. 
Cavallerie und ein Gesellschafts- 
Geldpreis vn 
zu dessen Complelirung Se, Durch- 
laucht der Herr Oberst - Stall- 
meister Sr. Mojsstat des Kuisers 
und Königs, General der Cavallerie 
Prinz Emerich von Thurn und 
Taxis der Geseltsahaft 700 A. fur 
den Fall zur Verfügung stellt, dass 
fur diesen Preis mindestens zwei 
Cononrrenten facuisch reilen. 
Erscheint jedoch our Ein Preis- 
bewerber, so wird obiger Gesell- 
schafts-Geldpreis redueirt auf 
Wenn hieber jedoch drei oder 
mebr Concurrenten auftreten, wird 
dagegen nach ein 
und zwar ein Gesellschafts-Geld- 
preis gegeben mit . o... o 200p e 
IL Art der Preisbewerbung. 
Preisspriugen. 
Anforderungen: Wenigstens einmaliges Nehmen der 
Hindernisse der Spriugbahu; dieselben smd nicht über 
126 Centimeter (4 Fuss) hoch, worunter eine feste Planke 
mit 110 Centimeter (3), Fuss) Höhe, und nicht über 379 
Centimeter (12 Fuss) breit, und sollen im Jagdgalopp 
voie und Siesssnd genommen werden. 
a) Proposition fur inlandısche Plerde, 
1. Preis. Ehrenpreis Ihrer Majestat der 
Kaiserin und Königin, nebst der 


2. Preis, 


3. Preis, 


4. Preis, 


5. Preis. 


W. 


2. Preis, 


seits durch drei aaf einander folgende Sprünge zu ver- 
suchen, dieselbe oder eine noch prössere Hähe zu über- 
setzen, wobei dle vorangeführten Baschrankungen gleich- 
talls ia Kraft bleiben, 

Ist jedoch einem Pferde schon ein niederer Sprung 
nicht rein gelangen, sa ist dasselbe von den Versuchen 
zu höheren Sprühgen ansgeschlossen. 

Bei endlich gleichen Leistunge® entscheidet das 
Los über die Zuerkemmmag der Preise, falls die Com- 
mm we sicht über deren Theiluag einigen, 

1, Preis. Gesellschafts-Geldpreis von i 

zu dessen Completirung das Olf- 
eiers-Corps des k lt, 14 Hussareo- 
Regimentes 100 A. ö W. und 
Herr Rittmeister Vincenz Ritler von 
Popiel desselben Regimentes 200 fl. 
o W, gibt, 

In jenen Pferd, welches den im 
Vorjabre erzielten Record von 150 
Centimeter (4 Fuss, 9 Zoll) um 
una brt riseg 
Gesellachafts-Geldpreis von . , . 
für jenes Pferd, welches — wenn 
der vorjahrige Record genchlagen 
wurde — in seiner Leistung dem 
mit dem 1. Preise beiheilten Pferde 
zunachst kommt, 

sie 

Genellschafts-Geldpreis von , , + 
für jenes Pied, welchen — weon 
der vorjahrige Record nicht ge 
schlagen wurde — den höchsten 
Sprung erzielt 
Gesellschafts-Geldpreis von . . « 
für jeues Plerd, welches — wenn 
der vorjahrige Record nicht ge- 
schlagen wurde — den zweilbesien 
Sprung erzielt, 

wobei jedoch selbsiveistandlich 
immer die festgesetate Minımalhöhe 
erreicht werden mass. 

III, zm #er Preisbewerbung. 

Jeude Barre, 
Anforderungen: Nach der diesfalligen Iastroction bei 
moglichst rascher Beweglichkeit und finker Wendsam- 
keit des Pferdes. 
Gegeben von Sr. Excellenz dem 
Herra General der Cavallerie Graf 
Nicolaua Pejacsevich de Veröcze 


1.5, W. 


2, Preis, 


We es 


1 Preis. 


2. Preis. 


1, Preis, 


Re 200 6. 6. W, 
Ein Gesellschsfts-Geldpreis von BON 
und wenn mindestens vier Con- 
currenten erscheinen, noch als 
8. Preis ein Geseilschafls-Geldpreis von Ener 
Sollten jedoch nur drei Corswpmeim auftreten, an 
wird blos der 1. und 2. Preis aan" 


Zu vennen für sammtlicbe Concurrenzen schrildich 
‚oder telegrapbisch bis Dienstag den 14. Mai, B Uhr 
Abends, beim Secreturiste, Wien, I, Operoring 9: 

a) den Namen des Pierdehesitzers und Reiters ed 

Ý) das Nationale des Pferdes; 

c) die Art der Conenrrenz, 


2, Preis. 


Allgemeine Bestimmungen. 

Die Reihe des Anftretens der einzelaen Reiler er - 
folgt bei allen Concurrenzen nach den gezogenen La s- 
nummero, beim Jen de Barre auch nach gegenseitige m 
Uebereinkommen, 

Um die Betheiligung an dem Preisreiten zu er. 
leichtern, werden jene Concurrenten in der I Art a) der 
Pıeisbewerbang mit einer Pierdeiransport-Kostenentschar 
diguog betheilt, deren Leistungen den statulenmassigen 
Anforderungen entsprochen haben, Jedoch wegen Mangels 
an verlügbaren Preisen mit solchen nicht pramiirt werden 
konnten, Der Anspruch auf eme Trausportkosten-Ent- 
schädigung erwachst jenen Concurrenlen, welchen die 
nbelobende Ancıkennung“ zugesprochen wird, 

Der auswärtige Concurrent erhalt jo diesem Falle 
bei einer Strecke von 150 Bahn-Kilometer — 20 Meilen 
bis einschliesslich 290 Kilometer — circa Aët Meilen 
Bahntransport 50 f, von über 350 Kilometer Di fl. avs- 
gezahlt. 


op, Allerhöchsten Spende von . , . 40 Duoaten Jene Concurreuten, weichen Preise oder die be- 
2. Preis. Ehrenpreis des Vereins-Prasidenteu lobende Anerkennung zugesprochen werden, erhalen! 
und em Geseilachafts-Geldpreis von 100 $. o. W- l hieriber schriftliche Bescheinigungen, 


3. Preis. Eiu Gesellschafts-Geldpreis von IW, p p 

b) Proposilion für Pferde alleı Lander, 

1. Preis, Ehrenpreis des „Jockey-Club für 
Oesterreich“ und ein Gesellschafts- 


Geldpreis u. ur 9 u. 100A. 8. W. 
2. Preis, Ehrenpreis Sr, Darchlaucht des 

Herrn Fürsten Camillo Starhem- 

berg und ein Gesellschalts-Geld- 

phase esu e 1000,84 W. 
3. Preis. Ein Gesellschafts-Geldprais von . 1098. 8. W. 


gd Propasition für Pferde aller Länder, 
mit Einschloss jener, welche im Preisspringen nach 
Proposition a) oder b} von der Gesellschalt bereits 
pennt wurden. 

Jubilaums-Hochsprung. 

Anforderungen: Höchster Sprung, welcher jedoch 
mindestens 126%, Centimeter (4 Fuss) betragen mass. 
Die Barrière, weiche rein genommen werden muss, ist 
bis zur Höhe von 96 Centimeter (3 Fuss) fest, der übrige 
Theil bis auf 174 Centimeter (5 Fass, 6 Zoll) Höhe be- 
weglich. 

Die Barrière wird anl die vom Reiter selbst za be- 
stimmende Höhe gestellt. 

Jedem Pferde sind anfanglich drei auf einander 
folgende Sprünge gestattet. 

Nach dreimaligem Relüsiten eines Sprunges 
lischt das Recht an weiteren Versuchen. 

Jedem Reiter, dessen Pferd ein mindestens 126, 
Centimeter (4 Foss) beiragender fehlerloser Hochsprung 
gelungen ist, steht es frei, wenn em anderer Concnreent 
einen höheren Sprung tadellos vollführt hat, auch seiner- 


er- 


Zum Jeu de Batre sind m der Regel drei bis vier 
Reiter für eine Gruppe nothig, Da dieses Reitersptel 
jedenfalls früher geübt werden muss, so wäre es sebr 
erwünscht, wenn die Nennungen biefür womözlic b gruppen- 
weise erfolgen würden, 

Pferde und Reiter baban sich um 1410 Uhr Vor- 
mittags am Productionsplatz beim Nothatalle einzufnden 
und werden vom Obmann der Ordner über den Zeitpunkt 
ihres Auftretens verstandigt. Das Zurückzieben von Nen= 
nüngen ist bis zum Vorabende des Productionstages 
schriftlich oder telegraphisch dem Seeraluriate, am Pros 
dnctionstsge selbst schrifilich oder mündlich beim Ob- 
manne der Ordner im Nothetalle bis 1/10 Uhr Vor- 
millags anzuzeigen. Das Unterlassen der rechizeitigen An- 
weige sowie des rechtzeitigen Erscheinens zieht eine Ord- 
nungsstrafe von 10 Gulden in die Gesellschaftscasse nach 
sich, Die Bestimmungen der Siataten über die Benützung 
der Reitbabu am Produclionsplatze werden in Erinnerung 
gebracht. Beim Eintritie aussergewöhnlicher Witterungs- 
verbaltaisse wird die Gewahrung oder Nichtzulassigkeit 
des Reitens am Productionstege vom niebenten bis ein« 
schliesslich vierten Tage vor der Prodnction statuten- 
massig dem Ermessen des Prasidenen anbeimgestelit 
‚Als Zeichen der Gewahrung werden an den Ecken der 
kleinen Rennbahn Fahnen aufgesteckt, Für die drei 
letzten Tage vor der Production wird als Nothbehelf an 
anderer Stelle des Trabrennplatzes nach Zulassigkeit des 
vorhandenen Raumes eine heilanfig gleich grosse Reit- 


*) Den Herren Concurrenten wird die genaue Durchsicht den 
Ausatzes „Preishewerber® vom Anbange der Gsrellachsfuätaruten 
empfohlen, 
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babo zum Abreiten der Concurrenzplerde ausgesteckt 
werden. 

Certificate zur Ermassigung der Gebübren lür den 
Transport der Pferde und Wanter auf Eisenbahnen und 
Dampfschiffen können im Secretariate, Wieu, I, Opern- 
tiog 9, behoben werden. Die Abfahrtsstation ist angu- 

. 
Ee Aadaı am) E 
Reitlehrer-Tustirute statt. Die Herren Concarrenten wollen 
am 29. Mai, 10 Uhr Vo mitiags behufs einer Vor- 
hesprechung und Entgegennahme ihrer Nummern im 
Ritiersaale des genannten Institutes gelalligst erscheinen. 

Eintritispreise: 

Io den ungedeckien abgeschlossenen Raum nusser- 
halb der Umfassungs-Baır'&re des Productionsplatzes: 

1. Für eine Person, ... 22 00 + 30 

2. Fue einen einfachen Wagen, ioclo- 

bive der Dienerschaft . 

8 ‚Für jede sonstige im Wagen b fiad- 

liche Person, welche noch nicht im 
Besitze einer Sitzkarte ader Plaque ist — a 30 e 
Für Teibönen-Siteplate im gedeckten Raume, und 


Age 
1. Für einen viersitzigen Logenranm. 14 A. — kr. 


kr, 


2. Fir einen Logenslia , Br E 
4. Für eine numenirten Tribünemits. 3 zw 
4. Eine Plaque für Nichtmitglieder Da 


Feemälnndische Olfieinie in Unfform 

baben freien Eintritt in don Acttonur- 

raum. 

Cassaerölfnung am Productionsplatze um 

Y9 Uhr Vormittags 
Am 20, HL. und 23 Mai von 9—1 Uhr Nach- 
mittags sind Logen-, Sitz, Einir tis- und Wapenkarten, 
dann Plagues nur 2u haben in der Gesellschafts-Kanzlel, 
Wien, I, Opernriog 9, und au dem Productionstege an 


den Cassen am Platze. j 
Jens Besucher, welche ihre Wagen am P.oductions- 
plaize einfahren lassen, werden böflichst ersucht, die 


Personen- uud Wogenkarten früher zu losen, um etwaige 
Stockungen an der Cassa zu vermeiden. i 

Die Zufahrt geschieht vom Praterstera durch die 
Ansstellungssirasse, an dem Sidporisle der Rotaunde 


Im Falle sebr ungünstiger Witterung wird das 
Preisteiten auf elnen der nachstiolgenden Tage verlegı, 
und wird eine solche Acoderuug am 24 Mar, la gstens 
bis 148 Uhr Vormitiegs, auf den Ankundigungssauien im 
I. Bezirke und auf der Ring:trasse affichirt werden. 

Wien, den t. Marz 1859 

Der Pıasident: 
Jocison m. p., Generalmajor, 


K. k. asterr. Staatspreis fur landw. Verdienste, 


Dreizehn höchste 


Ditt u Gescirsehmier 


TIITCHEN 


Beste Hufconservirungsmittel 


mëi dio 


WACHSWAARENFABRIK 


JULIUS KOBLITZ 


Wien, Neulerchenfeld, Frühelgasse 16. 
Prospeote und Muster gratis und franco. 


gen, 


Bayer e Salicyl-Kautschukpflaster 


zung pamela sei anaurame Bee gent vo 
Hnimerangen und Hautwunberungen jeder Art, 
Bay rise. ans pasat Amann 


im die Provinz 35 ar, gegen Einaendung das 
jestellungen And nur zu riebten an die Apnthnke 
, Stant, Wollzelle 13, Hugo Bong, Apatlıekor. 


Pferdeverkauf. 


Ein Orlo russischer Yollblut-Hart-Traber-Hengst, 


Glanz-Rappe, 168 em (161. Faust), Bjahrig, obne 
Fehler, auffallend schone Figur, reinen raumgrel- 
fenden schnellen Trab, schr breit und stark von 
Brust und Fuss, sehr muskulos, mit schöner Mahne, 
langem dichten Schweil; schr sicherer Einspanner, 
auch gerstten; waresuch zum Training alsSchnelltraber 
geeignet. Dann ein Thaleıschimmel- Wallach, 
arabisch-englischeK.rensung, Bake, 159 cm (16"/, Faust), 
ohne Fehler, sebr ausdanerndes, figurantes, gutes 
Wagenpferd, auch geritten, ganzcotirt, Fasanen-Schweil. 


Preiswördıg bei Hero Antau Haml, Stl- 
meister der Bespannung der Fenerwehr ia 
Graz, Lendplatz 16. 


TRABEN. 
TERMINE, 


OESTERRHICH-UNGARN. 


Re ee E, 28 April, 5. Mai, 22. September 
Wien (Frübjahrs Meeting)... . -34 Za Bn 12., Dän 16., 19. Mai 
DEUTSCHLAND, 

Berlin-Weissensae: 9., 11. 25. 30. April, 31, 2i, 
bës Juni, 7., 9., 16. Jul CC: 
> 5, 10, September, 


Hamburg-Müb amp: 2, 22. Apri 


München: II. Renn-Verein , 
Altona-Bahrenfeld 


Frankfurt s. M...» > 


Kopenhagen: ‚30, Juoi, T, 28. Jull, 


S 1, 15. Soptember, 
FRANKREICH. 


Vincennes: 1. April, 6. Mal, 8, Juni. 13., 15. Juli, 25, August, 


1, 9. September, 7. Octobar, #, 18. November 
ITALIEN, 


mp, 30. April 

B. Mei 
in 30. Mai 
12. Juni 
GE 2 216., 29, Juni 
"524. August, 3. September 

+12, 21. September 
? September 
20. October 
5. November 
"2 November 


Pistoia 


RUSSLAND, 


14,16, 19, 21., 23., 26., 
104 12, 14, 1, 18, 


Moskau:d, 


10, 


38., 30. Jani, 3, 
S Zei 


NENNUNGSSCHLÜSSE, 


DEUTSCHLAND. 
APRIL. 
- - - Eröffnungs- Rennen. Preis 1000 M., 
Zuchtrennen, su nennen, 
Die übrigen Rennen 1r den 5, und 
S. Mai, an nennen. 


20. München , 
Mittags 


Abends ù Uhr. 


9, 


AUSSCHREIBUNGEN. 
Linz 1889. 


EINSATZRENNEN. Fur 2jahrige (d. 1. im Jahre 
1887) ia Oesterreich-Ungatn geborene und gezogene Hengste 
und Stuten Dist, 1 engl. Meile (1609 M:t). Gewicht Ze 
Fahrers inel. Polster oder Decke 75 Kg. 50 Percent der 
Eins, und Reug. nebst einer goldenen Medaille (ge- 
spendet vom Rennvereine Linz) dem Ersten, 25 Percent 
der Eins. und Reug. dem Zweiten, 15 Percent der Eins, 
und Reog. dem Dritten und 10 Percent der Eins, und 
Reug dem Vierten. Eins. 50 A 

Nennungssehluss am I. April 1889. Erster Eins. 
beim Nennuugsschluss 10 R, zweiter Eins. am 15 Toli 
1889 20 A., dritter Eins. am 1. September 1889 20 A. 

Sechs Nennungen, vier am Start erforderlich, oder 
kein Rennen. 

Aumeldungen sind zu richten an das Secietariat des 


| Rennvereines Linz a. d. Donau, Promenade 37 (land- 


schaftliche Reitschule). 


Berlin- Weissensee 1889, 
I. APRIL-MEETING. 
Erster Tag: Dienstag den 9, April 1889, 

I. BEGRÜSSUNGSFAHREN. Preis 600 M., hie- 
von 400 M. dem Ersten, 150 M, dem Zweiten, 50 M. dem 
Dritten, Für Pferde, welche eioen Record von 1:49 oder 
darunter per 1000 Met. noch nicht gezaigt baben. Dist 
2600 Met. Eins. 8 M., halb Reug. 

Il. NEULINGSFAMREN, Preis 700 M, hievon 
500 M. dem Ersten, 150 M, dem Zweiten, 50 M, dem 
Doitep, Für Pferde, welche in Weissensee noch nicht 
geslarlet und einen Record von 1:40 oder darunter per 
1000 Met. noch nicht gezeigt babeo. Dit, 2600 Met. 
Eins, 10 M., halb Reng. 

IM, INTERNATIONALES FAHREN Preis 1500 
Mark, hievoo 800 M. dem Ersten, 400 M, dem Zweiten, 
200 M, dem Dritten, 100 M, dem Vierten, Fur Pferde, 


welche einen Record von 1:40 oder darunter per 1000 


Meter bereits gezeigt haben, Dist, 8200 Met, Eins, 16 M., 
halb Reog, In Eogland oder in Amerika geborene Pferde 
erhalten 200 Met. Zulage. 

IV, TRABFAHREN FUR WAGENPFERDE, 
Preis 400 M., bievon 250 M. dem Ersten, 100 M. dem 
Zweiten, 50 M. dem Dritten, Kür Pferde, welche keinen 
benseren Recard als 1:45 per 1000 Met. gezeigt haben, 
mindestens vier Wochen im Besilae der Anmeldenden 
smd und von diesen in Berlin im Privat-Fuhrwerk ver- 
wendet werden. Pferde, welche in den letzten vier Wachen 
iu einem Rennstall untergebracht waren und Pferde im 
Besitze von Handlern ausgeschlossen. Dist. 2600 Mei. 
Eins, D M., halb Reog. 

V. FORDERUNGSFAHREN. Preis 600 M., bie- 
von 400M. dem Ersten, 200 M. dem Zweiten, Für Pferde 
aller Lander. ‚Minimal-Forderung 2000 M,, für jede Mehr- 
forderung bis zu je 1000 M. je 25 Met. Zulage. Jedes ge- 
startete Pferd kann bis ?/, Stunde nach dem Rennen zu 
‚dem eingeselzten Preise gefordert werden, Liegt mebr als 
eine Forderung auf dasselbe Pferd vor, so entscheidet das 
Los über den Zuschlag. Jedermann, der ein gestartetes 
Pferd lordert, hal eine Einschreibegebühr von 20 M, 2n 
erlegen, welche unter allen Umslanden der Vereinscasse 
zufällt; ansserdem behalt sich der Vorstand das Recht 
vor, den sofortigen Baarbeirag der Forderungssumme zu 
verlangen, Dist 2500 Met. Eins. 8 M., halb Reng. 

VI. TROSTFAHREN Preis 500 M., hievon 300 M. 
dem Ersten, 150 M. dem Zweiten, 50 M. dem Dritien. 
Für alle Pferde, welche am 9. April d. J. gestarlet, keinen 
ersten oder zweiten Preis erhalten wod keinen besseren 
Record als 1:40 gezeigt baben. Dist, 2000 Met. Einsatz 
6 M., halb Berg, 


Zweiter Tag. Donnerstag den 1l, April. 
1. ERÖFFNUNGSFAHREN. Preis 700 M., hievon 
400 M. dem Ersien, 20) M. dem Zweiten, 100 M dem 
Dritten, Für alle Pferde, welche einen Record von 1:43 
oder darnnter per 1000 Met. noch nicht gezeigt haben, 
Der Sieger des Begrüssuagsfahren am 9. April d. J, er- 
hatt 100 Met., das zweite Pferd in demselben Rennen 
50 Mer. Zulage. Dist. 2600 Met. Eins, B M., halb Reug. 
IL VERSUCHSFAHREN. Preis 750 M., hievon 
460 M. dem Ersten, 200 M. dem Zweiten, 100 M, dem 


rf Dritten. Für alle Pferde, welche im Nenlingsfahren am 


9. April d. J, gestartet sind, Der Sieger des Nenlings- 


“fahren am 9. April ð. J. erhalt 100 Met, das zweite 


Pferd in demselben Rennen 50 Mel, Zuluge. Dist. 2800 
Meter, Eins. 9 M., halb Berg. 

I, INLANDERFAHREN, Preis 800 M., hievon 
400 M. dem Ersien, 950 M, dem Zweiten, 100 M. dem 
Dinten, 50 M. dem Vierien. Für in Dentschland vod 
Oesterreich-Ungaru gehotene und gezogene Pferde, 3j. 200 
Meter, 4j. 100 Met, 5j. 50 Met. Dist, erl. Auswartige 
Besitzer, deren Pferde in diesem Rennen obne Preis 
laufen, erhalten für dieselben je nach der Enifernung eine 
Reise-Entachadigung bis zu 100M, Dist. 2000 Met, Eins, 
BM. halb Reng. 

IV. PREIS VON WEISSENSER 1400 M., hievon 
70 M, dem Ersten, 400 M, dem Zweiten, 200 M. dem 
Dritten, 50 M, dem Vierten. Für alle Plerde, welche im 
internationalen Fahren am 9. Aprıl d. J. gestartet, In 
England oJer io Amerika gebarene Pferde erhalten 
200 Met, Zulage. Der Sieger des internationalen Fahrens 
erhall 125 Met, das zweite Pferd in demselben Rennen 
50 Met, Exirazulage. Dist. 3200 Met, Eins, 15 M, halb 
Reugeld. 

V. ERMUNTERUNGSFAHREN. Preis 500 M, 
hievon 300 M. dem Ersten, 150 M. dem Zweiten, 50 M. 
dem Ditten, Für alle Pferde, welche einen Record von 
1:48 oder daranter per 1000 Met. bereits gezeigt haben; 
für jede geleistele bessere Recordsecunde 25 Met. Zulage. 
Dist. 2500 Mer, Eins, 6 M., halb Reug. 

VE TROST.HANDICAP. Preis 600 M., hieron 
400 M. dem Ersten, 150 M. dem Zweiten, 50 M, dem 
Dritiea, Für alle Pferde, welche am 9. oder 11, April d. J- 
in Weissensee gestartel, aber nicht gesiegt haben. Dist, 
2400 Met, Einschreibegebühr 5 M. Eins, BM. halb 
Peng, Das Handicap wird auf der Rennbahn bekannt 
gemacht. 

Alumni 


Für die Reonea in das Reon-Replement der Ver- 
einigten Trabrenn-Vereine Dzutschlands masagebend. 

Sammiliche Rennen, bei welchen nicht besondere 
Bestimmungen getroffen, sind eintpannig im Rennwagen 
zu fahren. Das Minimal-Gewicht des Fahrers, inclusive 
Wagenkissens, betragt 75 Kg. Ein Uebergewicht, welches 
10 Kg. übersteigl, wird oflentlich bekannt gemacht. 

Von allen Gewinnen werden A Percent in Abzug 
men 

Der Verein behalt sich das Recht vor, in ausser- 
ordentlichen Fallen unter Zurückerstaltung der eingerablten 
Einsatze die ausgeschriebenen Rennen aufzuheben, 

Soweit Boxes vorhanden, werden dieselben den Herren 
Pferdebssitzeın etc. durch das Secretariat des Berliner 
Trabrenn-Vereines überwiesen. 

Fur jede bestellte Bore ist per Meeling 20 M. zu 
entrichten, 

Nennungsschluss: Montag den 1. April d. J 

Anmeldnngen siod unter B:ifügung der Einsalze 
spatesieng bis Montag den 1. April d. J, Nachmiltags 
2 Uhr, an das General-Seeretariat des Union-Club (Ab- 
theilung IT. für Trabrennen), Berlin NW., Schadowslrasse 
Nr, 9, oder an das Secrelariat des Berliner Tıabrenn- 
Vereines, Berlin NO., Neue Königstrasse 18, I, zu richten. 


Moskau 1889. 
Erster Tag. Sonntag den 9, Junt (28. Mai).*) 
I. TRABFAHREN, 1000 Rub. Für vor 1885 ge- 
borene Hengste nad Stuten, die einen Record von 5:05 
über drei Werst (1. Classe) aufzuweisen haben, 750 Rub, 
dem Ersten, 250 Rub, dem Zweiten. Dist, drei Werst, 


Zweiter Tag. Montag den 10. Juni (39. Mai). 


II. PREIS VON ST. PETERSBURG, (Ausser den 
Classen.) Für vor 1885 geborene Hengste und Stuten, 
1200 Rub, dem Sieger, 300 Rub. dem Zweiten. Dist, 
drei Wers 

JIT, GESELLSCHAFTSPREIS, (Ausser den Classen.) 
600 Rub. Für vor 1885 geborene Staten, 400 Rub. der 
Slegeria, 1C0 Rob, der Zweiten, Dist, drei Werst, 

AV. HANDICAP, Für Hengste wnd Stuten jeden 
Allers. Minıma]-Distanz drei Werst, Pferde, welche noch 
in keinem Drei-Werst-Rennen auf der Bahn zu Moskan 
gelaufen sind, ansgeschlossen, Galopp wird nicht ge- 
rechnet, 150 Rub, dem Ersten, 50 Rub, dem Zweiten 

V. TRABREITEN 400 Rub, Für vor 1885 ge- 
harene Hengste und Stulen, Disi. 14, Wert, 800 Rub, 
dem Ersten, 100 Rub. dem Zweiten. Das dritte Pferd 
zettet seinen Eins. Galopp wird nicht gerechnet, Ohne 
Gewichtsausgl 


Dritter Tag, Mittwoch den 19, Junt (31 Mai), 
VL TRABFAHREN. (Erste Classe.) Siehe Pro- 

position Nr, I, 

Vierter Tag, Freitag den l4 Juni (2. Jun i) 
VII TRABFAHREN, (Zweite Classe.) 800 Rub. 

Für vor 1885 geborene Hengste uod Stulen, die einen 

Record von 5: 10 über drei Werst anfzuweisen haben. 


650 Rub. dem Ersten, 150 Rub. dem Zweiten, Distanz 
drei Werst. 


Fünfter Tag. Sonntag den 16. Juni (4. Juni) 
VDL PREIS VON TAMBOR. (Ausser den Classen.) 
Siehe Proposition Nr, IL. 
IX. GESELLSCHAFTSPREIS. (Ausser den Clascen 
Siehe Proposition Nr. III, Der Sieger des Gesellachafts. 
Preises vom zweiten Tage ausgeschlossen, 


= en Styla, die elugehlammerten Ziffern bedeuten daa 
Ärusziaclie Datome 
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X. HANDICAP, 300 Rob, 225 Rub. dem Sieger, 
75 Rub. dem Zweiten, Siehe Proposition Nr. IV. 
h XI. TRABREITEN, 400 Rab Disi. drei Werst, 
Siehe Proposition Nr. V. 
Sechster Tag. Mittwoch den 19. Juni (7. Juni). 
XII. TRABFAHREN, (Erste Classe.) Siehe Pro- 
position Nr. I. 


Siebenter Tag. Frenag den 21. Juni (9. Juni) 
XII. TRABFAHREN. (Zweiter Classe.) Siehe 
Proposirion Nr. VII, 


Achter Tag. Sonntag den 23, Juni (11, Jun‘). 

XIV. PREIS VON TOULA. (Ausser den Classen.) 
Siehe Proposition Nr. II. 

xXV.GESELLSCHAFTSPREIS. (Ausser den Classen.) 
Siehe Propositlon Nr. II. Die Sieger in den Nen. IM 
und IX ausgeschlossen, 

XVI HANDICAP, 300 Rob. dem Sieger, 100 Rub. 
dem Zweiten, Siehe Proposition Nr. IV. 

XVII. TRABREITEN-HANDICAP, 100 Rub. dem 
Sieger, 100 Rub. dem Zweiten. Dist, drei Wers, Die 
Gewichte werden am Abende des Neunangstages bekannt 
gemacht, Siehe Proposition Nr. V. 


Nenuter Tag. Mıttwoch den 26. Juni (14. Juoi). 
XVIII. TRABFAHREN. (Erste Classe.) Sieh Pro 
position Nr. I. 


Zehnter Tag, Freitag den 28, Juni (16, Juni), 
XIX, STAATSPREIS, Fur 1885 geborene Stuten, 
1000 Rub, der Siegerin, 250 Ruh, der Zweiten, Eins. für 
die Mitglieder der Gesellschaft 78 Rub, für alle Anderen 
135 Rub. Die Eins, werden zn gleichen Theilen zwischen 
dem ersten und zweiten Pferde getheili, Dist, drei Werst ; 
zwei Heats. Die übrigen Bestimmungen nach den 
Salzungen der Generalverwaltung der Staatsgeslüte. 
XX. TRABFAHREN, (Zweite Classe ) Siebe Pro- 
position Nr. VII, 
Eilfter Tag, Soontag den 30, Juni (18, Jon i). 
XXI, TRABFAHREN. 1500 Rub, Zu Ehren des 
Herrn Kalioubakine, Fur vor 1885 geborene Hengste und 
Stuten. Dist. drei Werst; zwei Hests, Im Drojky zu fahren, 
Gewicht 6 Pads (ca, 98 Ee). Viermal galoppiren zieht 
den Verlust des Preises nach sich; 11 Sprünge werden als 
Galopp gerechnet. Eins, fur Mitglieder der Gesellschaft 
85 Rub., für jeden Anderen 95 Rub, wovon der Sieger 
aweı Drittel, das zweite Pferd ein Dritiel erhalt, Für den 
Fall, als nur zwei Pferde genannt sein sollen, werden 
die Eins, gleichmassig getheilt. 1200 Rub, dem Sieger, 
dazu je eine goldene Medeille ım Werthe von %00 Rob. 
dem Besitzer und dem Zuchter des Pferdes sowie D Rub, 
dem Fahrer des Siegers, Das zweite Pferd erhalt 200 Rob, 
Die Distanz muss im ersten Heat mindesiens in 5:10, 
im zweiten Heat mindestens in D : 15 zurückgelagı werden. 
XXII GESELLSCHAFTSPREIS. (Aussen den 
Classen.) Siehe Proposilion Nr. III Die Sieger in den 
Rennen Nr, III, IX und XV ausgeachlossen, 
XXII. HANDICAP, 40) Rub. dem Sieger, 100 
Rubel dem zweiten Pferde, Siehe Proposition Nr. IV. 
XXIV. TRABREITEN-HANDICAP. Siebe Pro- 
position Nr. XVII, 


Zwölfter Tag. Miltwoch den 3. Julı (21. Juni). 
XXV. TRABFAHREN, (Erste Classe ) Siche Pro- 

position Nr. L 

Dreizehnter Tag, Samsiag den Ê, Juli (24. Juni). 


XXVILSTAATSPREIS. Fur 1885 geborene Hengste 
Siehe Proposition Nr. XIX. 

XXVIL TRABFAHREN. (Zweite Classe.) Siebe 
Proposition Nr. VIL 


Vierzebnter Tag. Sonntag den 7, Juli (25, Juna). 

XXVIII. KAISERPREIS, Für vor 1885 geborene 
Hengste und Stuten. 2250 Rub, davon 1750 Rub, dem 
Sieger, 500 Rub, dem zweiten Pferde. Der Besitzer des 
Siegers erhalt ausserdem einen Silber - Ehrenpreis im 
Werthe von 150 Rub, der Zuchler desselben eine gol- 
dene Medaille im Werthe von 300 Ruh, 
glieder der Gesellschaft 129 Rub., für jeden Anderen 
245 Rub. Die Eins. werden gleichmassig zwischen dem 
ersten und zweiten Pferde gethellt. Dist, viereinhalb Wert. 
Die Gewichte sind wie folgt festgesetzt: Für Dj. Hengste 
im Drojky ë Pud 90 Pfund (ca, 110 Kg.), für Di. Hengste 
im Swky 7 Pud 80 Pfund (ca, 197 Kg), für altere 
Hengste im Drojky 7 Pud 10 Pinod (cu. 119 Kg), für 
akere Hengste im Sulky 8 Pud 10 Pfund (ca. 195 Kei, 
Stuten 20 Pfund (cs. 8 Kg.) weniger. Scchsmal galoppiren 
macht prelsverluslig, 11 Sprünge werden als Galopp ge- 
rechnet, Ein Pferd, das 9 Sec, nach dem Sieger durch’ 
Ziel geht, isl dis'auzirt, Im Falle eines lodien Rennens 
bat ein aweites Heat über viereinbalb Werst staltzufinden. 
Sonst sind die Bestimmungen der Generalverwallung der 
Stantsgestüte massgebend. 

XXIX, GESELLSCHAFTSPR (Ausser 
Classen.) Siehe Proposiion Nr. IIL Die Sieger i 
Rennen TII, IX, XV und XXII ausgeschlos 

XXX HANDICAP, 475 Rub. dem Sieger, 125 Rob 
dem Zweiten. Siehe Proposition Nr, IV 

XXXI. TRABREITEN - HANDICAP, 
einhalb Werst, Siehe Proposition Nr. XVIT, 


Fünfzehnter Tag. Mittwoch den 10, Juli 

(28, Juni), 

XXXIL TRABFAHREN, 
Proposition Nr. I. 


für Mit- 


den 
den 


Dist. ein- 


(Erste Classe) Siehe 


Sechzehnter Tag. Freitag 
(30. Juni) 
XXXII. TRABFAHREN. (Zweite Classe.) Siehe 
Proposition Nr. VII 


Siebzehnter 


den 12. Juli 


Tag. Sonntag den 14, Juli 
Ë. Juli). 

XXXIV. GROSSER PREIS VON MOSKAU, 6000 
Rubel. Fur vor 1885 geborene Hengste nnd Steg, Dist 
viereinbalb Werst; zwei Heats, Die Distanz muss m min- 
destens 8 Minuten für das erste, und e 8: 15 für das 


zweite Heat zurückgelegt werden. Im Falle eines Lodten 
Rennens im zweilen Laufe muss ein drilles Hesi uber 
eineinhalb Werst obne Minimal-Record gelanlen werden, 
4500 Rub. dem Sieger, ausserdem je eine goldene Me- 
daille im Werte von 200 Rob. für den Besitzer und den 
Zuchter des Siegers sowie 100 Rob. dem Fahrer des- 
selben, 1500 Rub. dem Zweiten. Wer JB Sec. nach dem 
Sieger durch's Ziel geht, ist distanzitt, Hengste 7 Pud, 
Staten 6 Pod 20 Pfund, im Sulky 20 Plund mebr. 
Siebenmal galoppiren macht preisverlustig; 15 Sprünge 
gelten als Galopp. Reng. bis zum letzten Tuge der Sommer- 
Rennen 1888 100 Rub., bis 17. Marz 1889 200 Rub, bis 
13. Joli 1889, 1 Uhr Nachmittags, 500 Rub. Eins. 160 Rub. 
Mit Reug. von 100 Rob, sind bisher eogagirt: Match 
Taranı, Kawarniy, Sımetito, Wspiltschwiy, Razswet, Plo- 
meti, Britwe und Dugolek. 

XXXV. GESELLSCHAFTSPREIS. Siehe Pro- 
position Nr, IM, Die Sieger in den Rennen Nr. III, IX, 
XV, XXI und XXIX angeschlossen. 

XXXVI, HANDICAP, 600 Rub. dem Sieger, 200 
Rubel dem Zweiten. Sonst siehe Proposition Nr. IV, 


Achtaehnter Tag, Mittwoch den 17. Jali ©, Juli), 
XXXVI. TRABBAHREN. (Erste Olasse.) Siehe 
Proposition Nr. I 


Neunzehnter Tag, Freitag den 19. Juli (7. Juli). 


XXXVII, TRABFAHREN. (Zweite Classe.) Siehe 
Proposiion Nr, VIL 


Zwanzigsier Tag, Sonntag den 21. Jodi (9. Juli). 
XXXIX. PREIS SR, KAIS. HOBEIT DES 
Grossfürsten Thronfalger,: Für Pferde jeden Alters, 2000 
Rubel, wovon 1200 Rob, dem Sieger, 500 Rub- dem 
Zweiten, 800 Ruh, dem Dritten. Der Besitzer und Zuchter 
des Siegers erhalten ansserdam jeder eine goldene Me- 
daille im Werthe von 900 Rub. Dist, sechs West. 

XL, TRABFAHRRN Zu Ehren des Prinzen Dol- 
kowukow. 1500 Rub, Fur Staten jeden Alters, 1200 Rub. 
der Siegerin, 800 Rub, der Zweiten. Zuchter und Be- 
sitzer der Siegerin erballen js eme goldene Medaille. 
Dist. 4", West, Drojky obligatorisch, Wer 12 Sscunden 
hinter der Sıegerio durch's Ziel geht, ist distanziert. 


Eınundzwanzıgster Tag. Mittwoch den 
M folij. jel 
XLI. TRABFAHREN, (Erste Classe.) Siehe Pro. 
position Nr. I. 


Zweiundzwanzigster Tag, Freitagden 
26. Juli (14. Juli) 
XLIL TRARFAHREN. (Zweite Classe.) Siehe Pro- 
position Nr. VIL 


Dreiundawanzigster Tag, Son®łag den 
28. Jali (16. J mli) 

XLIII, STAATSPREIS 1350 Rub. Für vor 1885 
geborene Hengste und Sinten, 1000 Rob. und die Halfte 
der Eins, dem Sieger; 250 Rub. und die andere Halfte 
der Eins, dem Zweiten, Dist. Vi Werst. Die übrigen 
Bestimmungen nach den Satzungen der Generalverwaltung 
der Staalsgestüte. 


RESULTATE, 
St. Petersburg 1889. 
Eiter Tag. Donnerstag den 28, Februar. 


GESELLSCHAFTSPREIS 580 Rbl. dem Sieger, 
170 Rbl, dem Zweiten. Für Bjahr, Hengste, Dist. circa 
3200 Met. 


Herra Makarows Knjasek, u... (8: 19) 1 
Herrn Lapschints Bulat, onen. (6: 219,) 2 
Herrn Bogdanow’s Anne Ssamalet. .. . . . (B: 28) 3 
Berg Demm's Westnib o aaa no e dag 
Herrn Kareinikow's Locomoho, e, . . dieg 


Tot.: 2:30; 1 Rb]. Sicher gewonnen, 

GESELLSCHAFTISPREIS 580 Rb). dem Sieger, 
170 Rh. dem Zweiten. Für Bjahr, Stuten, Disi, circa 
3200 Met. 

ErsterLauf, 

Graf J, J. Woronzow-Dasehkaw’s Denga . 
Herrn Kutschenew's Grosnaja 
Herm Gorschkaw’s Arasız ~ (5 : 35%) 8 
Herzog G. M. v. Leuchlenberg’s Meschta , . , . . disq 
Graf Ribeavpiere's Burliwaja ıs s ss eaa a. disg 

Tot.: 6'50: 1 Rbl, Nach Kampf gewonnen, Meschia 


, „(0:39 1 
Cup 


ging im Galopp durchs Ziel, 
Zweiter Lauf 


Grosnaja ».. » 
ee 
Tot. 
passirte, 
GESELLSCHAF 
dem Sieger, 174 Rbl. dem Zweiten, Dist. 
Herrn Kareinikow's Älikeiha 
Herrn Makarow's Audessnib |... 
Hertn Bogdanaw's Nots 
Graf Ribeaupierre's Britwa 
Tot.: 910:1 Rbi, Mühelos gewonnen. 
GESELLSCHAFTSPREIS VI, CLASSE 233 Rbl. 
dem Sieger, 67 Rbl, dem Zweiten, Dist. circa 3200 Met, 


Graf Ribenupierse's Pawäinischik ev »(5:80) 1 
Herrn Durassow's Kassatit .. s s.. e. (5:097)2 
Herrn Woronkow’s Fiti? asso- DÉI - disq 


PFERDE IN TRAINING, 


PRIVAT-TRAINIR-ANSTALT IN LINZ, 
Trabrennatall des Herrn Adolf Winkler. 


6). br. St, Dora v. Medardas a. e, oberöslerr, Stute. 
Dj. br. St. Zampa v, Medardus—Lisl, 

4j. F.-H. Zucianer v, Medardus—Luci. 

Bj. dbr. H, Apache v. Leped—Cherockey. 

Bj dbr. H. Sioux v. Leped a, e, amer, Stule 

3j. R.-S1, Medea v. Medardns—Lisl. 

Bj. br. St. Sguaw v. Leped a. e. amer, Stute, 


2j. R.-H, Dardus v. Medardus—Luci. 


UNSERE TRABER, 
I. 

Zur Rennlaufbahn Harry Gir ist noch 
nachzutragen, dass derselbe ausser dem 
österreichischen auch noch das ungarische 
Traber-Derby gewann und in demselben 
Leikes, Halıkra, Cupid II, Unolola, Cantor 
und Waidhofen schlug. Dagegen ist von 
den Altersgenossen desselben nicht viel zu 
berichten; sie vermochten sich nicht sonder- 
tich hervorzuthun; nur Cupid IL, Halikra, 
Zampa, Indigo und Wardhofen verdienen einige 
Erwahnung. Cupid II, der im ungarischen 
Traber-Derby unplacirt hinter Harry G, 
Lelkes und Halikra geendet war, vermochte 
im österreichischen Traber-Derby den zweiten 
Platz hinter Zarry G. zu erobern, während 
Halıkra sich diesmal mit dem dritten Platze 
vor Zampa und Lelkes begnügen musste, 
Damit war die Laufbahn des Cupsd-Sohnes 
für das Vorjahr beendet und erschien er, 
wie seine anderen Stallgenossen, wahrend 
der ganzen Saison nicht mehr auf der Renn- 
bahn. 

Halikra, der heuer funfjahrige Hengst 
des Grafen Nicolaus Esterhäzy, debutirte 
mit einem dritten Platze im ungarischen 
Traber-Derby und wurde dann am zweiten 
Tage des Pester Meetings in einem Trost- 
fahren Zweiter hinter seiner Stallgenossin 
Andal. Auch im österreichischen Traber- 


Derby musste sich Halikra mit dem dritten 
Platze hinter Harry G. und Cupid II. be- 
gnügen; spater lief Halikra noch einige 
Male, ohne jedoch auch nur eine halbwegs 
gute Leistung bringen zu können. 

Viel befriedigender ist die Laufbahn 
Zampa’s, der von Herrn Winkler gezogenen 
Medardus-Tochter. Die Stute eröffnete ihre 
Thatigkeit im Vorjahre mit einem zweiten 
Platze im Inlander-Handicap des ersten 
Tages hinter Car Grit, dem sie 50 Meter 
vorgeben musste. Im Traber-Derby lief sie 
zwar unplacirt, aber dafür brachte sie dann 
in Linz im Cısleithanischen Zuchtfahren eine 
sehr gute Leistung, indem sie dasselbe sicher 
gegen Indigo, Clear Grii, Waidhofen und 
Zueianer gewann. An den Wiener Herbst- 
rennen betheiligte sich die Stute nicht, so 
dass dieses Auftreten ihr letztes im Vor- 
jahre war. 

Indıgo war im Vorjahre eines der 
Heissigsten Pferde auf der Wiener Bahn, 
auf der er mit sehr wechselndem Erfolge 
lief. Nachdem er im Inlander-Handicap des 
ersten Tages unplacirt gelaufen, wurde er 
im Inlander-Handicap des dritten Tages 


. Dritter hinter Agurlea und Medarda und 


gewann dann am selben Tage das Cis- 
leithanische Handicap gegen Aguilea, Stuizer, 
Stefel, Dora etc, wogegen er dann am 
nachsten Tage wieder in zwei Rennen unter 
den Letzten einkam. Im Sommer lief Indigo 
| zuerst wieder unplacirt und wurde dann im 
Cisleithanischen Handicap Zweiter hinter 
Medarda. In Linz wurde der Hengst, wie 
bereits erwähnt, im Cisleithanischen Zuch 
fahren von Zampa bezwungen und lief ausser- 
dem im Inländer - Zuchtfahren unplacirt; 
während des Wiener Herbstmeetings ver: 


q| mochte Jndigo im Inlander-Handicap des 


ersten Tages den dritten Platz hinter Aydn- 


‚|dek und Siwiser zu erringen, und kam dann 
‚auch im Inlander- Handicap des Schlusstages 


als Dritter ein, und zwar diesmal hinter 


a Aguila und Medarda. 


Der letzte erwahnenswerthe Vertreter 
des Jahrganges 1884, Waidhofen, machte sich 
im Vorjahre ganz besonders dadurch bemerk- 


bar, dass er nur in der Hand seines früheren 
Besitzers, Mr. Giddings, sein wahres Können 
zeigte. Der Hengst wurde erst im August 
auf die Bahn gebracht, wo er zuerst im Cis- 
leithanischen Handicap als Letzter einkam. 
Als dann im Inlander-Handicap des Schluss- 
tages Mr. Giddings die Lenkung des Küsten- 
länders übernahm, errang derselbe einen 
leichten Sieg über Medarda, Stiefel, Lola, 
Dora, Ajandek, Columbus und /ndigo. In 
Linz vermochte sich Waidhofen nicht aus- 
zuzeichnen und lief auch im Herbste in Wien 
in der Hand eines fremden Fahrers zuerst un- 
placirt; im Cisleithanischen Handicap aber, 
wo er wieder von Mr. Giddings gefahren 
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wurde, musste er sich nur vor Sfučser und 
Dora beugen, wobei er Medarda und Steffel 
hinter sich liess. 

Die besten Pferde des Jahrganges 1883 
im Vorjahre waren Dora, Medarda und 
Agutlea. Die beiden erstgenannten Stuten 
sind Eigenthum und gezogen von Herrn 
Adolf Winkler, wahrend Aguiles dem Mr, 
Giddings gehört, Dora stand zu Beginn des 
Frühjahrs-Meetings nicht auf der Höhe ihrer 
Form und lief deshalb zuerst mehrere Male 
unplacirt, bis sie im Inlander-Handicap des 
vierten Tages den zweiten Platz hinter 
‚Siutser zu erringen vermochte, worauf sie 
wahrend desselben Meetings noch einmal 
Zweite, und zwar hinter Sieffe/), wurde. Im 
August eröffnete sie ihre Thatigkeit mit 
einem dritten Platze hinter Ajandek und 
Zeie im Inlander-Handicap, lief aber dann 
wieder mehrere Male unplacirt und ver- 
mochte es auch in Linz Über einen zweiten 
Platz hinter ihrer Stallgenossin Medarda 
nicht hinauszubringen. Im Herbste war 
Dora's beste Leistung ihr zweiter Platz 
hinter ‚S/uizer im Cisleithanischen Handicap, 
wahrend sie die anderen Male nicht zur 
Geltung kommen konnte und somit ihre 
Thatigkeit beschloss, ohne einen Sieg er- 
tungen zu haben. 

Dagegen war Dora's Stallgenossin Me- 
darda viel mehr vom Glücke begünstigt. 
Diese Stute debutirte im Inländer-Handicap 
am 15. Mai mit einem zweiten Platze hinter 
Agurlea und errang sich am Schlusstage des 
Meetings im Cisleithanischen Trostfahren 
den dritten Platz hinter Stiefel und Dora, 
Im August lief sie in Wien zuerst unplacirt, 
gewann dann das Cisleithanische Handicap 
gegen Indigo, Agutlea, Dora, Steffel und 
Waidhofen und musste sich auch im In- 
lander-Handicap nur vor Wardhofen beugen, 
dem sie 75 Meter vorgab, während hinter ihr 
Steffel, Lola, Dora, Ajandek, Columbus und 
Indigo einkamen. Zu jener Zeit stand Me- 


darda auf der Höhe ihres Könnens; denn 
auch in Linz vermochte sie im Inlander- 
Zuchtfahren die Oberhand über Dora, Waid- 
hofen, Indigo und Bella zu behalten. Während 
des Wiener Herbst-Meetings lief sie zuerst 
mehrere Male unplaeirt und beschloss dann 
mit einem schönen zweiten Platze hinter 
Agwılea im Inlander-Handicap ihre Thatig- 
keit für das Vorjahr, 

Die dritte der oben genannten Stuten, 
Aguzlea, war unter ihren Altersgenossinnen 
weitaus die erfolgreichste. Sie eröffnete ihre 
Thätigkeit auf der Rennbahn mit einem 
Siege im Inlander-Handicap am 13. Mai 
über Medarda, Indigo, Stutser, Andal, Dora, 
Sieffel etc. und eroberte sich am selben 
Tage im Cisleithanischen Handicap den 
zweiten Platz hinter /ndigo. Nachdem die 
Stute während des Wiener Mai- und August- 
Meetings mehrere Male erfolglos gelaufen 
war, verabschiedete sich Ayuzlea am Schluss- 
tage des Octobermeetings mit einem knappen 
Sıege im Inländer-Handicap über Medarda, 
Indigo, Dora, Ayandek, Stutzer und Steel, 
den sie allerdings nur der Geschicklichkeit 
ihres Lenkers zu danken hatte, 


NOTIZEN. 


KENILWORTH, 2:18, nod Mambrino Archy, 
2:24"), sind nicht nach Frankreich, sondern nach Sud- 


amerika verkauft worden. 
ANNUARIO UFFICIALE 1888, das italienische 
Traberbuch, ist bereits erschienen. Wir werden das vor- 


trefliche Büchlein demnachst einer eingehenden Würdi- 
gung unterziehen, 

DAS RENNREGLEMENT fur die vereimgien 
deutschen Trabrenn-Vereine sind bereits in Druck er- 
schienen und vom General-Secretariate des Unionclub für 
M. 150 zu beziehen. 

IN BERLIN-WESTEND wird euf der neuen Trab- 
rennbahn, wie die „Sportweh“ berichtet, gleichfalls der 
Totalisateur functioniren, und hat das königliche Polizei- 
Prasidium in Berlin bereits seine Genehmigung dazu 
ertheilt. 

GRACE VOLUNTEER, eine 11j. S4 v. Volunteer 
— Maier Lightfoot-St,, wurde bei der Brasfield- Auction 
io Lexington von emem Mr. Redding fur einen europat- 
schen Sporisman, wahrscheinlich M, Ter, für 1000 
Dollars angekaufl, 

WJUN gewann am 3. d, M, in Pelersburg den 
Worapzow-Preis, eine goldene Medaille im Werthe von 
200 Rubel und 1554 Rubel (ür den Sieger, leicht gegen 
seinen alten Gegner Shelanny Grosny, wobei er die vier 
Werít (circa 4265 Meter) in 6 : 55%, zurücklegte. 


DAS DEUTSCHE GESTÜTSBUCH fur Traber 
wird im Jahre 1891 erscheioen und werden bis zu dieser 
Zeit die Zusammenstellungen des Zuchtmaterinles im 
Wochen-Rennkalender veroffentlicht. Die bereits ange- 
meldeten Sluten bringen wir in vachster Nummer 


JUDGE DAVIS, der berühmte Amerikaner mit dem 
Record 2:18%,, wurde von den Herrn Carl Kreipl und 
Dan Mac Pheb ungekauft und ist Freitag Abends gesund 
in Wien eingelangt, Wir werden uns demaachst cin- 
gebend mit dieser neuesten Erwerbung der obengenanaten 
Herren heschaftigen. 


BOB JOHNSON, der im Vorjabre in den Besilz 
des Herrn Bader m München übergegangene Mariahaller 
Wallach, wurde von seinem neuen Besitzer zu W, Ulrich 
in Weissensee m's Training gegeben, Bob Johnson wird 
an den Weissenseer Rennen Iheilnehmen und erst im 
October nach München zurückkehren, 


VERNAY und Krutoy Jl, die beiden bekannten 
Russen, worden von Herrn Grimmer von Adelsbach an- 
gekauft Die beiden Schimmel-Hengste werden in den 
Zweispannigfahren dieses Jahren ihre Verwendung finden 
und in diesen Concnrrenzen mit Rücksicht auf ihre bis- 
herige Form jedenfalls eine hervorragende Rolle spielen. 

T, T.S. der bekannte amerikanische Wallach mit 
enem Record von 2: 19%/,, soll nach Meldungen amerikani- 
scher Blatter, für deutsche Rechnung angekauft worden 
sein. Bekannllich sland seinerzeit Herr Decker, der Ber- 
liner Sporisman, wegen eines Ankanfes dieses Wallachen 
mit dem Besitzer von Z 7, S. in Unterhandlungen, die 
jedoch damals zu keinem Resultat führten. 

FÜR DAS LINZER Zweijahrigenrennen bringen 
wir die Proposition in unserer heutigen Nummer zur Ver- 
offentlickung. Die Nennungen für dieses Rennen schliessen 
am 1. April uud ist beim Nennnngsschlusse der erste E'n- 
saiz von 10 A zu entrichten; an weiteren Einsatzen sind 
dann am 15. Juli und am 1. Sepiembrr noch je 20 f. za 
bezahlen, Sechs Nennungen und das Erscheinen von vier 
Coneurrenten am Start sind bedingt, widrigenfalls das 
Rennen entfallt. 


DAS CHAMPIONAT VON FRANKREICH im 
Werthe van 8000 Fres, kommt am 2 Juni in Lyon zar 
Entscheidung und dürfen an demselben our diejenigen 
Pferde theiloehmen, welche am 30. Mai im Priz du Rhöne 
oder im Prix de la Saone gestarlet sind, Das Rennen ist 
ein Stichrennen über 2500 Meter, und zwar in dem Sinne, 
dass die Pferde unter dem Sattel in der einen, die im Sulky 
iu der anderen Abtheilung starlen; um Entscheidungs- 
laufe dürfen dann nur diejenigen vier Pferde theilnehmen, 
welche die besien Zeilen erzielt haben, 

DIE AUSSCHREIBUNGEN fur das erste Weissen- 
seer April-Meeting stod bereits erschienen und finden 
die Leser dieselben an anderer Stelle unseres Blattes. 
Diese Ausschreibungen betrefen nur die heiden ersien 
Tage und bring en keinerler Concurrenzen von besonderer 
Bedeutung; die wichtigsten Rennen sind das Inter- 
nationale Fahren, 1500 M., über 3200 Meter am 
ersten, und der Preis von Weissensee, 1400 M., 
eleichfalls uber 4200 Meter am zweiten Tage. Ta beiden 
Rennen erhalten 19 England nnd in Amerika geborene 
Pferde eine Zulage von 200 Metern; der Sieger das Inter- 
nationalen Fahrens wird mit 125 Meter, der Zweile in 
diesem Rennen mt 50 Metern pänalisiıt, 


DIE MOSKAUER Propssilionen für die heurigen 
Sammertennen sind vor Kurzem erschienen und bringen 
wir dieselben in unserer heutigen Nummer zur Veroffent- 
liehung. Dieselben siud für den Rennmann ausserordent 
lich iuteressant, da sie einen genauen Einblick in den 
russischen Rennbeirieb gewahren. Der Hauptpreis des 
Meetings ist der Grosse Preis von Moskau, em 
Stichíabren im Werthe von 6000 Rubel über A, Werst, 
das am 14. Juli (2. Joli alten Sıyls) zur Entscheidung 
kommt. Im Ganzen würden fur das 2Bialige Meeting von 
der kuiserlichen Trabrenn-Gasellschaft in Moskau nicht 
weniger als 43.100 Rubel aa Preisen ausgeschrieben und 
ausserdem eine Pramie von 6000 Rubel ausgeworfen, 
welche für die ersten sechs unslandisch gezogenen Traber, 
welche für eines dieser Rennen genannt werden und in 
Moskan laufen, uls Reisespesen besummt sind. Dorch 
diese leiztere Bestimmung hofft man, auslapdische Traber- 
besitzer zu einer Excursion nach Moskau zu bewegen, 
um so anf russischem Boden nach den viel strengeren 
Bestimmungen des russischen Reglemeuts womoglich ei 
Zusammentrefie der besten Russen mit dem einem oder 
anderen der hervorragenden amerikanischen Traber, die 


gegenwarlig auf dem Continente weilen, zu ermoglichen. || 


Hoffentlich ist dieses Bestreben von besten Erfolge be- 
gleitet und entschliessen sich mehrere continentale Traber- 
besilzet wahrend der Sommersuhe zu einem Ausfinge nach 
Moskau, um die Güte ihres Materiales zn erproben. Die 
Besirebungen der rnssıschen Traberbesitzer, auslandische 
Gaste zu einem Gastspiele ia ihre Heimat zu bewegen, 
verdienen die vollste Anerkennung und krwiderung, da 
man bereits heuer bri uns begonnen hat, bei den Aas- 
schreibungen für das hearige Frühjabrs-Meating auf die 
Russen besondere Rücksicht zu nehmen, so steht zu 
hoffen, dass io Erwiderung der von Seiten der Moskauer 
Trabrenn-Gesellschaft dem Auslande gegenüber geühten 
Coulance, der Wiener Trahrenn-Verein sich enischliesst, 
vielleicht schon für sein henriges Herbst-Meeting mehrere, 
dem russischen Materiule resereirte Canenrrenzen, mil 
einem grossen Preise als Mittelpunkt, auszwschreiben, 
welche Massoahmen gewiss allseiligen Beifall finden 
wurden. Nachstehend lassen wir die für Auslander gelten- 
den Bestimmungen folgen: Die kaiserliche Trabrenn- 
Gesellschaft zu Moskau hat, von dem Wunsche geleitet, 
anslandische Traber in diesem Sammer auf ihrer Renao- 
bahn concarriren zu sehen, eine Summe von 6000 Robel 
zu dem Zwecke ansgeworfen, die Reisespesen fur secha 
auslandische Traber, welche on den Rennen concurriren 
wollen, zu ersetzen, Diese 6000 Rubel werden zu gleichen 


Theilen unter die ersten sechs zu den Concurtenzen ge- 
nannten fremdlandıschen Trabern (Hengste nnd Stuten) 
unter folgenden Bedingungen vertheilt: 1. Es werden 1000 
Rubel an jeden der sechs zuerst genannten, im Auslande 


geborenen Traber als Tranporispesen-Eutschadignng an 
dem Tage ausbezahlt, an welchem dieser Traber in einem 
der ın dem Programme angezeigten Renner, mit Ausnahme 
der Nummern*) IV, V, X, X, XVI XVI, XXI, 
XXIV, XXX, XXXI und XXXVI, gelaufen ist, und 
dies unabhangig davon, ob das Pferd Sieger geblieben 
‚oder geschlagen warden. 9. Ein und dergelbe Besitzer ist 
nicht berechligt, für mebr als zwei Pferde eine solche 
Enischadigung zu begospuchen, 3. Für den Fall, als 
einer der sechs zuerst genannten Traber ans irgend wel- 
cher Ursache nichi an den Rennen tbeilnehmen kannte, 
gebt dab Recht der Reise-Entschadigung auf eio anderes 
enisprocbendes Pferd uher, 4. Pferde russischer Abstam- 
mung geniessen diese Vortheile nicht. 5. Um ein Recht 
auf die Reise-Entschadigung zu haben, muss das anslon. 
dische Pferd einen affciellen Record von mindestens 
6:14 für drei Werst (3200 Mel.) aulweısen konnen, wel- 
cher von einer der 10 Europa anerkannten Kenngesell- 
schalt beglaubigt seia muss. 6. Wallschen sind ausge- 
schlossen, 7, Für die auslandischen Traber sind an Ein- 
salzen, Reugeldern n, s, w, dieselben Privilegien gewahrt, 
welche den Pferden der Gesellschultsmitglieder ofen 
stehen. Nur in den Rennen Nr. XIX, XXVI, XXVIII 
und XLII werden dieselben wie Pferde von Nichimit- 
gliederu hebandelt, 8. Die Anmeldung der Pferde hat an 
die Adresse des Viee-Prasidenten der kaiserlichen Trab- 
renn-Gesellschaft in Moskau zu erfolgen und zu enthalten: 
den Namen und die Adresse des Besitzers, Name, Ge- 
schlecht, Aller, Abstammung und Race des Pferdes, so- 
wie den officiellen, unter ad 5 genannten Record des« 
selben, Unter den anspesetzien Preisen, welche wahrend 
des Meetings zur Entscheidung kommen, sind auch zahl- 
reiche Rennen für. Pferde minderer Classe wnd solcher, 
die 1885 geboren, geöffnet, an welchen anch auslandische 
Pferde unter denselben Bedingungen, wie die Pferde der 
Mitglieder, theiloehmen konnen, oboe aber dadurch dus 
Recht auf eine Reise-Entschadigung zu erlangen Die 
Gesellschaft wird für die Resorgung van Siallen für die 
auslandischen Traber bestens Sorge tragen, wenn man 
sich an dieselbe einen Monat vor Beginn des Meelings 
diesbezüglich wender. Für Pferde, welche aus Norddeutsch- 
land, Frankreich oder Belgien kommen, führt die Eisen- 
babn über Berlin, Bromberg, Warschau und Brest nach 
Moskau; für Pferde aus Oesterreich, Italien oder der 
Schweiz ist die Ronte über Wien, Warschau und Brest 
merke 


un tum 


Deck-Anzeige. 


Der russische Hengst Pann, Vater 
von Harry G., Young Susanne etc., deckt 
um 50 f. 

Harry G. gewann als 3- und jähriger 15.600 A 

Anmeldungen sind zu richten an Leopold 
Wanko, Thierarzt, Wien, IIL, Ungargasse 16. 


Mr. H. Giddings in Waidhofen a. d. Ybbs 
ladet alle Traberfraund« enm Besuche seines Etablisse- 
ments ein, wo sich dieselben von dem gulen Au!- 
sehen uad der Rennlahigkeit der Producie Pann's 
Ueberzeugung verschaffen konnen. 


„ Cb-Ahzichen 


Plaques iu Metall, Gravitungen von 
eg zi E 


stecken, Pirieteschieren ete. 


Adoif Belada 


Wien, Neubau, Zienlargasse 28. 


TURBIN" Pierdeschutz 


ist das beste Wirt, um bei 
Pferden die Erkrankung der Hals 
organe, Husten u. s. W. zu verhnien. 
„Turbin’s Pferdeschutz“ ist kein Medi- 
cament und ginzlich unschBdlich. 
Der Preis einer Büchse (circa 800—1000 Pastillen 
enthaltend) betiagt A. 2.50 gegen Nachnahme. 


AS. Turbin 
Wian, V, Kattanbruskangasse 19. 


F. Barth, em. k. k, Bez.- Thierarzt, 
Wien, I. Elisabethstrasse 3, heilt Dampf- 
husten, Ueberbein, Hautkrankheiten und 
consultirt bei Pferdekauf. 


Ca unımnıie 


Artikel für nanitare Zwecke fl. 1 bii 
und franzöntsche Suspansorien a 
ip $ 3. ei la bh 


J. REIF 


Wien, 1V., Margarethenstrasse 7. 
ees Sdt gratin: 


B, G per Dis, 
„90, 1 
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RUDERN. 


TERMINE. 


OESTERREICH-URGAR! 
Wiens IX, Amateur-Ruder-Regattı . . . - 
wrote Ran 
Ringenfürt in ae eta doei si 
Villach... 


‚9. u, 10. Juni 

0, Juni 
11, August 
1. August 


CH S 
Stuttgart 
Berlin. 
Breslau 


ne 
Juli 


Hamburg. 


DANRMARK, 


Kopenhagen; Nationalo Regatta. , , 
Internationale Rogatia , 


SCHWEIZ. 


‚39. Juni 
August 


ve A 


SCHWEDEN. 
Stockholm: IV, Skandinavlache Negana . s ıı . +38. dat 
AUSSCHREIBUNGEN, 
Bad Ems 1889. 
Kaiser-Regatta auf der Lahn, veranstaltet jm Anlirage 


der Curverwaltung von der Frankiniter R.-G. „Germania”, 


Sonntagden14 Juli. 

I. BEGRÜS-UNGSPREIS, Einser. 
Offen fur Juniors. Eins. 10 M. 

I. MALBERGPREIS. Dollenzweier. Werthpreis. 
Offen für Juniors. Eins. 15 M. 

III. DAMENPREIS. Eiser, Wertbpreis. Offen für 
Ruderer, welche bis zum 18. Joli 1889 in einem offenen 
Rennen im Skif noch nicht am Siart gelegen haben, 
Eins, 10 M.  ' 

IV. PREIS DER STADT EMS, Vierer. Werth- 
pres, Offen für Ruderer, welche nicht zn dem Rennen 
um den Koiserpreis genannt snd, Eins. 25 M. 

V. ERMUNTERUNGSPREIS, Vierer, Werthpreis. 
Offen für Ruderer, welche bis zu dem beireffenden Melde- 
schluss noch kein offenes Rennen im Anslegerboot ge- 
wonnen haben Eins. 25 M. 

VI. PREIS DER BADERLAY. Einser. 
preis. Eins. 10 M. 

VIIL PREIS DER CURVERWALTUNG. Vierer. 
Weıthpreis. Oflen für Jnniors, Eios. 20 M. 

VIII. KAISERPREIS, Ehrenpreis Se. Majesiat des 
bochseligen Kaisers Wilhelm I, Vierer, Wandeıpreis. 
Eins. 80 M. 

IX PREIS VON 
Werthpreis, Eins. 15 M. 

Die siegenden Mannschaften erhalten Ehrenzeichen. 

Die Rennen, welche international sind, finden nach 
den Wettfahrtbestimmungen des deuischen Ruderyer- 
bandes stalt.. 

Die Reibenfolge der Rennen 

nahindartich 


Werthpreis. 


Werth- 


DER LAHN. Dollenzweier. 


ist bındend und 


Lange der Bahn. 

Nr, T nnd ITI bis VIII. 1800 Meter 
obne Drehpankt. 

Nr. II und IX: 2000 Meter, ein Drebpunkt. 1400 
Meter stromab-, 600) Meier stromaufwärts, 

Meldesehluss: Für auslandische Vereine: Samstag 
den 1. Joni, 12 Ubr Nachts, Für ınlandische Vereins: 
Samstag den 15. Juni, 12 Uhr Nachis. 

Nennungsschluss der Mannschaften: 
29. Jomi, 

Meldungen und Nennungen, erstere noter Beifügung 
der Einsaize, sind an den Vor:itzenden der Frankfurter 
Rudergesellschalt „Germania“, Hen Dr, Jor, Ba yer- 
ıbal, Frankfurt a. M., Bleidenstinsse 24, zu richten. 


Stromabwarts 


Samstag den 


DER DEUTSCHE RUDERVERBAND, 


Nur noch wenige Wochen trennen uns 
von dem Tage, an welchen die Abgeordneten 
der deutschen Rudervereine in Hamburg 
sich versammeln werden, um über die weitere 
Entwicklung und den Ausbau des deutschen 
Ruderverbandes zu berathen, Mächtig nach 
Aussen, in sich gekraftigt und gefestigt steht 
der Verband da, von Jahr zu Jahr mehren 
sich Mitgliederzahl und Vermögen, von Jahr 
zu Jahr mehren sich aber auch die Stimmen, 
welche da meinen, dass es nun an der Zeit 
ware, durch innere Reformen eine schnellere, 
den Forderungen unserer Zeit besser ent- 
sprechende Geschaftsfuhrung herbeiführen. 
Es mehren sich die Stimmen, welche einen 
innigeren und lebendigeren Vekehr zwischen 
dem Ausschusse des Verbandes und dessen 
Gliedern verlangen, damit hiedurch eine 
gleichmässigere Entwicklung des Rudersports 
in allen deutschen Landen herbeigeführt 
werde, wie es das Grundgesetz als Zweck 
des Verbandes vorschreibt. 

Als zur Jahreswende in diesem Blatte ein 
Artikel mit gleicher Veberschrift wie der vor- 
liegende erschien, da war noch nichtvorauszu- 
sehen,welche Richtung der Federkampfin der 


Fachpresse des deutschen Nachbarreiches 
um, oder besser gesagt über die Neuorgani- 
sation des Verbandes einschlagen würde, 
Mehr als je erhoben sich die Stimmen von 
Seiten der Verbandsgenossen, und wenn 
auch nur Wenige mit ihrem Namen für das 
eingetreten sind, was sie vertreten haben, 
so ist der Werth dar vorgebrachten Meinungen 
doch keineswegs gering anzuschlagen. Wenn 
man Alles, was in der deutschen Fachpresse 
seit drei Monaten über dieses Thema vor- 
DES wurde, aufmerksam vergleicht, so 

ndet man, dass dafür, dass Alles so bleiben 
soll wie es seither gewesen ist, Niemand 
eintritt, Ein beschleunigter Gang der Ge- 


i schaftsführung ist das Mindeste, was Alle 


fordern; eine andere innere Gliederung 
des Verbandes mit oder ohne wesentliche 
Aenderungen in der Verfassung verlangt 
dagegen die grosse Mehrzahl. 

Der Ausschuss des Verbandes hat, seiner 
Ueberlieferung getreu, bis jetzt das Wort 
nicht ergriffen, er wird erst auf dem Ruder- 
tage Rede und Antwort stehen. Und dach 
ist im officiellen Organe des deutschen 
Ruderverbandesein „Eingesendet“erschienen, 
welches Aufsehen erregt hat, und zwar das- 
halb, weil es den Styl eines gewichtigen 
Ausschussmitgliedes so tauschend nachzu- 
ahmen verstand, dass allgemein dieses Aus- 
schussmitglied als der Verfasser angesehen 
wurde. Auch dieses „Eingesendet® verlangt 
einen rascheren Geschaftsgang, es wünscht, 
dass der Ausschuss mehr als seither zum 
„Volk“ heruntersteigen und öfters von sich 
hören lasse, es sagt, dass die Wortkargheit 
und Geheimthuerei der Verbandsverwaltung 
nicht durch die Verbandsverfassung be- 
gründet, sondern auf die „persönliche Auf- 
fassung“ der leitenden Personen zuruck- 
zuführen sei. Im Uebrigen kann sich aber 
der Verfasser für eine Gau-Eintheilung des 
Verbandes nicht begeistern, 

Nur mit Widerstreben geht man auf 
allen Gebieten an eine Verfassungsanderung, 
und nimmt sie nur vor, wenn eine Besserung 
mangelhafter Zustande nicht anders herbei- 
zuführen ist. Es mag dies der Grund sein, 
dass die Meisten, welche für eine Neu- 
Organisation das Wort ergriffen, lediglich 
Aenderungen mit möglichster Anlehnung an 
die seitherige Verfassung vorgeschlagen 
haben. Auf dieser Grundlage bewegt sich 
auch der Antrag, welchen der „Berliner 
Ruderclub“ zur Lösung dieser Frage fur 
den Rudertag gestellt hat, Der Antrag geht 
darauf hinaus, aus der Mitte des seitherigen 
Ausschusses einen Vorstand zu ernennen, des- 
sen Mitglieder in einer und derselben Stadt an- 
sässig zu sein und als Verwaltungsstelle des 
Verbandes zu fungiren hatten. Die auf dem 
Rudertag anwesenden Mitglieder örtlich ab- 
zugrenzender Bezirke harten dann den neuen 
Ausschuss zu wahlen, und zwar jeder dieser 
Bezirke ein Mitglied desselben. Der „Ber- 
liner Ruderelub“ beantragt ferner, dass die 
Vertreter der betreffenden Gaue dazu be- 
rufen sein sollen, Wünsche und Antrage 
ihrer Gauvereine in der Ausschusssitzung 
des Verbandes vorzubringen, Der Berliner 
Ruderclub beschrankt sich in seinen For- 
derungen auf das denkbar geringste Maass, 
er beweist auch in seinem Antrage, dass er 
nur die grosse Sache im Auge hat, indem 
er Hamburg einen dritten Sitzim Ausschusse 
einraumt und für Berlin und Umgebung 
nach wie vor nur einen Vertreter be- 
ansprucht. Man kann also sagen, dass der 
Berliner Ruderclub nur soviel verlangt, als 
Gerechtigkeitssinn und gesunder Menschen, 
verstand nicht verweigern können. Der An- 
trag des Berliner Clubs vermeidet es, in's 
Blaue hinein zu experimentiren; wird er 
angenommen, so kann es nicht zweifelhaft 
sein, dass er eine Besserung der seitherigen 
Verhältnisse nach sich ziehen wird. 

Wie sich der Ausschuss des Verbandes 
zu diesem Antrage stellt, daruber verlauten 
nur ziemlich unbestimmte Andeutungen. 
Leute, welche als unterrichtet gelten, spre- 
chen die Meinung aus, der Ausschuss werde 
zwar den dritten Hamburger im Ausschusse 
acceptiren, aber er werde dem sonstigen 
Inhalte des Berliner Antrages keine Sym- 


pathien entgegenbringen und dem Rudertage 
vorschlagen, es bei dem seitherigen Modus, 
nach welchem die ‚Wahl der Ausschussmit- 
glieder vollzogen wurde, zu belassen. Ein 
sicheres Urtheil uber die Richtigkeit dieser 
Ansichten lässt sich nicht fallen, denn es 
herrscht strengste Amtsverschwiegenheit 
hierüber. Aber es sind Anzeichen dafür vor- 
handen, dass doch irgend etwas Thatsach- 
liches an diesen Vermuthungen sein muss. 
Es scheint eine Aenderung des Geschafts- 
ganges herbeigeführt werden zu sollen, aber 
im Uebrigen scheint man es beim Alten 
bewenden lassen zu wollen. 

Der Wille des Ausschusses ist den deut- 
schen Rudertagen erfahrungsgemass in den 
meisten Fällen Befehl. Dagegen haben sich 
im Laufe der Jahre die persönlichen Gegen- 
satze immer mehr ausgeglichen, Es ist dies 
darauf zurückzuführen, dass die sachlichen 
Gegner sich näher kennen lernten, dass der 
Austausch der Meinungen zur Nachgiebig 
keit von beiden Seiten geführt hat. Auf 
dieser Grundlage ist zu erhoffen, dass auf 
dem Hamburger Rudertage doch die billigen 
Forderungen Genehmigung finden, weiche 
gestellt sind, um unaufschiebbare Aenderun- 
gen in der Verwaltung herbeizuführen, 

Leider sind die Verbandsvereine zu sehr 
über die Frage zersplittert, wer ihre Inter- 
essen in der Verbandsverwaltung vertreten 
soll, das leuchtetaus vielen Artikeln hervor, 
welche in letzter Zeit über diese Sache ge- 
schrieben worden sind. Dass eine derartige 
persönliche Beurtheilung der Frage nur ge- 
eignet ist, die Neuorganisation zum Scheitern 
zu bringen, ist klar. Möge man deshalb sich 
bei Zeiten besinnen und diesen engherzigen 
Standpunkt aufgeben; möge man jetzt die 
Sache über Alles stellen, dann kann ein 
Erfolg in dieser Richtung nicht ausbleiben. 


DIE ANTRAGE ZUM DEUTSCHEN RUDERTAG. 


Im Nachstebenden geben wir den vollen Wortlaut 
jener Annage, welche auf dem vierten ordentlichen 
Rudertage zu Hamburg am 7. und 8. April d. J. seitens 
des Ausschusses, sowie seitens einzelner Verbandavereine 
gestellt werden sollen; 

I. Abanderungs- Vorschlage 
gesetze, 

8. 7. Antrag des Ausschusses: 

Pr 

An den von Verbandsveretinen veranstalteten Rennen, 
welche auf Grund der allgemeinen Weitfahrtbestimmungen 
abzuhalten sind, dürfen nur Verbandsvereine u. s. w. wie 
bisher, bis „anerkannt“. In Denischland dürfen die Ver- 
bandssereme nur an solchen offenen Rennen theılnehmen, 
die von einem oder mehreren Verbandsvereinen veran- 
siallet werden 

Verbandsvereine u, s. w. wie bisher. 

8. 8. Antrag des Ansachusses: 

zu selzen hinter „Beitrag von 1 Ma: 
„fur jedes seiner stimmberechtigien und seiner acliven 
und Ehrenmitglieder“ o. a. w, wis bisher. 

8. 11. Antrag des Ausschusses; 

falls § 8 wie oben angenommen; 
„von je 25 seiner slimmberechtigten und seiner activen“ 
u. s. w. wie bisher. 

8. 12, Antrag der Frankfurter R.-G. „Germania“: 

zu fassen: 

Der ordentliche Rudertag trilt jedes Jahr zusammen, 
Etwa u, a. w. wie bisher, 

§ 18, Antrag des Berliner Raderclub: 

§. 18 fallt fort, dafür ist zu setzen : 

Der Ausschuss besteht aus dem Vorstande — Vor- 
sitzenden, Schriftführer und Cassenwart — und acht 
weiteren auf dem Rudertoge verlietnngsfahigen Mit- 
gliedern. Der Vorstand, dessen Mitglieder ihren Wohn- 
is in ein- nnd demselben Orte haben müssen, wird 
jedesmal auf dem ordeallicken Rudertage gewahlt, die 
anderen Ansschnssmitglieder von den anf dem ordent- 
lichen Ruderlage vertretenen Vereinen je eines der (su 
bildenden) neun örtlich begrenzten Gaue, Derjenige Gau, 
aus dessen Mille der Vorstand gewahlt ist, erhalt keine 
weitere Vertretung. 

Von den Ausschussmitgliedern darf nie mehr als 
einer ein und demselben Vereine angehören 

Im Falle des Ausschsidens von Mitgliedern hat der 
Ansschuss das Recht, sich zu erganzen. 

Bemerkung: Die Eintheilm:g der Gane wird 
gendermassen vorgeschlagen ; 

Grenzen des 

1. Miel. Gan: Frankfurt a. M., Oberrad, Offenbach, 
Giessen, Wetzlar. 

2. Ost-Gau: Oppeln, Glogau, Breslan, Frankfurt a. O., 
Stettin, Daczig, Graudenz, Elbing. 

3. Südost-Gau: Dresden, Meissen, Leipzig, Halle, 
Weisaenfels. 

4. Sud-Gen: Mannheim, Heidelberg, Cerlsrohe, Sıntt- 


zum Grund- 


fal- 


gait, Cannsiadt, Ulm, Sıranbing, Passan, Deggendorf, 
Winzer, München. 
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5. Südwest-Gau: Manz, Casiel, Worms, Speyer, 
Siressburg, Constanz, Metz, Würzburg, Schweinfurt, Hass- 
Hurt, Bamberg, Nürnberg. 

6. West-Gan: Creuznach, Biogen, Coblenz, Höchst, 
Trarbach, Neuwied, Benn, Cöln, Dusseldarf, Crefeld. 

7. Nordwest-Gau; Bremen, Hameln, Cassel, Han- 
nover, Magdeburg, Becken, 

Nard-Gau: Hamburg, Kiel, Wismar, Lübeck, 
Schwerin, Rostock. 

9. Nordost-Gau: Berlin, Cöpenick, Charlottenburg, 
Poisdam, Brandenburg, 

§ 19, Antrag des Berliner Raderclub. 

Als Zusatz: 

Die Ausschuss-Milglieder sind daru berufen, die 
Wönche ihrer Gauversine enlgegenzunehmen und mm den 
Ausschuss-Silzungen zu vertreten, 

$. 20. Antrag des Berliner Club: 
atatt „Ansschussmitglied“ zu setzen ` „Vorstandsmilglied®, 

5. 21. Antrag des Berliner Ruderclub, 

Als Zusatz: 

Ia drioglichen Fallen fasst der Vorstand Beschlüsse, 
welche jedoch ihre Rechtskraft verlieren, falls sie nicht 
annerhalb 3 Wochen vom Ausschuss bestatigt werden, 

, 24. Antrag des Berliner Rnderclub: 
wach „Mitgliedschafi“ zu setzen; nbis zu 6 Monaten,“ 
Zu 
much „beschliessen“ zu setzen‘ „welcher nälhtgenfalls vor 
Ablauf der 6 Monate zu bernfeo ist,“ 
6: 25, Antrag des Ausschusses. 
Zusatz: 

Auf jedem ordentlichen Rudertage werden uns der 
Mats der dem Verbande angehörenden Vereine drei 
Revisoren gewallt, welche die Abrechnung zu prüfen 
und dem nachsten Rudertags zu berichten haben. 

8. 26. Antrag des Ausschusses; 
statt „Vereine, welche mit zwei Jahresbeitragen“ 
sagen: „Vereine, welche ‘6 Monate mit ihren Beitragen 
im Rückstande bleiben“ u. s. w., wie bisher. 


au 


IL, Abanderungs-Antrage an den Allge- 
meinen Wettfahrt-Bestimmungen, 


$. 3. Antrag des Berliner Ruderclub, 

Hinter „können“ einzuschieben: „entweder nobe- 
schrankt oder beschrankt#, 

§ 5. Antrag des Berliner Rudereluh, 

Die Worte: „mit möglıchster Vermeidung 
Dreboogen“ zu streichen. 

Antrag dea Ausschusses. 
Zu fassen, 

„Die Lange der Habn soll nicht unter 1800 Meter 
betragen. Drehungen sind nur erlaubt, wenn die vorge- 
mannte Strecke in gerader Linie nicht herzustellen ist,“ 

$. 8 Antrag der Frankfurter R.-G. „Uermaniat, 


Die Worte: „noch end einer Weise heim 
Bootbau beschafligt ist“ zu streichen, 


$. 12. Artrag des Kreusnacher Rudervereines. 

Hinter die Worte „einlaufende Meldung“ einzu- 
schieben: „oder Nennung". 

§. 16. Antrag des Kreuznacher Rudervereines, 

Hinter „Meldungen“ einzuschieben: „beziebentlich 
Nennungen“ und stalt „Meldeschluss“ zu selsen; „Melde-, 
beziehentlich Nennungsschluss®, 

5 27. Antrag des Berliner Ruderclub. 

Statt „das Comité — Personen“ zu seizen: „Das 
Comilé wahlt für die Regalia Schiedsrichter, von denen 
jedoch stets nur einer in Thatigkeit sein darf. Zielrichter, 
Starter, wenn nöthlg Babnrichter und sonstige zur Auf- 
sicht bei der Regatta nolhwendige Personen. 

Schieds- und Zielrichter dürfen nıcht Mitglieder 
eines bei der Regalta, Bahnrichter nicht Mitglieder eines 
bei der Fahrt belheiligten Rudervereines sein“, 

& 36. Antrag des Berlmer Ruderclub, 

Zu andern wie folgt: 

„Das eigene Fahrwasser eines Bootes ist seine der 
dealen Mittellinie der Regatiabahn gleichlaufende Fabra 
bahn, Diese Mittellinie ist bekanntzumachen und nötbigen- 
falls durch Zeichnung zu erlautero.“ 


8. 87, Antrag des Ausschusses, 
Zu fassen: 

„Det Schiedsrichter allein hat darüber zu ent- 
scheiden, ob ein Root sich im eigenen Fahrwasser be- 
Budet.” 

8. 38. Antrag des Krenznacher Rudervereines. 

Zu fassen; 

„Vetursacht ein Boot, indem es sein eigenes Fahr- 
‘wasser verlasst oder sich im Fahrwasser eines anderen 
Bootes beflodet eine Collision, so kann der Schiedsrichter 
dasselbe sofort und ohne die Einbringung eines Protestea 
abzuwarten von der Freisbewerbaug ausschliessen. Der 
<ollidirende Verein hat den am Material etwa veror- 
saohlen Schaden za ersetzen. 

Wird ein Boot u. s. w., wie bisher, 

Antrag des Ansschussen: 
ra mn 

Vernrsacht ein Buot, indem es seln eigenes Fabr- 
wasser verlangt oder sich im Fahrwasser eines anderen 
Bootes befindet, eine Collision, so hat der Schiedsrichter 
dasselbe sofort und ohne die Einbringung eines Protestos 
abzuwarten von der Preisbewerbung auszuschliessen, Der 
collidirende Verein hat den am Material etwa ver- 
ursachten Schaden zu ersetzen. 

Wird ein Boot durch ein unvorhergesehenes Hinder- 
miss gezwungen, seine Babn zu verlassen, so kann der 
Schiedsrichter, gleichviel ob dabei eine Collission statt- 
fand oder nicht, nach seinem Ermessen eventnell einen 
neuen Siart anordnen. 

4. 39, Antrag des Ansschnsses: 

zu sagen hinter „eines anderen Theilnehmers" ; 

„a0 in Berübrung kommt, dass diese Berührung von dem 
Schiedsrichter als den Ausgang des Rennens beem- 
änssend angesehen wird.“ 

$. 43. Antrag des Crenznacher Rudervereines: 

hinter „zu durchrndern haben“ einanschieben : 
mund die Zeit biefür zu beslimmen.“ 


van 


in 


$. 50 Antrag des Crenznacher Radervereinen: 

als 8. 50 einzuschieben:: 

Wird eio Rennen nachtraglich für ungiltig erklart, 
dessen nochmalige Austragung unter den ursprünglichen 
Verhaltoissen nicht mehr zu bewirken ist, so sind die 
gezahlten Einsatze aurückzogeben, 

Antrag der Fraokfurter R.-G. „Germania“; 


n in 

Die Enischedumgen des Sehiedsrichters, welche 
unanfechtbar sind, müssen spatestens an dem der Regatta 
folgenden Tage sehrifilich dem Regalta-Comile ein- 
gereicht werden nnd sind bindend, Eine Berafung an den 
Ausschuss des Deutschen Ruderverbandes gegen Ent- 
scheidungen des Comitè u. s. w- 

Antrag des Ersten Kieler Ruderclub von 1882: 

Zısutz zu den Weufabrt-Bestimmungen: 

„Jeder Verein dar! ouf Verbands-Regalten nur in 

seinem eigenen Boote starlen, 
II. Allgemeine Antrage. 


Antrag des Ausschusses, 

Den zweiten Absats des $ 14 der Geschäftsordnung : 

„Ein stenogrephischer Bericht“ u, s. w. zu streicben, 
Anitag des Ausschusses, 


Alle Regatten abhaltende Vereine sind verpflichtet, 
den Termin der von ihnen ubaühaltenden Regatta bis 
zum 15, Janner des betreffnden Jahres dem Ansschnsse 
einzureichen. Der Ausschuss hat nach vorgenommener 
Prüfung bis zum 15. Februar die vorgeschlagenen Termine 
der einzelnen Vereine zu bestätigen oder, falls solches 
nothwendig, Abanderungen and Berlicksichtigung etwaiger 
localer Verbalinisse herbeizufuhren. Alle Programme der 
Regatten sind bis zum 15. Febtnar dem Ausschusse ein- 
zuretchen, von demselben zu prüfen und etwaige gegen 
die Allgemeinen Weıtlahrt-Besiimmungen oder das Grand‘ 
gesetz versiossende oder keine genügende Garantie der 
Ausführung bietende Bestimmungen abzuandern. Die Ent- 
scheidung ist den betreffenden Vereinen bis zum 15. Marz 
zuzustellen. Eine Veröffentlichung der Termine oder Pro- 
gramme vor deren Genehmigung abseiten des Ausschusses 


ist nicht gestattet 
Antrag des Berliner Regatla-Vereines, 

In Erwagung, dass der Verbands -Vorsitzende und 
Verbands-Schriftfübrer durch die Verbandsgeschafte v— 
sehr in Anspruch genommen werden, beantragen wir WW 
Entlastung derselben wnd cur Beschleunigung der Geschäfte 
einen bezahlten Secretar auf Kosten des Verbandes an- 
zunehmen. 

Antrag des Berliner Ruderclub. 

Der Rudertag beaufiragt den Ausschuss, Grond- 
gesetz, Weltlahrt- Bestimmorgen und Geschaftsordnung 
dahin umzuerbeiten, dass sie darin enthaltenen nndeutschen 
Ausdrücke möglichst forlfallen und daon jedem Verbands- 
Vereine in je einer Auflage zuzustellen, 

Antrag des Berliner R.Ch. „Borussia“. 

Es wird für die Folge Schülern die Betheiligung an 
ofenen Rennen nicht gestaltet. 

Antrag des R.-Cl. „Saxonia“ in Leipzig. 

DernachstfolgendeRudertag wirdinLeipzigabgebalten, 


NOTIZEN. 


DAS MEISTERSCHAFTSRUDERN vom Rbein 
findet am 30. Juni in Dusseldorf stalt in Verbindung mit 
der Regatla des mittelrbeinischen Regattaverbandes, 

AUS PARIS wird uns geschrieben: „Der Ruder- 
tag ist auf den 24, d. M, einberufen worden, um über 
die endgiltige Gründung emes Verbandes der Irenzösischen 
Rudervereine zu beralbeo.“ 

DIE RENNEN FUR DÖPPELZWEIER dürften 
in diesem Jabre 10 Deutschland sehr In Aufnahme 
kommen, Wie uns migeiheilt wird, ist das Zualunde- 
kommen dieser Rennen in Berlin, Hamburg, Frankfurt 
und Mainz gesichert, In den letzieren drei Stadten wird 
zum ersten Male in dieser Bootgatiung ein Rennen zu 
Stande kommen. 

DER WIENER RUDERCLUB „ULK“ hat sich 
nach einem Bestunde von fünf Jahren aufgelöst, Gleich- 
zeitig bat ein Theil seioer Mitglieder unter dem Namen: 
Wiener Ruderclab „Anstria® eine nene Vereinigung ge- 
gründet, Die diesbezüglich eingereichten Statuten gelangten 
au Beginn dieses Mocates genehmigt zurück und wird der 
nene Club in weisser Dress mit rother Einfassung und 
unter einer rothweiss gestreiften Flagge, in deren oberem 
blauen Stangenfelde sich em A befindet, roden, In den 
Ausschuss wurden gewahlt die Herren: Johann Iser, 
Obmann; S. Rechnitser, Secretar; Mich, Ziegler, 
Fahrwart; Joh, Wimmer, Zeugwart, 

DIE AUSSCHREIBUNGEN zut Emser Kaiser- 
Regatta liegen nun vor und veröffentlichen wir dieselben 
an anderer Stelle uoserer bentigen Nummer, Zum ersten 
Male ist die bindende Reihenfolge der einzelnen Welt- 
fahrten festgesetzt, Das Dollen nerer-Rennen ist gestrichen 
worden, dafür wurde eine dritte Concuerenz im Vierer 
eingelegt. Ein Junior-Rennen für Einser ist ebenfalls nen 
aor Ansschreibung gekommen. Alle Rennen wurden ferner 
mit entsprechenden popularen Namen bezeichnet, Die Ein- 
satze sind sehr massig angesetzt, Nach all dem ist anf 
eine starke Retheiligung an der schänen Regalta im 
deutschen Badestadtchen an der Laho zu schen nnd 
dürfen sich besonders die mittelrhenischen Clabs mit 
zahlreichen Nennungen einfuden. Den letzteren zu Liebe 
worden wobl anch die Dolleozweier-Rennen beibehalten. 
Die Rennstrecke wurde, wie man uns mittheilt, neu und 
genau vermessen, 

DIE ACHTERROOTE, weiche John H.Ciasper, 
der berühmte englische Bootbsuer, den Ruderrereinen 
der Universilalen Oxford und Cambridge für ihr bevor- 
stehendes Match wie alljahrlich so auch heuer zu liefern 
hatte, worden am Schlusse der vorigen Woche fertig- 
gestellt. Beide Boote sind nach der Versicherung von 
Sachverstandigen jedes in seiner Art ausgezeichnet ge- 


Jungen, doch bestehen zwischen beiden einige Unter- 
schiede, Das für Oxford bestimmte Bool ıst geraumiger, 
da die dankelblaue Mannschaft um einige Plund schwerer 
ist als die lichtblave. Die Lange beider Boote betragt 
60 englische Fuss, also einen Fuss mehr als im vorigen 
Jahre. Die übrıgen Dimensionen sind, und zwar für das 
Oxlorder Boot: Grösste Tiefe 9%, Zoll, Breite in der Mitte 
23", Zoll, vordere Höhe Tia Zoll, rückwartige Höhe 
6 Zoll. Für das Cambridger Boot sind die entsprechenden 
Ziffern in derselben Reibenfolge wie folgt: YU, 20ta 
T und Di. 

AUS MAINZ wird uns geschrieben: „Die einge 
treleue milde Wilterung bat Rheln und Main vom Eise 
befreit und unternahm der Mainzer Ruderverein am 
letrten Sonntag eine Fahrt mit mehreren Booten nach 
Kosthelm am Moin, wodurch die Saison officiell eräffnet 
wurde, Reges Leben bertscht bereits im Verein und mit 
fieberhafter Ungeduld wird der Beginn des Trainings èr- 
wartet. Mancherlei Verandernngen werden in der Zu- 
sammenseizung der Mannschaften vorgenommen werden, 
da einige der besten Ruderer in diesem Jahre verhindert 
sind. Ein schöner Stamm von Juniors ist vorhanden, 
welche unter Wilbelm Sch o e Ne umsichtiger und ge- 
wissenhafter Anleitung zu Rennmannschaften ausgebildet 
werden sollen. Von den dienjahrigen Regatten ist bis 
jetzt schen der Besuch von Frankfurt, Ems und Mann- 
heim sicber. In Frankfurt gilt ex in erster Linie den fa 
heissem Kampf eremngeuen Germanfa-Prein im Achter zu 
vertheidigen und wird dies die vorachmste Aufgabe des 
Mainzer Rudervereines nein, ausserdem sl in Frankfurt 
das Doppelzweier-Rennen beseint werden. In Ems wird 
neben dieser oder jener anderen Coneutrenz jedenfalls 
das Kaiserrennen besetzt werden, wahrend für Mannheim 
die Ausschreibungen leider noch nicht vorliegen, Ger- 
bard wird in diesem Jahre nicht mehr im „ersten“ 
Vierer mitrudern, sondern bauptsachlich im Skiff heraus- 
kommen ` Schon im vorigen Jabre war im Mainzer 
Ruderverein Stimmung für den Besuch der Wiener 


Regatta vorhanden wod halle man für dieses 
Jahr den Besuch von Wien ım Doppel- 
Zweier ins Auge gefasst, umsomehr, da der 


Transport des Bootes van Mainz bis Wien auf Deck des 
directen Wiener Wagens hatte erfolgen können. Leider 
ist io Folge des Termines der Wiener Regatta hieran 
nicht zu denken, Dieselbe findet zu Muh statt, so dass 
kaum „fertige“ Mannschaften herausgebracht werden 
können. Acht Tage darauf ist ausserdem die Fratk- 
furter Regatia und musste das Training der für diese 
Regatta in Aussicht genommenen Mannschaften durch 
den Besuch der Wiener Regatta zum Mindesien auf 
acht Tage zeırissen werden, was bei der bevorstehenden 
scharfen Coneurranz nicht gewagt werden kann, Der 
sechswächentliche Meldescbluss, welchem die Deutschen 
jelzt fur die Wiener Regatia sich nnterwerfen müssen, mt 
auch ein Hinderniss, welches ın Betracht zn ziehen ist. 
Hoffentlich nimmt der Wiener Regaltaverein im nachsten 
Jahre Rücksicht aul die süddeutschen Termine, er wird 
daon auf den Besuch von Mannschaften aus Süddeutsch- 
land rechnen können.“ 

DER BERICHT, welchen der Triester Ruderverein 
„Adria“ über das abgelaufene Jahr 1888 eıstattet, umfasst 
zwar nur wenige Druckseiten, 1st aber doch in Folge eines 
in demselben besprochenen sportlichen Conflicts zwischen dem 
genannten Club und dem Triester Regatta-Verein ge- 
eignet, in weıteren Kreisen Interesse zu erregen. Wir 
theilen den Streitfall in den Worten des Jabresberichtes 
mit; „Ausser einigen erwahnenswertben Taurea und den 
sonstigen Uebungsfahrten, die nicht hinter hüheren Jahren 
zurückblieben, wat voa wirklich sportlichen Leistungen, 
resp. Weltkampfen, keine Rede, ja es konnte keine 
Rede davon sein, und es 19t der Hatpizweck des vor- 
liegenden Berichtes, uns uber das Warum dieser Un- 
thatigkeit auszusprechen. Die verehrliche „Sociela delle 
regate“ war auch im vergangenen Frühjahr so freundlich, 
uns nicht zu vergessen; sie lud uos „als Gaste“ au der 
von derselben für den 1, Juli 1888 ausgeschriebenen 
localen Privaregatta ein. Dass wir diese Einladung mit 
Freuden annahmen, braucht wohl kaum erwahnt zu 
werden, und wir begannen sofort, wos für deo friedlichen 
Kampi gebührend vorzubereiten, Vor Allem waren wir 
darüber einig, dass der Vierer „Isonzo“, obwohl an und 
für sich ein gules Boot, welches ans bereits zu einem 
Siege verholfen kalte, uns gegenuber anderen, an der- 
selben Programmnummer anzumeldenden Booten zu sehr 
benachtheiligen wurde; wir beeilten uns daher bei W. 
James in Wien einen neuen Vierer zu bestellen, welcher 
in jeder Beziehung, d. b. was Bauart, Lange, Breite und 
Höhe anbelangt, den von der „Societä)delle regate“ gestellten 
Bedingungen für das sogeaannle Tipo sociale entsprach. 
Das neue Boot, „Timavo“ benannt, traf rechtzeitig bier 
ein uod war zu unserer ganzen Zufriedenheit ausgefallen, 
so dass das Trainiog seinen ungestörten Fortgang nebmen 
konnte; die Leisiungen unserer Mannschaft stellten uns 
denn auch schliesslich das beste Prognostikom, “Am 21. Joni 
reichten wir nnsere Anmeldung zur Regatta ein, und 
wenige Tage nachher snchte die Bee delle regate" 
hei uns um die einfache Erlaubulas an, das Gewicht (}) 
des „Timavo“ aufnehmen zu dürfen; wir heben ousdrück- 
lich bervor, dass diese Bitle in einer Form geschah, 
welche absolul nicht als Bedingung unzusehen war, und 
daber in gar keinen Zusammenhang mit der Anmeldung 
zur Regatta gebracht werden konnte, umsaweniger als in 
der betreffenden Ausschreibung von emem Gewichte oder 
Wiegen der Boote mit keinem Worte Erwahoung oder 
auch nor Andeulnng getban war Abgesehen hievan 
aber erachteien wir es als das Reste, dem genannten An- 
suchen schon darum keine Folge zu geben, um allen — 
auch hier sehr belieben — Redereien nach der Regatta, 
einen Anhaltspunkt za nehmen. Da erhiellen wir am 
24. Jani eın Schreiben der „Società delle regate“, worin 
dieselbe erklart, sie konne unseren „Timavo® zur Regattu 
nicht zulassen, „weil wir die Aufoahme seines Gewichtes 
verweigert hatlen und sie daher nicht in der Lage ge- 
wesen sei, sich zn überzeugen, ob das Boat dem Tipo 
socyale enisprache! (siet, Darmnach stellte man uns 
nicht einmal mehr vor die Alternative, den „Timavo“ wiegen 
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zu lassen oder nicht, sondera es wurde una einfach jede 
Möglichkeit abgeschniiten, im genannten Boole am Stait 
zu erscheiner. Eın Commentar hiezu moge sich der freund- 
liche Leser selbst machen ..“ Auch wir Lönnen nach 


dieser lückenhafien und jedenfalls einseitigen Schilderung 
des Sachverhalts diese Arbeit dem „ireundlichen Leser“ 
nicht gane abnehmen, ibm aber dieselbe 
Jeichtern, Die vorjahrige Triester Regatta war ursprüng- 
Jich auf den 24. Juni, der Meldeschluss (ur dieselbe auf 
den 9. Junı fertgeseizt, Spater musste der Termin 
Folge der damals eben im Gange bifindlichen Hafen- 
arbeilen um acht Tage hinausgeschoben werden, Ee 
taucht aohin die Fiage auf, ob nicht überhaupt die An- 
meldung der „Adıia“ (vom21, Jani) eine verspalete war, Was 
ferner das Ansuchen der „Socieià delle regate um In- 
spection und Aufnahme des Gewichtes des von der „Adria“ 
‚gemeldeten Booles beitiff,, so glauben wir denn dech, dass 
die „Adria“ kluger gethan hatte, diesem Ansuchen ohne 
Weiteren zn willfahren. In jedem Falle jat die Be- 
grindung, welche der vorliegende Jahresbericht für die 
Ableboung gibt; „um den Redereien nach der Repalta 
einen Anhaltspunkt zu nebmen“, geliude gesagt unver- 
ständlich, Wenn wirklich die „Adria“ sich be ihrem 
so wird sie 


wollen er- 


Vorgehen von diesem Endziele leiten liess, 
zun wohl selbst einsehen, dass das zur Erreichung dese 
selben gewablte Minel em möglichst veıkehrtes war, 


denn der Jahresbericht conslalirt ausdıücklich, es habe 
das Nichterscheinen der „Adein® bei der Regatta „in 
sportlichen Kreisen viel Staub anfgewirbelt und sogar 
eine lebhafle Zeitungspolemik hervargerafent, Zur Be- 
urtheilung der meritorischen Seite des Conflicts, der Frage 
namlich, ob das Ansuchen der „Sociela delle regate” ein 
gerechiferligtes oder nicht gerechtferligtes war, fehlen 
uns die Anhaltspnukte, Von Wichtigkeit es vor 
Allem zu wissen, oh die „Adria“ die in der Triester 
Ausschreibung beionte, übrigens selbsiverstandliche 
Bedingung : „Die Anmeldungen sollen die Beschreibung 
der Boote enthalten“ gebührend beachtet hat, Und 
wie, wenn der „Tımavot im Jahres- 
berichte heisst, „was Bauart, Länge, Breite und Höhe“, 
nicht aber in anderer Beziehung dem für drei von den 
zwölf Concurrenzen der vorjahrigen Triester Regatla aus- 
drucklieh gefarderlen Tipo sociale (Vereinstypus) ent- 
sprochen hal. Bestanden bei der „Società delle regate“ 
hierüber begründele Zweifel, so war es ja ihre Pflicht 
gegenüber den milconenrsirenden Vereinen, auf Klar- 
stellung des Sachverhalts zu bestehen, Wenn anderseits 
die „Adria“ ibre Anmeldung rechtzeitig bewerkstelligt 
und mit allen erforderlichen Belegen gebührend verschen 
bat, „Timava" dem geforderien Vereimstypus 
voll und ganz entsprach und hierüber ein begründeter 
Zweifel bei dem Triester Regatta-Vereine micht bestehen 
konnte, so ware der letztere sachlich gewiss im Unrechte, 
Deber diese Punkte aber verbreitet der vorliegeude Jahres- 


bericht keineswegs ein penugendes Licht. — Im Uebrigen 
isı aus den weiteren Miltheilungen den Berichtes orbe: 
Jicherweise ein sietes Wachsen und Gedeihen der „Adna“ 
zu entusbmen. Sie hal im vergangenen Juhre ihr Boots- 
haus vervollsommnet und zahlie im Ganzen 72 Mitglieder, 
wovon 48 active. Das Logbuch weist für die abgelaufene 
Saison 797 Fahrten unternommen von 1792 Mitglieder 
auf, was eine bedeutende Vermehrung gegen die ver- 
gangene Saison bedeutet, in welcher die enisprechenden 
Zifera nur 612 und 1398 waren. Der Casta-Ausweis 
schliesst mit einem Activsaldo von über 144 A., trotzdem 
für Neuanschaffung des „Timaro“ über 446 A. io das 
Ansgabenconto eingestellt sind, In den Vorstand fur 
1889 wurden folgende Herren gewahlt; A Schröder jun, 
Prasident; O. v, Eseher, Vice-Prasidenl; H. Moll, 
Zeugwart; H, Creatz, Cassier; O. Curihs, B. 
Bryce, Oberbootsleute; R, F, Bachrach, Secretar, 
H., Dauch, F, Meissner, E,Zickert, Revisoren, 

CARL LEUX, Boowbauer in Yrunkfurı a, M., kanu 
bestena empfohlen werden. 


SEGELN. 


TERMINE, 


greeter 
«<2, 16. Juni, 11, August, 1, September 
14, Juli 


ware 


zwar, wie es 


wenn der 


Kopenhagen . 
Yeile Ke 


Speolalitä 
Renn- u, Luxus- 


mit Benzin-Gasmotor, 
Neu! Praktisch 


SYSTEM VEITH 


ist unstreitig das Beste, was auf dem Gebiete des 


Kuderbootbaues 
erreicht warden. 
vs Beschreibung und Freislisten franco, +@— 
Velth & Sohadt, Bootbanerei 
bae > amea 


SCHWIMMEN. 


TERMINE, 


OBSTERREICA: ING ARN. 


VORGABEN-PUBLICATION. 
Wien 1889. 


Grosses inlernationales Weitschwimm- und Spring-Meeting. 
Sonniug den 31. März 

V, OFFENES HANDICAP, Offen für ale Amateurs, 
welche in der am 12. Maiz erscheinenden Vorgaben- 
Publication gehandicapt wurden und welche die Annahme 
der ihnen zuerkannten Vorgaben bis 20 Marz angemeldet 
haben. Dist, zwei Badelangen = 6B Met. Dem Sieger 
eine grosse silberne, dem Zweiten eine kleine silberne Me- 
daille. Eins. Y fl, ganz Reng. 


Finder ee | 
Carl Fromm . .... E . 
Ernst Welsch. , . . . De Drog 
een Ee En 
Carl Krschka, . , DE EES Are 
Mat frei Fromm . S Séi Ip 
ATOE Ee e Eeer e Miete 
Frauz Spindel: peer R e a 
Max Eserle , . e a 
Jol, Friedlander 3 a 
Robert Baron Vesque , -y 
Heinrich Adutt , s. 


Adolf Heinzel 
Oito Lind 
Franz Müller, . . . 


Heinrich Prohaska . . . < 
Jeno Münz. . S 
Gustay Glück. . o s 
Frita Golwitzer |.. Laaa : 
Oscar Zimmermann eeh, E E 
Carlos Droege «2... .. Dane A 2 
SEH EE ven kee 
Job. Gollwitzer cu nee: ee 
AE LEE E Ee 
Ludwig Hanisch eu e on an 
Emil Zimmermann .,,,.. s E a a 
Egbert v. Hochstetter |, 3a Ge 
Emil Lemberger , vo. o oo GE 
Dr. Carl van der Strass oauan (Scratch) 
NOTIZEN. 
NACHSTEN MITTWOCH, den 20 A. M, 12 Uhr 


Mittags, ist Nennungsschluss fur alle Concurrenzen des 
Marz-Meetings, mit Ausnahme des Siegreifschwimmens, 
und Annahme der Vorgaben für das Offene Handicap. 

DIE VORGABEN für das anlaslich des am 
31. Marz slatifiodenden Frühjahrs-Meetings zur Aus- 
wagung gelangende Offene Handicap wurden am 
vergangenen Dienstag publicitt, und finden wir in den- 
selben die Namen von 28 mehr oder minder bewahıten 
Schwimmern, von denen Carl Finder mu. 27 Secundeo 
die grosste Vorgabe erhielt, wahrend der Ex-Meister- 
schwimmer von Oesterreich Herr Dr. Carl Baier van 
der Strass als Scratch abgeht, und somit sammilichen 
Coneurreuten grössere oder kleineıe Vorgaben einzu- 
raumen hat, Das Handicap muss im Grossen und Ganzen 
als gelungen bezeichnet werden, und ist es daher heule 
vor der Annahme-Erklarong fast unmöglich, den wuhr- 
scheinlichen Sieger vorauszubestimmen, Wir behalten uns 
demzufolge eine eingehende Besprechung desselben fur 
eine der vachsten Nummern vor, und glauben (ër diesmal 
nor bemerken zu müssen, dasa uns die Chancen der 
Herren Fromm, Esterle, Glück, Grünsfeld 
und Oscar Zimmermann in besonders günstigem 
Lichte erscheinen. 

DAS MEETING, das der Erste Wiener Amateur- 
Schwsmm-Club am 31, d. M, veranstaltet, dürfte das glonz- 
vollste werden, das je im Diannbude abgehalten würde. 
An demselben wird sich Mr, Hermann Braun, der 
Amatenr-Meisterschwimmer von Amerika, betheiligen und 
voraussichtlich in dem Meisterachalisschwimmen von Wien 
um die Palme ringen. Mr, Brann, der seit einigen Monaten 
im Wien weilt, ist dem Schwimm-Club bereits als aus- 
ühendes Mitglied beigetreien und einer der fleissigsten 
Besucher der Clubabende, Der Sıyl, in dem Braun 
schwimmt, ist eia in Wien bisher ganz unbekannt ge- 
wesener; da er aber für krafiige Arme ausgiebiger ist als 
der Hand- über Hundstoss, haben sich bereits einige 
junge Clubmitglieder denselben anzueignen gesncht. Ueber- 
haupt herrscht jeizt mit Rücksicht auf das bevorstehende 
Meeting an jedem Clubahend reges Lehen im Dianabad; 
alle concurrenzfäbigen Mitglieder bereiten si:h mit 
grossem Fleisse zum Wettkampfe vor und die Meisten 
unter ihnen machen im Verhaltnisse 20 ihren früheren 
Leistungen ganz bedeulende Fortschritte, 
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EISLAUFEN. 


NOTIZEN. 


AUS STOCKHOLM wird uns berichtigend ge- 
gemeldet, dass Werner aus Norwegen, der Meister- 
Figurenlaufer von Europa sich bei dem Wetikampfe vom 
17. Februar nicht unter den Concarrenten befand (wie 
wir io Nr. 9 unseres Blattes irrıhömlich mitgetheilt 
batten), sondern „hora concours” siaod; es wurde ihm 
jedoch „wegen des grassen Interesses, das er dem Sport 
entgegenbeingt und zum gromen Theile auch für seine 
Kunst“ eine silberne Medaille zaerkanut. 

VORZUGLICHE ZEITEN wurden bei den Schonell- 
schlitischnblanfen, welche am 24, und 25. Fehrnar in 
Stockbolm staitfanden, erzielt, Das Eis war in bester 
Verfasenng ; ein schwacher Nordastwind wehte. Die Rennen 
worden ın paarweise zusammengaslelllen Hents besiriulen, 
zum etweigen Endkampfe wurden die Erzieler der vier 
besten Zeiten zugelassen. Die Bahn ist oval, 500 Meter 
Umkreis. Von dın 22 Nennungen zu dem Laufen über 
5000 Meter erschienen zwölf am Stait. Das Reanltat der 
Vorrennen war wie folgt: 


E. Godager (Norwegen) SE EE 
Ad. Norseng (Norwege) . . . . .. «= .10:06%), 
J. K. Halvorsen (Norweger). SEET 
J. Oitersen (Norwegen) `... 0:0 
LE Olsen (Norwegen)... 022000. 10: 19%, 
Tb. Baltscheffsky (Flaland) . . . .. 10:20 
E. Wallin Gegen 10: 99 
0. Holen (Norwegen) . Ss . 10:88, 
G. Fjoesind (Stockbolm) . . . . . oi i -10:44 
Th, Thomas (Stackholm) . . ...... „10:84, 
A. Nissen (Stockkolm) >- . .. 2... - 11:09], 
F, O. Lindström (Stockholm) . . . . . „12:31, 
Im BEER wurden folgende Zeilen erzielt: 
1. E Godager....... EE 0 : 002), 
EE 
2). K.Halvarsen...,.......10:1l, 
BAT ONE 10 : 11s 


26) zu 
Folgendes stod die genauen Zeiten hal dee 
Concuirenz : 

1, E, Godager 
2. J. Olsen 
3. T. Baltscheffsk 
T. Thomas .. 
G. Fjaestad. 


KA 


EECH 


em darauffolgenden Rennen über eine 
englische Meile erzielte Godager unter allen Concur- 
renten die beste Zeit, namlıch: 


VAGUE EEEE Re 
2, J. Olsen 

3.A Norseng 

dE NE Pe 
GEET IE WEE 
6. G. Fjaes 

7. T. Balischa 

8. T. 

9.E. 

10. J. 

11. A. 


Duich die drei oben milgeiheilten Siege hat sich 
Godager in die ullererste Reihe der Amateur-Schnell- 
schlitischuhlaufer der Welt gestellt, Ueberhaupt sind die 
Leistungen der Norweger bewunderungswürdig. Aber 
auch die Schweden können in Anbetracht der Kurze der 
Zeit, seit welcher in ihrem Lande der Rennsport auf dem 
Eise gepdegt wird, mit den erzielten Erfolgen wahl 
zufrieden sein, Sie werden gewiss binnen Kurzem voll 
und ganz ebenhürlige Rivalen der norwegischen Matadore 
werden, 


EINGESENDET. 
Amsterdam, 12. Marz 1889. 
Geebrter Herr Redacteur! 

Mit Interesse babe ich Herrn Rob, Büchtget's 
Brief gelesen und bin mit dessen Inhalte so sehr oin- 
verstanden, dass ich selbst bereits in der vorigen Wache 
bei Herrn v. Panschan angefragt habe, ab er gegen 
eine Veranderung der Distanzen, z. B. "y, Quad 5 Meilen, 
etwas einzuwenden habe. Ich glaube namlich, bis der 
ausgeschriebene Becher nicht endgiltig gewonnen ist, nur 
dano Veranderungen in den Pronosilionen machen zu 
dien, wenn die Tobuber der Medaillen nichts dagegen 


Auch dem zweiten Punkte, den Herr Buchtger 
berührt, zolle ich gerne Beifall. Die Stichlanfen haben 
eigentlich keinen Sinn wnd sind gıösstentheils dem Pu- 
blicum za Liebe da 

Hatten wir hier das Klima von St, Palersburg, so 
konnten wir schon zu der Classeneintheilung übergeben, 
Wir haben aber au wenig Eis, um unsere Laufer so ans- 
proben zu kënnen, om die Classen zu machen, und 
müssen daher auf andere Weise Irachten, den Weisen 
von der Spreu zu sondern. Jedenfalls werden wir nicht 
verfehlen, die sehr richtigen, in dem „Eingesendet“ 
Ihres geschatzieo Blattes zum Ausdruck gebrachten Be- 
denken in ernstliche Erwagung zu nehmen. 


Hochachlungsvoll 
de Satis, 
bc 


— es ai me Been mt 


Ann berühmtem Wonanitzer Kigenban-Nein aasuhrien, 
dem echten [ranzosischen vollkommen ebenbüriigen, alten 


Cognac 


fer ohne artists Spesen 4 Fl. um fl, A oder 2 Lit. um f, A 


Benedikt er, Gras Bagger auf Echlons 


17, MARZ 1889] 


ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG. 


ps 


RADFAHREN. 


TERMINE. 


OESTERREICH-UNGARN, 
S - 28 Mai, 9., 10, Juni 
e en 10. Juni 


29., 30. Juni 


DEUTSCHLAND, 
s 5. Mal, 16., 17, Juni, St. Juli, 15, September 


. 13. Mal, 23. Juni, 8, September 
Dose 


det, 12. August 


Septembar 


` 19, Mai 
f Wa pictaher 
`. 110, Mal, d. September 


Mannheim , S 
LEES 26, Mal, B, September 
Hamburg-Altona — a'a BG, Mai, 98, September 
Bochum, ,ı 30, Mul, 25, Angunt 
Halle a B. D 

Sorau x 


Coburg ` FARE PE Jani 
Magdeburg FR oc? 130. Juut, 8. September 
Bundestag des Verbandes deutscher Bad Ja, 13. August 


DÄNBWARK, 


Kopenhagen: Internatiordt Bm 18, Augast 


GUTER UND SCHLECHTER STYL. 


Wir haben vor Kurzem die Bedeutung 
eines guten Styles für die Leistungen im 
Ruderboote erörtert und glauben damit 
keineswegs, Eulen nach Athen, oder um uns 
eines aquatischen Bildes zu bedienen, Wasser 
in die Donau getragen zu haben, Denn in 
der That existirt unter Rudersportsmen, von 
Sonntagsruderern ganzlich zu schweigen, 
eine Schule, welche für die Begriffe Styl 
und Form nicht viel mehr als ein mitleidiges 
Lacheln hat, Mehr noch als mit Bezug auf 
den Rudersport, gilt das Letztere fur den 
Radfahrsport. Denn das Rudern wird schon 
vermöge seines viele Decennien zurück- 
reichenden sportsmassigen Betriebes gegen- 
wärtig denn doch von der Mehrzahl seiner 
Jünger nicht allein als Kraftleistung, sondern 
in gewisser Hinsicht zugleich als Wissen- 
schaft betrachtet und als solche gepflegt. 
Das Radfahren dagegen ist als Sport so jung, 
dass für eine Ausbildung der Theorie desselben 
verhältnissmassig noch wenig geschehen ist 
und wenig geschehen konnte. Zudem hat das 
Fahrrad, bei all dem immensen Unterschied 
zwischen seiner modernen Gestaltung und 
den altehrwürdigen Velocipedes unserer 
Kinderzeit, doch nicht allein für den Laien, 


sondern fur alle Diejenigen, welche sich dem‘ 


Radfahrsport ohne höhere Absicht und ohne 
ernste Unterweisung zuwenden, etwas vom 
Spielzeuge an sich. 
gute Radfahrer zu sein, wenn sie eben das 
„Spiel“ erlernt haben, d. h, wenn sie auf 
dem Zweirade fahren konnen, ohne in der 
Regel von demselben herunterzufallen ; haben 
sie ihr Augenmerk auf das Dreirad ge- 
richtet, so wahnen sie sich jeder Mühe des 
Lernens überhoben, sie Alle sind „Natur- 
Dreiradfahrer“. Ein Vorwurf ist dem Neuling, 
welcher derlei Anschauungen hegt, nicht 
eigentlich zu machen; Mangel an Belehrung 
und gewisse naheliegende Erinnerungen an 
die Kinderstube haben, wie gesagt, in den 
meisten Fällen den Irrthum verschuldet, 
Und doch sollte jedem denkenden Radfahrer, 
auch wenn er als solcher durch die schlechteste 
Schule gegangen ist, mit der Zeit wenigstens 
die Erkenntniss dammern, dass die Fähigkeit, 
sich auf der Maschine zu erhalten, und die 
Ausbildung und Kraftigung der Bein-Mus- 
kulatur nicht das Alpha und Omega des 
Radfahrens sein konnen. 

Wer je Touren auf dem Fahrrade in 
Gesellschaft unternommen hat, dem kann 
die Beobachtung nicht entgangen sein, dass 
oft sehr starke und muskulöse Leute schon 
nach Zurücklegung von Distanzen ermüden, 
welche Andere, von weit geringerer Körper- 
kraft, ohne jede Anstrengung zu fahren im 
Stande sind; ebenso, dass die Letzteren mit 
Leichtigkeit ein Tempo einhalten können, 
das den Ersteren schier unertraglich er- 
scheint, Noch schroffer aber als in der 
zurückgelegten Meilenzahl drückt sich der 
Unterschied zwischen den Einen und den 
Anderen in dem Vergnügen aus, welches 
das Radfahren ihnen gewahrt. Auf der einen 
Seite bilden müde Gliedmaassen und ein 
ausgetrockneter Hals die vornehmlichste Er- 
innerung an eine grössere Tagestour, wahrend 
auf der anderen die ideale Freude und das 
erhebende Gefühl des Durchstreifens von 
Gottes freier Natur auf hohem Stahlrosse 


Solche Leute glauben, ! 


durch keinerlei Gemahnung an die Unzu- 
langlichkeit des physischen Menschen ge- 
trübt wird. Wo liegt des Rathsels Lösung? 
Wie konnte der körperlich Schwachere 
mühelos eine Arbeit leisten, welche der 
Starkere als übergrosse Plage empfindet? 
Die Antwort ist einfach: die geleistete 
Arbeit war zwar in Meilen ausgedrückt 
allerdings dieselbe, die angewandte Kraft 
aber eine total verschiedene. Der Eine hat 
ausschliesslich von seiner Muskelkraft Ge- 
brauch gemacht, wahrend der Andere durch 
guten Styl mit viel geringerem Kraftauf- 
wand denselben Erfolg erzielt hat, Der Eine 
war ein Verschwender, der nur unter Ver- 
ausgabung seiner letzten Mittel das sich ver- 
schafft hat, was sein sparsamer Genosse 
durch gute Haushaltung ohne Aufwand er- 
reichen konnte, Und wie in einem weise 
eingerichteten Haushalte nicht allein Erspa- 
rungen erzielt werden, sondern auch Alles 
ein gefalligeres Aussehen hat, so tragt der 
Styl nicht nur dazu bei, die Krafte zu 
schonen, sondern er macht die ganze Er- 
scheinung des Radfahrers schöner, eleganter 
und anmuthiger. 


Welches die Erfordernisse eines guten 
Styles bei dem Gebrauche eines Fahrrades 
sind, dass soll hier mehr angedeutet, als 
naher ausgeführt werden; kann doch der 
Zweck dieser kurzen Zeilen nicht sowohl 
der sein, eine theoretische Anleitung zur 
Erlernung des kunstgerechten Radfahrens 
zu geben, sondern nur der, auf die that- 
sachliche Existenz eines oft verkannten, 
nichtsdestoweniger aber äusserst wichtigen 
Factors hinzuweisen, von dem zum grossen 
Theile das Maass des Erfolges, sowie der 
Befriedigung und des Vergnügens, welches 
der Radfahrsport zu gewahren vermag, ab- 
hangig ist. 

Die Qualität des Styles ist in unserem 
Sport nicht allein von der grosseren oder 
geringeren Geschicklichkeit des Fahrers ab- 
hangig. Auf einer schlecht construirten 
Maschine wird ein wirklich guter Styl 
niemals zu erzielen sein, wer daher eine 
solche gebraucht, muss trotz aller persön- 
licher Tüchtigkeit die oben geschilderten 
Nachtheile eines mangelhaften Styles mit in 
den Kauf nehmen. Ist z. B der Sattel zu 
hoch gestellt, so wtrd die Kraftleistung 
des Fahrers beeintrachtigt, ist er zu 
niedrig, so leidet die Eleganz und Anmuth, 
Ebenso wichtig ist die Lage der Lenk- 
stangen, Sie dürfen weder zu weit vorne 
noch zu weit unten sich befinden. Der 
Fahrer soll im Stande sein, bei vollkommen 
aufrechtem Sitze im Sartel, ohne Kopf und 
Schultern vorbeugen zu müssen, die Lenk- 
stangen mit Leichtigkeit zu fassen. Die un- 
richtige Anbringung der Lenkstangen, sowie 
die Sucht, es den Rennfahrern nachzuthun, 
hat die Unsitte verbreitet, auf dem Zwei- 
rade mit vorgebeugten Oberkörper zu sitzen, 
was für das Tourenfahren ebenso nach- 
theilig ist, wie es unelegant aussieht, Ferner 
hangt der Styl und der Erfolg der ange- 
wandten Kraft zum grossen Theile von der 
relativen Position der Lenkstangen, des 
Sattels und der Pedale ab. Die Arme sollen 
beim Radfahren die Kraft der Beine 
wesentlich unterstützen, wie denn auch bei 
Anwachsen der Arbeit der Fahrer an den 
Lenkstangen zieht. 
zu weit vorne, wahrend der Fahrer gerade 
über den Pedalen sitzt, so hat dieses Ziehen 
die Tendenz, ihn nach vorne aus dem Sattel 
heraus zu ziehen und ein grosser Theil der 
Armarbeit muss der Bemühung, sich im 
Sitze zu halten, gewidmet werden, geht also 
für die Propulsion der Maschine verloren. 
Zur Erreichung des möglichst besten Resul- 
tates sollte die Zugkraft der Arme nahezu 
parallel zu der Tretkraft der Beine wirken. 
Dies wird durch Vorschiebung des Sattels 
und Rückschiebung der Lenkstangen er- 
reicht. Der Mittelpunkt des Sattels sollte 


nicht mehr und nicht weniger als ungefähr! 


fünf Centimeter hinter dem Knopfe der 
Kurbelaxe liegen, wahrend er in vielen Fallen 
bis zu fünfzehn Centimeter zurückliegt, in 
anderen gar fünf bis acht Centimeter vor 
dem Knopfe der Kurbelaxe, 


Sind nun die letzteren |2 


Ueber die sehr wesentliche Steigerung 
der Tretkraft der Beine durch richtige 
Knöchelwirkung ist in diesem Blatte und 
anderwarts schon so viel gesagt worden, 
dass ein einfacher Hınweis auf die grosse 
Wichtigkeit dieses Erfordernisses hier ge- 
nügen möge. Sie erhöht die Arbeitsleistung 
bei gleicher Kraftanwendung um ungefähr 
ein Viertel. Freilich will sie gelernt und 
sorgfältig geübt sein. Die Gelegenheit abet, 
sich dieselbe anzueignen, ist gegenwartig in 
überreichem Maasse vorhanden, Behufs theo- 
retischer Erlernung der richtigen Arbeit der 
Fussgelenke steht dem Anfanger eine ganze 
Literatur, bestehend in vielen in den ver- 
schiedenen Fachzeitschriften verstreuten Auf- 
satzen zur Verfügung, wahrend die prak- 
tische Meisterung durch Gebrauch eines 
Hometrainers oder eines Dreirades wesent- 
lich erleichtert wird, 

Die Haltung der Knie, der Füsse, der 
Elbogen, auch der Zustand des Mundes darf 
bei Beurtheilung des Styles nicht ausser 
Betracht gelassen werden. Viele Fahrer 
haben die Gewohnheit, beim Beginnen eines 
jeden Stosses die Knie hinauszustemmen. 
Dadurch wird die Eleganz wie auch der 
Krafterfolg beeintrachtigt, Die Knie dürfen 
sich nur nach auf- und nach abwarts, 
niemals nach der Seite bawegen. Der Fuss 
soll gerade auf das Pedal gestellt sein, die 
Zehen sehr wenig nach innen gekehrt, um 
die Knöchel nicht an die Kurbel stossen zu 
lassen, Er soll einen festen Halt am Pedal 
haben, ohne dasselbe, wenn es im Auf- 
steigen begriffen ist, zu drücken. Der Mund 
hat immer geschlossen zu bleiben und der 
Athem muss durch die Nase geholt werden. 
Die Elbogen müssen nahe an dem Körper 
anlıegen und dürfen nicht spitz hinausge- 
steckt werden, Zu diesem Behufe sollten die 
Lenkstangen stets von oben oder unten aus 
mit der ganzen Hand umfasst und die Finger 
geschlossen werden, 

Wir haben im Vorstehenden die Be- 
deutung eines guten Styles für den Jünger 
des Radfahrsports betont und die Haupt- 
erfordernisse eines solchen kurz berührt. 
Bei nachster Gelegenheit hoffen wir, hieran 
einige Erörterungen anschliessen zu konnen 
über das Tempo, über das Bergauf- und 
Bergabfahren, sowie über das Benehmen, 
welches der Fahrer bei verschiedener Strassen- 
beschaffenheit, bei Durchgangen seiner 
Maschine und anderen besonderen Vor- 
kommnissen zu beobachten hat. 


NOTIZEN. 


DIE HERAUSGABE der 
zum VI. Bundesinge des D. R.-B, wurde von Seiten des 
Comité Herrn Th, Weber, dem Herausgeber des 
Leipziger Radfahrer-Wochenblaites „Das Siahlrad®, über- 
ragen. 

H, SYNYER, der englische Meister-Herrenfabrer 
auf dem Zweirade über eine und über fünf Meilen, von 
welchem es hiess, dass er seine Amntenr-Qnalitat auf- 
geben und sich dem Handel mit Hahrındern widmen 
wolle, Jeng zt jede diesbezügliche Absicht, 

DER WR. BICYCLE-CEUB balt am Donnerstag 
den 28. d. M, um 8 Uhr Abends, im Clublocsle ejne 
ordentliche Geueralversammlung mit folgender Tuzes- 
ordnung ab: 1, Rechenschalisbericht des Vorstandes. 
2. Bericht der Revisoreo. A. Wahl des Prasidenten. 
A. Wahl des Vorstandes. B. Wahl der Schiedsrichter. 
6. Wahl der Revisoren, T, Antrage der Mitglieder. 

SAFETIES scheinen einer in England im Gange 

i Nichen Agitation zufolge, von allen 
im Drey Insel - Reiche ausgeschlossen 
werden zu sollen, Hand in Hand mit dieser Massregel 
würde dann die Institution van Cohcarrenzen, darunter 
anch einer oder mehrer Meisterachaften erfolgen, welche 
ausschliesslich den Sicherheitsmaschinen reservirt waren, 

DAS COUNCIL-MEETING der N. C, U, welches 
am T, d, M. 1a London abgehalten worde, hat beschlossen, 
die Meisterschalt über 50 Meilen, welche bekanntlich 
kürzlich abgeschafft warden war, wieder in ihre allen 
Rechte einzusetzen Alle Vorschlage, betreffend einen 
Zeitzwang bei den Meisterschaftsrennen, warden abgelehnt. 
Ein Antrag anf Schaffung einer oder mehrerer Meister- 
schaften auf dem Safety fand den Beifall der Mehrheit. 

ALLE AMATEUR -MEISTERSCHAFTEN von 
England auf dem Zwei- und Dreirade werden ın diesem 
Jahre an zwei Tageo, und zwar in Paddinglon (West- 
London) entschieden werden. Am Samstag den 20. Juli 
werden die Meisterschalten anf dem Zweirede über eine 
Meile und über 25 Meilen, sowie die Meisterschaft anf 
dem Dreirade über fünf Meilen zur Abhaltung kommen, 
wahrend die Meisterschaften auf dem Dreirade über eine 
und über 25 Meilen, sowie die Meisterschaft anf dem 
Zweirade über fünf Meilen auf den 37. Juli angesetzt sind. 


olficiellen Festschriit 


Für die Meisterschaft auf dem Zweirede ü 


| wird ein besonderer Termin fxirt werden, 
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EIN JAHRBUCH für den Radfahr-Rennsport ist! 
been œ Leipzig im Verlage von L. W e be r erschienen, 
welches gewiss vielen Toleressenten des Radlahrsports 
in der bevorstehenden Rennsaison die besten Dienste 
leisten wird. Dasselbe hat einen Emzelfahter ım Gau 
Nr. 21 „Leipzig“ des D R.-B, Hugo Meyer, zum 
Verfasser, und gibt in mehreren sehr übersichtlich au- 
geordneten Tabellen Anfschluss über so ziemlich alle 
Ereignisse auf dem Gebiete des Radfahr-Rennsporis im 
Jahre 1888, und zwar sowohl ın Deutschland wie auch 
in Oesterreich. Die alphabetische Anordnung der einzelnen 
Tabellen erleichtert ungemein das Auffinden der ge 
suchten Dalen, so dass das fleissig zusammengestellle 
Büchlein allen Radfahrern Deutschlands und Osster- 
reichs warmstens empfohlen werden kano, zumal der 
Preis desselben bei sehr gefalliger Ausstattung auf nur 
M. 1:95 gestellt ist, 

DIE NORMAL-DISTANZEN, welche die Mit- 
glleder des North Road Club in 12 und 94 Stunden 
fobren müssen, um Anspruch aul eine Medaille erheben 
so können, sind für die kommende Saison kürzer be- 
stimmt worden, nls sie in der vorigen waren, Für den 
Zeitraum von 12 Stunden sınd alle Kategorien von Fahr- 
zädern, mit einzigem Ausschluss der Trieycles in nur 
eine Classe eingetheilt und beirapt die zurlckzulagende 
Distanz 160 Meilen für goldene, 140 Meilen für silberne 
und 120 Mellen fur brouzene Medaillen, Für (einsitzige) 
Drelıader siod die bezlglichen Zifern: 145, 190 und 
110 Meilen, Für den Zeitraum von 94 Stunden bestehen 
deel Classen, und zwar geben: a) auf hoben Zweitadern 
die Distanzen von 266, 230 und 209 Mellen; b) auf 
Drenlidera die von 245, 215 und 185 Meilen ; c) auf 
allen anderen Fahrradeın (also Safatıes, Tandems nnd 
Moltioycles) solche von 275 240 und 210 Meilen Anspruch 
auf goldene, respective silberne und bronzene Medaillen, 


LUFTSCHIFFFAHRT. 


AUS PARIS wird uns geschrieben; „Am 10, d, M, 
fand die zweite diesjahrige Ballonwetilahrt statt, an 
welcher sch drei Actonauten, namlich L hoste, 
Mangot und Mangin beiheiligten. Als Ziel wor 
Pontoise festgesetzt worden, Bei leichtem Südwestwind 
und einer Temperatur von fünf Warmegraden Celsius, 
erhohen sich kurz nach 4 Uhr Nachmitlags die drei 
Ballons vom Quai de Billy, acclamirt von einem sehr 
zahlreichen Publicum. Sieger blieb Lhoste, welcher 
seine Landung nur 150 Meter vom Zielpnnkte entfernt 
bewerkstelligte. Mangot ging in Vernonillet uad Mangin 
bei Corriöre-sons-Poissy zu Boden, beide Orte in einer 
Entfernung von elwa zehn Kilometer I Fintoise.“ 


Griechische Lose, Am 26. und 27. März findet die 
vou der Unionbank veranslaltete Subscription auf die 
Lose der Griechischen Archaolagischen Gesellschalt statt. 
Diese Lose sind von der griechischen Regierung ga 
rantirt und lauten auf einen Nominelheirag von 10 Frcs. 
Die ganze Anleihe betragt 20 Millionen Frencs und be- 


ATHLETIK. 
ANLEITUNG ZUM BOXEN. 


(Schluss.) 


21. Gesetzliche Bestimmungen. 

Es existiren gegenwartig zwei aner- 
kannte Gesetzbücher, nach welchen alle 
Faustkampfe in englisch redenden Landen 
diesseits und jenseits des Atlantischen Oceans, 
sowie in den fernen Gegenden, welche das 
australische Meer umspült, abgehalten 
werden, Der eine Codex, bekannt unter dem 
Namen „London Prize Ring Rules“, bezieht 
sich auf die blutigen Kampfe mit blosser 


UG 


steht aus 2 Millionen Lasen. Der Subscriptionspreis be- 
tragt G D. ö W. per Los. Die Anleihe wird binnen 
66 Jahren im Wege der Verlosung getilgt, Im Ganzen 
finden 291 Gewinnstziehungen und ausserdem die Tilgungs- 
ziehungen statt, In den ersten sechs Jahren findet jeden 
Monat eine Gewionsiziehung stalt, also zwölf Ziehungen 
jabrlich, daon erfolgen durch zehn Jahre, vom Jahre 1895 
bis 1904 inclusive, sechs Ziehungen jahrlich, durch 
15 Jehre, von 1904 bis 1919 ınelusive, jabrlich vier Zie- 
bungen, endlich wahrend des Restes der Anlehensdauer 
bis zum Jabre 1954 jahrlich drei Ziehungen Der Haupt- 
treffer hei jeder Ziehung betragt wahrend der ganzen 
Anlebensdauer 50.000 Frcs, in Gold, Ausser dem Haupi- 
treffer werden bei jeder Zrebung noch neun Treffer von 
von 1000 bis 150 Fres, gewounen. Jedes Los muss mit 
124, Fres. in Gold rückgezahlt werden und spielt ansser- 
dem hei sammtlichen 291 Gewinnstziebungen mit, Das 
Los besteht namlich aus zwei Thelen, ans einer Obli- 
galion und aus einem Prämien-Coupon. Jedes Los spielt 
bei sammtlichen Gewinnstziehungen mit, so dasa Ein Los 
im Lanle der Jabre auch mehrere Male mit einem Treffer 
gezogen werden kann, Wird eio Los in der Tilgungsziehaung 
gezogen, so erhalt der Besitzer den Tılgungsbetrag von 
12! Fres. in Gold gegen Einlieferuog der Obligation, 
wahrend ibm der Pramiencoupon behals Theilnahme an 
allen weiteren Gewinnstziehungen verbleibt, Die Be- 
sablung der Treffer und die Rückzahlung der Obligationen 
wird auf Grond der übernommenen Garantie durch die 
griechische Regierung geleistet und erfolgt in Athen bei 
der Stante-Centralnasse, ausserdem bei der Unionbank, 
deren Triestet Filiale und bei den noch zu nominirenden 
Zuhlstellen, Der Preis eines Loses betragt 8 fl. Die Sub- 
soriplion findet, wie erwahnt, am 26. und 97. Marz stait, 
und zwar ın Wien bei der Unionbank und deren Wechsel- 
stube, m Triest bei der Filiale der Unionbank, in Pest bei 
der Ungarischen Escompie- und Wechslerbank und in 45 
anderen Siadten der Monarchie bei besonders benannten 
Zeichenslellen, Auch im Anslande sind zahlreiche Zeichen- 
stellen nominirt; die Subscription findet atatt ın Griechen- 
land bei der Banque Nationale de Grece in 
Alben nnd deren Filialen in Patras, Piraus, Sparta n, s, w., 
in Rumanien bei der Aanque de Roumanie in 
Bukarest und deren Filiale in Galatz, in der Türkei bei 
Banque Impériale Ottomane in Constantiropel, 
Adrianopel, Beyrut, Damascus, Salonichi, Smyrna v. s. w., 
sowie bei der Banque de Salonique in Salonichi, 
m Egypten be der Bangne Impériale Otto 
mane in Alexandrien, Cuiro u. s, w., sowie hei Herro 
Constantin Zervondachi in Alexandrien, 


Handbuch des Bicycle- und Mode Bet 


Von Viclor Biere und Georga Frost. 
Zweite Auflage — in eleganinm Original Sport- Bimband, 


Preis 3 f. — 5 Mark 40 Pf. 


Verlag. ‚Allgemeine Spart-Zeltung": Wien. È 


Faust, ohne den Schutz von Fausthand- 
schuhen, und ist demgemass in seiner Geltung 
auf den verhältnissmassig engen Kreis der 
Berufs-Boxer beschränkt. Wir können uns 
füglich hier eine Besprechung seiner dra- 
konischen Bestimmungen ersparen und 
wollen nur jenen Gesetzen unsere Auf- 
merksamkeit zuwenden, welche für alle 
Faustkämpfe unter Amateurs geltendes 
Recht bilden und nach ihrem aristokrati- 
schen Verfasser „Marquis of Queensberry 
Rules“ genannt werden. Auch der letzt- 
genannte Codex enthalt noch einige Be- 
stimmungen, welche vermöge ihrer Harte 
und Grausamkeit wenig geeignet sind, dem 
mannhaften Sport des Boxens unter wirk- 
lichen Amateurs weitere Kreise zu erobern, 
So hat sich denn im Laufe der Zeit die Noth- 
wendigkeit herausgestellt, in den Regeln, 


wie sie von dem Marquis of Queensberry 
aufgestellt wurden, einige Aenderungen und 
Milderungen vorzunehmen, wodurch alle 
Punkte, an welchen ein Gentleman Anstoss 
nehmen könnte, eliminirt wurden. Diese 
Verbesserungen haben ihre Entstehung 
keinem positiven Act sportlicher Gesetz- 
gebung zu verdanken, sondern haben nur 
nach und nach, durch langjahrigen, allseitigen 
Gebrauch ihre thatsachliche Sanction er- 
halten. Wir theilen im Folgenden die 
gewohnheitsrechtlich gelauterten Marquis of 
Queensberry Rules in ihrem vollen Wort- 
laute mit: 

1. Jeder Kampf soll in einem quadra- 
tischen Raume (Ring) von 22 Fuss Lange 
und Breite abgehalten werden. Dieser Raum 
(Ring) wird durch acht verticale Pfosten, 
durch welche horizontal in einem gegen- 
seitigen Abstand von je einem Fuss drei 
Stricke von je einem Zoll Durchmesser 
laufen, abgesteckt. Der unterste Strick soll 
zwei, der oberste also vier Fuss vom Boden 
entfernt sein. Genau in die Mitte dieses 
Raumes wird ein Kreis mit einem Durch 
messer von drei Fuss eingezeichnet („Center“), 
und in diesem Kreise hat jeder Faustkampf 
zu beginnen. 

2. Jeder der beiden Kämpfer darf einen 
Secundanten mit in den Ring bringen. Die 
Secundanten müssen während des Verlaufes 
des Faustkampfes in den ihnen angewiesenen, 
diagonal gegenüberliegenden Ecken ver- 
bleiben und dürfen keinerlei Rathschlage 
ertheilen, noch überhaupt an die Kämpfer 
das Wort richten, Eine Verletzung dieser 
Bestimmung kann vom Unparteiischen mit 
Ausschluss des Schuldigen vom Ringe 
geahndet werden. Wahrend der Ruhepausen 
ist jedem Kampfer der Gebrauch eines 
leichten Sessels verstattet, welch letzterer 
wahrend der Dauer des Boxens ausserhalb 
des Ringes unterzubringen ist, 

3. Das Ringen (wrestling), Umfassen 
(clinching), Ansichdrücken (hugging), Stossem 
(butting) ist verpönt, ebenso der Gebrauch 
der Innenseite der Hand. Ueberhaupt darf 
der Gegner nur durch offenes und mann- 
haftes Boxen verletzt werden. Kein Kampfer 
darf, nur behufs Ausrastung oder Vermeidung 
von Stossen, sich zu Boden legen; liegt er 
aber auf demselben oder-auch nur auf einem 
oder beiden Knien, so darf er nicht berührt 
werden. Kein Stoss darf unter dem Gürtel, 
welcher um die Taille eines jeden Kämpfers. 
geschlungen ist, auftrefen. 

4. Die Handschuhe dürfen nicht weniger 
als je fünf Unzen (10 Loth) wiegen. Sie 
müssen aus weichen, dünnen Handschuhleder 
hergestellt und derartig mit Rosshaar ge- 
futtert sein, dass die er Lage des letz- 
teren über den Knöcheln vertheilt ist. 
Nur ganz leichte Schuhe sind an den Füssen 
erlaubt. 

5. Die einzelnen Runden sollen je drei 
Minuten dauern, ihre Zahl wird über gemein- 
sames Uebereinkommen bestimmt, soll aber 
acht nicht überschreiten und nach jeder 
Runde hat eine Pause in der Dauer von 
einer Minute einzutreten. 

6. Wenn ein Handschuh reisst oder vonder 
Hand fallt, so muss er sofort, eventuell durch 
einen neuen, ersetzt werden. Jedes Zurichten 
der Handschuhe, etwa in der Weise, dass 
das Rosshaar von den Knöcheln entfernt 
wird, ist ausgeschlossen. 

1. Wird einer der Kämpfer nieder- 
gestossen oder fällt er durch einen Zufall 
zu Boden, so hat derselbe binnen zwölf 
Secunden sich wieder zu erheben, wobei 
die Unterstützung seines Secundanten ge- 
stattet ist. Wenn er binnen dieser Zeit nicht 
in der Mitte des Ringes (center) erscheint, 


Iso erkennt der Unparteiische seinem Gegner 


den Sieg zu. 

8. Wenn Einer der Gegner gegen die 
Stricke gedrangt wird, so dass er in eine 
Lage kommt, in welcher er sich nicht weiter 
vertheidigen kann, so ist es die Pflicht des 
Unparteiischen beide Kämpfer wieder in die 
Mitte zu beordern. 

9. Zuschauer dürfen nicht naher als fünf 
Fuss von der Umfriedung des Ringes postirt 
sein. 
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10. Ein verantwortlicher „Timekeeper“ 
muss bei jedem Faustkampfe fungiren und 
mit einer verlasslichen Uhr versehen sein. 

11. Zwischen den Gegnern soll kein 
Groll bestehen und die Gepflogenheit, vor 
und nach dem Kampfe sich die Hande zu 
schütteln, soll stets beobachtet werden. 

12. Ein ehrlicher und sachverständiger 
Unparteiischer (referee), welcher mit den 
Regeln vertraut ist, soll gewählt werden 
und seine Anordnungen sollen ohne Wider- 
rede befolgt und seine Entscheidungen als 
endgiltig angesehen werden. 

13. Damit die Schaustellungen kunst- 
n Faustkampfes in ruhiger und er- 
cher Weise sich abspielen, soll der 
Unparteiische alle Anwesenden ermahnen, 
sich wahrend des Fortganges der Feind- 
seligkeiten jeder lauten Beifalls- und Miss 
fallsbezeugung zu enthalten, „Outing. 


NOTIZEN. 


DIE RASEBALL-SPIELER sind om vergangenen 
Sonntag aus Paris in London eingetioffen. Sie haben 
also ibre Absicht, Wien und Berlin einen Besuch abeu- 
statlen, droig der uns von ihrem Reisemarschall ge- 
wordenen bestimmien riesherliglichen Versichernagen, 
nicht aur Auslübrung gebracht. So sehr wir es bedauern, 
solcheraut des Vergnügens, das schöne amerikanische 
Naltonal-Ballspiel wieder einmal In wollendeter Vor- 
führung zo sehen, beraubt zu sein, so müssen wir doch 
gestehen, dass wir selbst, nnd zwar in Anbetracht dar 
sehr ungünstigen Jahreszeit, wie anch ans anderen 
Gründen stets gelinde Zweifel über den materiellen 
Erfolg des Wiener AusBoges hegten. Ein mehrstündiger 
Aufenthalt in der Rotunde im Monate Februar — zu 
dieser Zeit hatte das Wiener Gastspiel der Amerikaner 
statıfinden sollen — gehort nicht eben zu den Annehm- 
lichkeilen. Auch mit dem materiellen Resultate ihres 
Pariser Aufenihaltesaind übrigens die Baseball-Spieler recht 
unzufrieden. Sie haben bei dem franzosischen Publicum 
weniger Interesse gefanden als ber dem italienischen. In 
England dagegen sind sie enıhusiastisch begrüsst worden 
und hatten bei viermaligem Auftreten in der Hauptstadt 
sportlich und materiell einen gaoz ausserordenilichen 
Erfolg. Sie werden in der bevorsiehenden Woche, wie 
bereits mitgetheilt, in mehreren Siadten Englands und 
Irlands spielen und am 28, d. M, ihre Heimfahrt sn- 
irese 


SCHIESSEN. 


AUS MONTE CARLO wird uns berichtet: 
Arılte Serie der diesjahrigen internationalen Tauben- 
sch essen in Monaco wurde am Il, Marz mit der 
Grande Poule d'Essai (1000 Fres, eine Taube auf 
27 Meter) eroffnet. Es beikeiligten sich 23 Baren an 
der Goncurrenz, und fiel der erste Preis an M. Brennan, 
wabrend M. Galfon den zweiten und Sgr, Galetti Oreste 
den dritlen Preis errang.“ 


JAGD. 
VOM REHWILD, 


„Wenn irgend ein Laie die enormen 
Ziffern řest, welche den alljahrlichen, in 
den cisleitzanischen Ländern bewirkten Ab- 
schurs an der genannten Wildart betreffen, 
so drangt sich ihm sehr leicht die An- 
nahme auf, dass in unseren Revieren die Rehe 
sich wie die Kaninchen vermehren müssen, 
Es wurde wohlweislich: „ein Laien gesagt, 
nachdem es jedem Jagdfreunde und noch 
mehr jedem Jager vom Fach wohlbekannt 
ist, dass ein zahlreicher Rehwildstand nur 
durch eine sehr sorgliche directe und in- 
directe Hege erzielt und durch einen streng 
geregelten Abschuss auf gleicher Höhe er- 
halten werden kann. Die directe Hege be- 
steht neben der Winterfütterung wohl zum 
grössten Theile in der langen Schonung, 
welche für die Rehgeiss festgestellt ist, das 
ist vom 15. December bis 15. September 
nächsten Jahres. Ganz abgesehen hievon, 
dürfen in sehr vielen, wenn nicht in den 
meisten Revieren, gar keine Geissen abge- 
schossen werden, damit der Rehstand mög- 
lichst gehoben werde, 

Erschwert wird die Hege dieser Wild- 
art dadurch, dass das Reh uberhaupt eine 
der meistgefahrdeten Haarwildarten ist, der, 
nebst vielen anderen Feinden, namentlich 
Wilderer und unter diesen besonders die 
Schlingensteller, erfolgreich nachstellen, wo- 
bei naturlich in Bezug auf Geschlecht des 
Raubobjectes kein Unterschied, und demzu- 
folge auch keine Schonung der Geissen 
moglich ist. Wie viele gehütete und gehegte 


„Die 


Geissen, leider nur zu oft auch hochbeschla- 
gene, gehen durch diese barbarische Weise 
des Wilderns dem Wildstande verloren! Das 
kann, obwohl nur theilweise, durch die 
seitens des Waidmannes absolute Schonung 
der Geissen allein wettgemacht werden. 

Sehr viele Forstmänner, die den Reh 
bock zu den dem Forst höchst schadlichen 
Uebelthätern rechnen, hatten zwar an der 
Weiterdauer der vor nicht Langem tristen 
Jagdverhaltnisse durchaus keinen Anstand 
genommen und diese ruhig weiter bestehen 
lassen, jedoch ist, zum Glücke der Jagd, 
der Forst oder Wald nicht nur die Domane 
des Forst-, sondern auch des Waidmannes, 
der die oft nur allzu aufgebauschten Wald- 
schaden, welche der Rehbock verschuldet, 
gegen die Vortheile einer guten, d.i, reichen 
Jagd, nicht so hoch anschlagt, wie der 
Erstere. 

In den meisten unserer, das ist der cis- 
leilhanischen Provinzen, wird die Rehjagd 
durch die vielen Au- und Feldgeholze ge- 
fördert, die zwar wieder den Nachtheil haben, 
dass das Rehwild aus ihnen ungleich leichter 
auf die Felder tritt. Obwohl wieder die reiche 
Aesung in diesen Gehölzen das Reh zu 
keinen grossen, durch Aesen bewirkten 
Schaden veranlasst, sondern diese mehr da- 
durch entstehen, dass sich Rehwild sehr 
gerne in Getreidefeldern niederthut, was 
einem uppig dastehenden solchen jeden- 
falls ein sehr trauriges Ausschen gibt. Man 
hat übrigens durch den Anbau diverser 
Futterpflanzen innerhalb der Gehölze, durch 
Anlage von Lecken etc. dafür Sorge ge- 
tragen, dass sich die Wildschaden in den 
Feldern und in den Forstculturen, selbst bei 
einem bedeutenden Stand an Rehwild, auf ein 
Minimum redueiren. Um das Beschadigen 
einzelner sehr werthvollen Forsteulturen zu 
vermeiden, lasst ‚sich allerdings nicht in 
ahnlicher Weise .einwirken, ausser man 
bringt Einfriedungen an, deren Kostspielig- 
keit aber die Jagdkosten, mit denen man 
schliesslich doch rechnen muss, sehr erhöht. 
In Bezug auf Ersteres weisen wir auf die 
Erfolge hin, die durch den Anbau ver- 
schiedener Pflanzenarten erzielt wurden, 
welcher Anbau auch zum Theile der Winter- 
asung diente. Was die Anlage von Salz- 
lecken anbelangt, so bedarf es erst keiner 
Motivirung, um dass der praktische Waid- 
mann die Unentbehrlichkeit derselben an- 
erkenne. Ein Hauptfactor der Hege bleibt 
aber immer und unter allen Umstanden die 
Winterfütterung, Um aber noch vor Ein- 
tritt des harten Winters, vor Schneefallen, 
starkem Frost etc. das Rehwild an einen 
bestimmten Futterplatz zu gewöhnen, sorge 
man dafür, dass nicht nur dieser letztere, 
sondern auch die Zugange zu ihm von 
hohem Schnee befreit werden; das ist na- 
mentlich dann nöthig, wenn derselbe von 
einer Eiskruste überzogen ist, die zu schwach 
ist die Rehe zu tragen, diese daher durch- 
brechen und hiedurch ihre feinen Laufe oft 
schwer schädigen, Das Futter selbst darf 
nicht derart geboten werden, dass die Rehe 
beliebig davon asen, das würde eine reine 
Mästung sein und diese dem Rehwildstande 
jedenfalls mehr schaden als nützen, somit 
den Zweck der Winterfütterung nicht er- 
reichen lassen, 

Günstige klimatische Verhältnisse können 
die Winterfütterung auf ein Minimum be- 
schranken, nicht aber die jederzeit so noth- 
wendige Bewachung des Rehwildstandes 
und nicht die Sorge, dem Raubwilde aller 
und jeder Art scharf zu Leibe zu gehen, 
Nur durch das Genügen der einen und der 
anderen Bedingung ist man endlich dahin 
gelangt, im Allgemeinen sehr schöne Reh- 
wildstande zu schaffen. Wo sonst alle nati 
lichen Bedingungen hiefür vorhanden sind, 
Rehwild selbst aber nicht, da fehlt es ge- 
wiss vor Allem an der nöthigen Sorge für 
den Schutz. Wir haben genug solche Re- 
viere, in denen gegen das Wildererthum 
nicht aufzukommen ist; oft genug sind es 
auch Nachbarn, die jedes einwechselnde 
Stück Wild zusammenknallen und hiebei 
keinen Unterschied zwischen Bock und 
Ricke machen. Im Ganzen aber steht die 


Hege des Rehwildes in allen Revieren 
unseres Grossgrundbesitzes auf einer sehr 
bedeutenden Höhe. Das documentirt sich 
durch den selbst in Gebirgsrevieren zeit- 
weilig nothwendigen Abschuss von Reh- 
geissen, dort namlich, wo selbst das ausserst 
zulässige Verhaltniss zwischen Wildmenge 
und Grosse des Jagdgebietes überschritten ist. 

Bezüglich der Verfolgung von Raub- 
zeug lasse man sich ja nicht von der alizu 
laxen Ansicht beherrschen, dass Fuchse, 
Marder und Iltisse nur dem Rehkitz ge- 
fahrlich sind; unzahlige Fälle haben dargethan, 
dass sogar ein Marderpaar auch auf Rehe 
Jagd macht, und umsomehr dann, wenn die 
Noth den Blutdurst bis zum Aeussersten 
bringt, 

In Niederösterreich ist der Rehbock 
erst mit dem 1. d. M. in seine Schonzeit 
getreten, welche nur bis Ende April wahrt ; 
somit hat dieses schöne Wild nur zwei 
Monate Schonzeit, wahrend es durch volle 
zehn Monate bejagt wird. Die Pürsche gilt 
bis zur Eintritt der Brunftzeit des Bockes 
fur alle Waidmanner als die eines Jagers 
würdigste Jagdweise, dann tritt die soge- 
nannte Blattzeit ein, in welcher so mancher 
lange vergebens angepürschte Trager eines 
begehrenswerthen Gehörnes der Kugel zum 
Opfer fallt. Doch trotz aller Mühe und Er- 
fahrung gelingt das nicht immer, und umso- 
weniger dort, wo absichtlich die besten 
Böcke verblattet wurden, um sie nicht dem 
Blatter der Wilddiebe verfallen zu lassen. 
In gut besetzten Rehwildrevieren, in denen 
der Jäger selbstverstandlich alle Wechsel 
ebenso gut kennt, wie die einzelnen Stand- 
plätze dieses oder jenes Sprunges Rehe, dort 
wird das Blatten nur ausnahmsweise und wahl 
nur von Jagdgasten geübt. Wie dem immer 
sei, so liegt es stets im Interesse der Hege, 
dass die Saison des Blattens nur sehr kurz 
ist; denn ebenso als das Blatten von dem 
Jagäberechtigten zum Erlegen eines oder 
des anderen Gehörntragers geübt wird, 
ebenso hat sich der Wildschütz, oder besser 
gesagt der Wilddieb, darauf verlegt. und in 
grossen Revieren mag ihm, wenn auch der 
Jager noch so aufopfernd seinem Berufe, 
der Ueberwachung der Jagd, nachgeht, so 
mancher Lockruf gelingen. Keinesfalls ist 
diese, wenn auch an und für sich wie jeder 
andere Wilddiebstahl streng zu verdammende 
‘Wilddieberei, einen Rehwildstand in dem 
so gar nicht zu bezeichnenden Masse 
gefährdend, wie die grausame Schlingen- 
stellerei, die absolut gar keinen Unterschied 
macht zwischen Bock, Kitz oder der hoch- 
beschlagenen Geiss. In Folge dessen der Wild- 
dieb, welcher den Rehbock blattet, dem Jager 
auch nichtso verhasst wie die Schlingensteller, 
wenn bei einem Jager uberhaupt von Nicht- 
verhasstsein des Wilddiebstahles die Rede 
sein kann. Aber auch gegen das Erstere 
gibt es wie schon erwähnt ein Mittel, das 
ist das Verblatten der Bocke, das von so 
manchem Jager nicht gescheut wird, um 
seinen Rehstand zu schützen. 

Auf einen geschickt nachgeahmten Blatt- 
tuf pflegt in der Regel ein junger Bock, 
der noch keine Ricke gefunden hat, dessen 
geschlechtliche Begierde also umso grösser ist, 
sehr vernehmlich heranzutrollen. Gewöhnlich 
aber ist es seitens des Jagers nicht auf ihn ab- 
gesehen, da man sich mit dem Abschuss 
immer zuerst aufdie alten Böcke beschrankt. 
Denn diese fügen, wie bekannt, der Ver- 
mehrung des Wildes durch ihr Verhalten 
wahrend der Brunftzeit nicht seiten bedeu- 
tenden Schaden zu, indem sie weniger fur 
die Fortpflanzung sorgen, als vielmehr die 
Ricken vor der Annäherung jüngerer Böcke 
eifersuchtig bewachen, sie durch stunden- 
langes Treiben, das sogenannte „Sprengent, 
nutz- und zwecklosermüden und nur zu oft 
auch noch mit dem Gehörne zu Tode forkeln. 
Die Ricke oder das Schmalreh suchen sich 
solchen Tyrannen durch die Flucht zu ent- 
ziehen und es entsteht dann jenes tolle 
Jagen, während dem das weibliche Reh 
einen ganz eigenthümlichen Ton ausstösst, 
indess der Bock ziemlich weit vernehmbar 
schnauft. Ist die Ricke vor Ermattung 
endlich nicht im Stande weiter zu flüchten 
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oder bricht sie gar nieder, dann beginnt sich 
die dem Koller ahnliche Wuth des Bockes 
Luft zu machen; er bearbeitet das abge- 
hetzte weibliche Wild mit seinem Gehörn 
und hat selbst wie ein in voller Brunft befind- 
licher Hirsch oft Menschen attaquirt, wenn 
diese sich seinem Treiben entgegengesetzt 
batten. Ein Jāger macht einem solchen 
Process ein rasches Ende, wenn er allen- 
falls nicht schon früher dafür gesorgt hat, 
dass solche Böcke noch vor Eintritt der 
Brunftzeit rechtzeitig abgeschossen werden, 


NOTIZEN, 

DIE ERSIE SCHNEPFE in Prensrisch - Schlesien 
wurde am 3. März d. J. auf dem Dominium Reppersdorf, 
und zwar bei sehr starkem Schneetreiben geschossen. 

IN AUSTRALIEN wurden zwei neue Species von 
Säugetbieren entdeckt, welche den Manatees angehören. 
Eine Species wurde nach London in den zoologischen 
Garten gebracht, die andere in jenen von Paris. 

IN DER VENDEE hat eine Parfoıce- Jagd anf einen 
Keiler stattgefunden, welche sieben volle Stunden dauerte. 
In dieser Zeit hatte das flüchtige Wild die Gesellschaft 
36 lieus weit geführt, ehe das Ausheben und Fanggeben 
vorgenommen werden konnte, 

DER FUCHS, so schlau er auch ist, wird nicht 
selten auf die primitivste Weise gefangen, Auf einem 
Cub huntiog wurden seinerzeit von den Hunden zwei 
Füchse gekillt, welche sich in Kaninchenschlivgen ge- 
langen baten, 

WAILDSCHNEPFEN, welche sich durch Aufliegen 
an die Telegraphendrähte tödtlich verletzten, wurden noch 
selten ein Jahr in Enplaud in solchen Mengen sufge- 
fanden, wie heuer. Das so häufig neblige Weiter mag in 
nicht geringem Masse als die Ursache des tödtlichen An- 
fliegens anzusehen sein, 

AUS DETMOLD wird uns mitgetheilt; Seit einer 
Reihe von Jahren hat sich die Forstverwaltung bemüht, 
in dem nordafrikanischen Mufflon oder Mähnenschaf (Ovis 
iragelaphus), eine neue jagdbare Wildart einzuführen, Nach 
mancherlei fehlgeschlagenen Versuchen scheint es, dass 
die Mufflons, seit sie in einigen verlassenen Steinbrüchen 
bei Beılebeck und Hidessen untergebracht sind, gut fort- 
kommen. Es gewährt einen prächtigen Anblick, die ge- 
wandten, nach vollkommener Entwicklung mit einer langen 
Mähne geschmückten Böcke steile Wände und steinige 
Abhänge in hoben Fluchten nehmen zu sehen. Da schon 
zu wiederholten Malen eine Vermehrung des ausgesetzten 
Wildes stattgefunden hat, so der) man hoffen, dass das 
Mufflon bei uns heimisch wird. Der 10—12 Grad grossen 
Kälte sind übrigens io den letzten Tagen zwei frisch ge- 
setzte Eischen zum Opfer gefallen, 

DIE AUSSTELLUNG zu Cassel, welche im Juni 
eröfluer wird, eıregt von Tag zu Tag mehr Interesse. 
S. M. der Kaiser Wilhelm hat, die Beschickung mit 
interessanten Gegenständen aus den königlichen Jagd- 
schlössern, namentlich aus dem zu Grunewald, genehmigt 
und auch die Entsendung werthvoller Jagdtrophäen aus 
dem kaiserlichen Privatbesitz zu befehlen geruht, darunter 
des dermoplastisch hergerichteten, von S. M. im letzten 
Herbste bei Bückeburg erlegten ungarischen Hirsch 
„Peter“, Auf Anordnung S. M. des Königs von Sachsen 
ist auch kürzlich bei dem Ausstellungsvorstand eine Aus- 
wahl aus der berühmten Geweihsammlung des Jagd- 
schlosses Moritzburg bei Dresden angemeldet worden, zu 
dessen Haupizierden bekanntlich das an Endenzahl 
bisher unübertroffene Geweih jenes 66-Enders gehört, 
welchen König Friedrich I. von Preussen 1696 im Amt 
Fürstenwalde bei Berlin erlegt hat. 

EIN WILDKATER, der wie ein Fuchs Nachts sich 
in einen Hausstall schlich und Geflügel raubte, ist kürz- 
lich im Eisen gefangen worden. Hierüber theilt Oberförster 
Berufuss mit; „Im Dorfe Regelsbrunn a, d. Donau wurden 
in letzter Zeit ın einem Bauernhause regelmässig Nachts 
ein oder zwei Hühner geraubt, obne dass es, weil kein 
Nenschnee, zu constatiren möglich war, welcher Räuber 
die Kanbereien volllührte, Eines Abends sah Förster 
Plonk] in der Damme gong von der Donau ein grösseres 
Thier einer Schener zuschleichen und in desselben ver- 
schwinden, Er ıichtele ein starken Otiereisen auf den 
Sprung an der Stelle, wo das ıatbselhafie Thier singe: 
stiegen war. Nachaten Morgen hing z0 seinem Staunen im 
Eisen ein riesiger Wildkater, der, trotzdem das Fisen sebr 


schwer ist, doch einen verzweifehen Sprung gegen ihn 
vollführte, wobe! er sich den Hinlerlauf, an welchen er 
sich gefangen, ansıiss und nor mehr an sriner huschıgen 
Rothe hing. Schnell halte der Forster ein Gewehr und 
sthoss dem wuthenden Thiere eine Kugel durch den 
Kopf. Der Kater wog 5'8 Kilo, mass von der Schnauze 
bis zur Ruthenepitze 90 Centimeler, wovon 30 Centimeter 
auf die Bohr entfallen, welche so stark war, wie bei 
einem jungen Fuchs im Ociober, S:in oberes Gebiss war 
ganz abgenutzt, ebenso die unteren Faugauhne schon 
elect, was zur Vermutbung veranlasst, dass Nahrungsnoth 
den Kater zwang, seinen Unterhalt in bequemerer Weise 
aus dem bauerlichen Hühnerstalle, statt mühsem iv Au 
und Feld, zn decker, Möglich nuch, dass die Ranzzeil 
Veranlassung war, dass der Kater sich den menschlichen 
Wohnungen pabsrte Es ist das die dnite Wildkalze, die 
ım hiesiger Gegend erlegt wurde, Vor 18 Jahren hal man m 
selben Reviere eine Wildkatze im Bane abgespüit und 
eine zweite wurde vor fünf Jahren im 
grafi. Harrach'schen Reviere Robrau gefange: 
GRAF S, TELEKI hat, wie wir dies kürzlich mit- 
getbeilt haben, auf der von ihm unternommenen grossen 
afrikanischen Expedition eine ebenso werthvolle als 
nahezu unglaublich klingende grosse Jagdbente erzielt, Jetzt 
handelt es sich um das wissenschaftliche Resultat dieser 
Expedition. Graf Teleki verliess mit seinem Trupp am 
27. Jänner 1887 Pangani, nahm einen jangereo Halt am 
Kilimandscharo und brach nach dem Kench auf, welcher 
am 8, September 1887 erreicht wurde, Die Expedition 
wandte sich dann dem neuerdings in Verbindung mit 
den Emin Pascha-Projecten vielgenannten Baringo-See zu, 
brach von da am 10. Februar 1888 nach Norden auf und 
entdeckte den Basso-Naıok, schwarzer See, "7 genannt 
von den Eingeborenen wegen der Farbe Ze res 
Sie verfolgte dieses nunmehr Rudolf-See genannte grosse 
Wasserbecken in nördlicher Richtung und entdeckte 
dabei den Basso-na-Ebor oder weissen See, welcher jetzt 
Stefanie-See heisst, Die Rückreise geschah auf dem- 
selben Wege und die Expedition gelangte am 25. October 
in Mombas an. Der Basso-Narok erstreckt sich zwischen 
dem 85, und 36. Grad östlicher Länge von Süden nach 
Noiden und hat eine Länge von etwa 275 Kilometern. 
Es war damit die Hypothese des Samburu oder Scham- 
bara-Sees, welcher auf den neueren Karten schon ver- 
merkt ist, gelöst, Der Name Samburu gehört einem anf 
dem rechten Ufer des Sees wohnenden Negerstamme an, 
In den See münden von Norden kommend mehrere 
Flüsse, über deren Lauf in geographischen Kreisen die 
merkwürdigsten Behauptungen laut werden. Die eine von 
Jules Borelli aufgestellte geht dahin, dass der im Hoch- 
lande von Schoa fliessende Omo oder Umo, welchen man 
bislang für einen Zufluss des nach dem Somaliland 
fiessenden Jub gehalten hatte, in den neu entdeckten 
See mündet. Durch die Erforschungen von Borelli ist 
jedenfalls als erwiesen anzunehmen, dass der Jub nicht 
zum Flussgebiete des Umo gehört, und dass die Hypo- 
thesen des Professors Gilbert, dass der Umo in den 
Victoria Nyanza fliesst, wenig Wahrscheinlichkeit für 
sich bat, Dagegen sprach auch, dass Stanley bei seiner 
Umschiffung des Ukerewe keine Flussmündung entdeckt 
hat, obwohl dies natürlich noch nicht als Beweis für das 
Fehlen einer solchen anzusehen ist. Der Rudolf-Ser bildet, 
wie der Tschad-See, wahrscheinlich ein Gebiet für sich 
und hängt mit der grossen innerafrikanischen Seenkette 
wicht zusammen. Der WW Wauters hat nun im 
„Mouvement géographique” Zo Ansıcnt ausgesprochen, dass 
dieser See das Quellgebier des Sobat, des mächtigen 
rechten Nebenfbissex des Nil bilest, ohne aber mit seiner 
Ansicht durchzuarıneen, Richtig ist allerdings, dass das 
en m we. in der nordwertlichen Ecke des 
siet zu suchen ist, und dass seine gewaltige 
Wassermasse auf den Ursprung aus einem grossen Wasser- 
reservoir hindeutet, aber die für diese Hypothese ge- 
brachten Beweise sind doch nicht ausreichend, und man 
wird nähere Erforschungen abzuwarten haben. In Folge des 
Aufstandes an der ostafrikanischen Küste werden Expe- 
ditionen von dort aus schwer zu enlsenden sein, so dass 
vun rg Wr Norden aus wieder eingeschlagen werden muss. 
De Wu wor Kurzem noch unbekannte Somaliland ist 
ih ww dieser Seite neuerdings in Angriff genommen 
mim sd die Möglichkeit, weiter vorzudringen, ist 
dadurch erwiesen, Borchi wählte den Weg durch das 
abessynische Hochland und gelangte nach Süden bis 
zum 6° 30, etwa 2 Grade yon der nördlichen Spitze des 
Rudolf-Sees, Der Versuch durfte also richt aussiehtslos 
sein, auf diesem Wege ebenfalls den Rudolf-See zu er- 
reichen und damit wichtige hydrographische Probleme 
zum Austrage zu bringen, 
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DER ZWINGER. 


EIN CAPITEL ZUR PHYSIOLOGIE DER 
HUNDE, 


Die Kennel-Gazette brachte vor einiger 
Zeit einen Artikel über die Beziehungen 
des Auges zu dem Behang und Haar des 
Hundes, welche für die Kreise der Kynolo- 
gen gewiss von sehr grossem Interesse sind. 
Es wird in diesem Artikel gesagt, dass man 
in den Berichten über Hundeausstellungen 
nicht selten die Bemerkung findet, dass 
dieser oder jener Hund zu helle Augen 
habe. Welcher Massstab diente bei Beur- 
theilung dessen zur Richtschnur? In Bezug 
auf das Sehvermögen durfte die Farbung 
der Augen ganz irrelevant sein, sie ent- 
spricht nur dem Geschmacke des Zuchters 
oder vielleicht der Allgemeinheit nicht und 
wird demzufolge als fehlerhaft bezeichnet, 
die Natur also getadelt, Warum geschieht 
dies? Sehen helle Augen weniger scharf 
als dunkle? Dient die Farbe überhaupt 
einem besonderen Zwecke? Beweist eine 
helle Farbung der Augen das Vorhanden- 
sein oder umgekehrt das Fehlen irgend einer 
besonderen Eigenschaft des Sehvermögens? 
Ist die Färbung überhaupt das Ergebniss 
eines Verfalls des Sehorgans, oder entspricht 
sie einem Fehler der Sinneswerkzeuge, 
oder jene irgend eines anderen Körper- 
theiles? Was lassen sich für Schlüsse ziehen 
aus einem Vergleiche zwischen denjenigen 
Thieren, welche durchwegs helle Augen 
haben, mit solchen, die durchwegs dunkle 
besitzen? Hat eine bestimmte Thierart stets 
nur Augen von einerlei Farbe? Haben Alter, 
Geschlecht, Lebensweise oder Temperament 
Einfluss darauf? Wie steht es damit bei 
Haus- und wie bei wilden Thieren? Ist die 
verschiedene Augenfarbung bei irgend einer 
Thierart das Ergebniss der Anpassung oder 
der künstlichen Zuchtwahl ? 

Behufs einer erschöpfenden Beantwor- 
tung dieser Fragen sind, so sagt Mr. Este, 
der Verfasser des genannten Artikels, 
grössere Kenntniss dieser Materie notn- 
wendig; obgleich ich diese nicht besitze, 
will ich immerhin versuchen, sie einiger- 
massen zu beleuchten, in der Hoffnung, dass 
Andere mehr im Stande sind, in das Wesen 
dieser Fragen einzudringen. Es unterliegt 
wohl keinem Zweifel, dass ein Naturgesetz 
existirt, welches die Farbung der Augen 
regelt, aber wie lauter es? Wenn wir an 
die Beantwortung dieser Frage herantreten, 
fallt es uns zunachst auf, dass es ausser- 
ordentlich schwierig ist, ein helles Auge, 
wenn es bei unseren Hausthieren zum Vor- 
scheine kommt, wegzuzüchten und das führt 
uns darauf, dass, wenn wir eine Abwechs- 
lung in der Farbung der Iris wahrnehmen, 
die hellere Farbung die ursprungliche ge- 
wesen sein muss und ihr Wiederauftreten 
auf Atavismus und Rückschlag beruht, — 
Bei den wilden Caniden variirt die Iris von 
hellgelb bis dunkelbraun in folgender Ord- 
nung: Der asiatische Wolf, der europaische 
Wolf, der Prairie Wolf und der Schakal. 
Exemplare von Dingo, Eskimo- und Sumatra- 
Hund, die ich gesehen habe, hatten dunkel- 
braune Augen, die Hunde auf Cuba haben 
nach der Beschreibung von Poeppig hell 
blaue, bei mäusegrauer Behaarung, die auf 
San Domingo, nach Oberst Hamilton Smith, 
grosse hellbraune; die letzteren sind wind- 
hundahnlich, sehr stark, gleichmassig hell- 


aschfarben und haben aufrechtstehende 
Ohren. 
Bei unseren Haushunden sehen wir, 


dass jene mit weissem, gelbröthlichem, 
weiss und rothlichem, hellbraunem, weiss 
und hellbraunem, gelbbraunem und aus 
diesen Farben gemischten, das ist gestromtem 
Haar, sehr haufig helle Augen haben, und 
dass namentlich Bernhardiner, Mastifs, Poin- 
ters, Setters, etc. mehr als andere Racen zu 
dieser Färbung des Auges neigen. Icherinnere 
mich nicht, jemals einen schwarzen Hund oder 
einen solchen von vorherrschend schwarzer 
Färbung gesehen zu haben, der sehr helle 
Augen gehabt hatte, wohl aber kommt dies 
vor, wenn helle Hunde auch nur schwarze 
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schwarzen Katzen, und röthliche Augen Bel! Gg nnd englische Hunde siallfinden, und du bei IM HOFBURGTHEATER wird morgen den 


weissen Kaninchen, ja selbst bei den Kanin- 
chen auf dem Himalaya, obgleich bei diesen 
die Löffelspitzen, die Pfoten, Nasenspitze 
und die Blume schwarz sind, und man in 
der Regel annimmt, röthliche Augen kommen 
nur den Albinos zu. Oft hort man sagen, 
dass ein helles Auge einen grausamen Aus- 
druck hat. Ist dies Thatsache oder nur 
eine ldeenverbindung, weil die meisten 
Raubthiere, wie Löwen, Tiger, Leoparden, 
wenn sie voll entwickelt sind, helle Augen 
haben? Hingegen hat der Jagd-Leopard 
aber eine dunkelbraune Iris und macht auch 
insofern eine Ausnahme von anderen reissen- 
den Thieren, als er am Tage seinem Raube 
nachgeht und deshalb in Indien zur JagdaufGa- 
zellen benutzt wird. Aeusserlich gleicht er 
zwar in hohem Grade dem gewöhnlichen 
T.eopard, weicht aber in der Farbe der 
Augen von ihm ab, da dieser ein viel 
helleres, zuweilen blauliches Auge hat. Der 
Jagd-Leopard besitzt auch höhere Läufe, 
als seine Verwandten und kann auch die 
Krallen nicht so stark einziehen wie andere 
Arten der Teliden. Er bildet eigentlich ein 
Bindeglied zwischen dem Katzen- und Hunde- 
geschlecht, wird aber in der Regel dem 
ersteren zugerechnet, Die jungen Jagd- 
Leoparden sind mit weichem braunen Haar 
bedeckt und zeigen keine Flecke, wogegen 
andere junge einfarbige Feliden, wie Puma, 
Löwe u, a w., ausgesprochen gefleckt sind. 
Im Zoologischen Garten zu Bristol befinden 
sich jetzt drei zehn Monat alte Löwen, die 
deutlich gefleckt sind und schöne dunkel- 
braune Augen haben. Neben diesen Löwen be- 
findet eine Löwin, welche, trotzdem sie schon 
zwei Jahre zahlt, die Flecken noch nicht 
ganzlich verloren hat, deren Augen aber 
schon die gewöhnliche gelbliche Farbe an- 
nehmen. 
(Fortsetzung folgt.) 


NOTIZEN. 
DIE „SOCIETE CENTRALE POUR L'AME- 
liorulion des racea de chiens en France" wird cine 


Hunde-Ansstellung veranstalten, welche vom 28. bis 
30. Mai d, J. auf der Terrasse der Tnileries in Paris 
sıattänden soll. 

EIN „NATIONALE FIELD TRIAL“ halt der 
Niederlandische Jagdverein „Nimrod“ ın der ersten 
Hale des April 1889, auf einem zwischen den Eisen- 
bahnstationen Sittard und Beck-Elslao, in Limburg, ge- 
legenen, dem Vereine zur Verfügung gestellten Revier ab. 

IN NÜRNBERG constitvirie sich unler dem Titel; 
„Frankischer Verein sur Förderung reiner Hunderacen® 
ein kynologischer Verein. Derselhe zahlt trotz seines so 
kurzen Bestehens 130 Mitglieder, ein Beweis, dass in 
Nurnberg der Kynologie grosses Interesse geschenkt wırd 

DIE KENNELS fur jene neu zusammengestellte 
Ottermeute, welche bestimmt iat, in den südwestlichen 
Gebieien S-hotilands den Otter zu jıgen, sind bei Gala- 
bank, Annan, errichtet worden, Das erste lot von fünf 
Koppeln Oiterhunden ist bereits in den Kennels unter- 
gebracht. 

DAS PROGRAMM DER AUSSTELLUNG von 
Hunden aller Racen m Cassel ist erschienen. Die Ans- 
stellung findet unter Mitwirkung des Vereines zur Ver- 
ediung der Hounderacen fur Deuischland um 8, 9. und 
10. Juni d, J. statt, Ebren-Prasident ist Se. Exc. Alfred 
Grai van Waldersee, Das Ausstellungs-Bureau befindet 
sich bis zum 8 Juni im General-Secretariat, Stande- 
platz 9, spater im Ausstellungslacal. Die Aufstellung der 
Zelte und Boxes, sowie die Fütternng der Hunde hat die 
Firma Spratts Patent in Berlın übernommen, 

DER COLLEY, eine der schonsien und begabtesten 
der englischen Hunderacen, findet nun nuch, wenngleich 
nar langsam, Verbreitung am Continent, Herr Max Lieh- 
mann in Frankfurt a, M. bet kurzlich den Colley Alanchard 
nogekauft. Das ist eine sehr werthvolle Acquisition. 
Blanchard, v. Metchley Wonder—Champion Peggie D. 
v. Rütbven-—Champion Madge, ist ein Waribruder von 
Christopher, einem der berühmlesten Colleys Englands, 
sowie von Archibald, für welchen kuralich Rev. H. S, 
Hamilton 100 Guineen refusirte, Christopher gewann unler 
70 Nennungen, erste Preise im Colley-Derby als beater 
Colley der Schau zu Glasgow, Warwick, Rırmingham, 
Brüssel, Liverpool u. s. w. Im „Stock-Keeper“ wurde er 
der heste Colley genanut; vollendet in Kopf, Ohren, 
Charakter und Haar, und so vorzüglich in Körper, Ruthe 
und Haltung wie kaum ein zweiles Exemplar. Herr Lieb- 
mann stellt Blanchard zu Zuchlzwecksn zur Verfügung. 

DER INTERNATIONALE FIELD-TRIAL-CLUB 
zu Coln, welcher erst zu Baginn dieses Jahres gegründet 
wurde, veranstaltet seine ersten Prüfangssuchen am 15, 
und 16, April d. J in der Nahe Cölns, Der Zweck des 
Clubs äberhanpt ist der, alljahtlich und mit hohen Preisen 
ausgestattete Suchen abzubalten, um edlem Material der 
deutschen und auslandıschen Racen Gelegenheit zur 
Prüfung und Anerkennung zu bielen nnd das Interesse 
für den Field-Tral-Sport zu heben, Cole mit seiner 
centralen Lage ist vor vielen Platzen herafen, eine Stalte 
zur Forderung der Veredlung der Hunderacen zu sein, 


a |schwiegenheit der Einzelnen, 


dem deulschen Derby ausschliesslich dem Jahrlingsbunde 
ein Feld geoffnet ist, sollen m den vum ` erstgenannten 
Club veranstalteien Suchen havptszehlich Hunde jeden 
Alters gleichzeitig concurtiren. 


FISCHEN. 


IN KRALINGSCH-VEER in Holland wurden in 
einer Woche bis 1400 Stück Lachse ausgeladen. Das Kilo 
kostet daselbsi 2 hallandische Gulden, 

DIE SEEFISCHERET an den ungatisch-crontischen 
Kusten ergab fur die Zeit vom 24. April bis 23, October 
v. J. 192571 Kg. Fische im Wertke von 10.140 A. 8. W. 

DER ZANDER scheint im Bodensee und Rhein- 
gebiet bereits heimisch geworden zu sein, Nach den Cir- 
eularen des Deutschen Rischerei-Vereins sind im Boden- 
sen wiederholt Zander bis zu 7 Did, Schwere gefangen 
warden. Berichte über solche Fange gingen ein von Con- 
stanz, Ueherlingen, Langevargen, Friedrichshafen, von 
Ober- und Uatersee. Im Rhein bei Bonn wurden ehen- 
falls Zander gefangen. Achnliche Fange werden vom Ober- 
rhein berichtet, 

DER FISCHZUCHT-VEREIN io Koln hat sich 
an massgebender Stelle varwendet, dass die Capitano, die 
nach dem Fabt-Reglement verpflichtet sind, die Nahe des 
kleinsten befrachieten Fahrzeuges durch kurze Stauung 
tiren, angewiesen würden, ein gleiches Ritar- 
pfer zur Rettung von Millionen sonst dem Tode 
uungesetzter Fisch-Individuen zu bringen, Denn die Schadi- 
gungen, weiche der Wellenschlag der Dampfachiffe der 
jongen Fischbret im Rheine wahrend der Laichperioden 
an einzelnen, wenigen Stellen zugefügt, dort wo die Ufer 
Aach in's Land hineinlaufen, sind über alle Schatzung be- 
deniend, Die Wellen werfen daselbst sowohl hefruchtete 
Eier wie lebendige junge Brut massenweise an's Land und 
gehen sie der Vernichtung preis, 

DER WOHLGESCHMACK. der Fische hangt, wie 
seinerzeit die „Deutsche Fischerei-Zeitung“ dieses Thema 
besprach, von der durchschnittlich tiefen Temperatur des 
jeweiligen Fischwansers ab, so dass die Fische der aordi- 
schen Meere schon jene des mittellandischen weil über- 
ragen, Die edelsten Fischarten, Lachs, Forelle und Ma- 
rane, sind nur in nordischen Wassern und in den an 
Wärmegraden diesen absolut gleichkommenden der mittleren 
und tieferen Breiten heimisch. Dre Fische des Nils, z. B., 
so mannigfach in ibren Gestalten, munden ont den 
Arabern und den Kellahs. Vergleicht man zwei ver- 
wandte Arten derselben Fischgaltung aus verschiedenen 
Meeren, so wird man stets finden, dass diejenige Art, 
welche die nordische im Suden vertritt, wenn sie auch 
vielleicht reicher gefarbt und schoner Eenelter ist, doch 
hiosichtlieb des Geschmackes dem nordischen Vetter weil 
nachsteht, 

ZUR. KENNZEICHNUNG der geistigen Fahigkeilen 
der Fische wurde unter vielen Beispielen, welche muf 
einen gewissen Grad der ersteren hinweisen, besonders 
der Fall hervorgehoben, dass ein Hecht, welcher in einem 
durch eme Glasscheibe gelrennten Aquarium in einer der 
Abtheilungen stand, wahrend die zweite kleine Fische 
enthielt, diese zu fangen versuchte, sich aher jedesmal, 
sohald er auf sie losführ, sebe stark und schmerzhaft 
au der Glasscheibe sep, In Folge dieses liess er von 
semen nutziosen Versuchen ab, aber das Merkwürdigsie 
dabei war, dass er auch spater die io jener Abtheilung 
abgespertt gewesene Fischert nicht zu fangen wagte, 
wenn Exemplare derselben iu sein eigenes Behaltniss ge- 
setzt warden, wahrend er andere Fische sofort verschlaug, 
Der Hecht hat sich also wahrscheinlich niemals 
Rechenschaft gehen konnen, dass die Glasscheibe 
Schuld trug, weon er bei seinen Attaguen einen Stoss 
erhielt, er muss vielmehr durch Nachdenken die Ueber- 
zengung gewonnen haben, dass die Nasenstuber, die er 
sich selbst an der Ssheihe zuiügte, von jener Fischart 
auspelheilt wurden. Dieses und das angstliche Vermeiden 
der weiteren Jagd anf die hestimmte Fischart ist jedoch 
als kein besonders hoher Grad der geistigen Fahigkeiten 
dieses Raubers anzusehen. 

DAS GEDEIHEN des Aales im Donaugebiet be- 
treffond, wird der „Allg. Fischerei-Zeitung“ aus Ulm a/D, 
milgetheilt, dass schon zu wiederholen Malen Aale von 
Fischer im Bezirksamte Neu-Ulm gefangen worden sind, 
und dahei recht stattlıche Exemplare. Der Berichterstatter 
Welt ferner mit: „So fing vor einigen Jahren ein Fischer 
in Noersiogen, B.-A. Neu-Ulm, nacheinander Aule mit 
einer Lange von 85—90 Cenlimerer, Ich selbst schon fing 
beim Angeln anf Tıüschen Aale am AusAusse der Blau 
ia die Donun. Dass so wenig Aale gefangen werden, 
schreibe ich hauptsachlich der Unkenutntss des Anlfanges 
denn bei uns wird ja das Legen van sogenannten 
Nachtschnüren kaum betrieben, nnd dass man von dem 
Aulfang von Serten der Fischer wenig hort, liegt in der 
Engberzigkeit, ja mehr noch in der angeborenen Ver- 
Dass der Aal im Gebiete 
der Donau fortkommt, wird kaum mehr eine Frage sein, 
und dürften die Bestrebungen des Deutschen Fischerei- 
vereines und des Bayerischen Vereines sicherlich aner- 
kannt werden, wenn auch viele Fischer dieselben noch 
mit einem „Aber“ beuıtbeilen“ Weiters wird dem ge- 
nannten Blane mitgetheilt: Vor Jahren setzte Hofgarten- 
director v, Effaer in den nordlichen und südlichen Cana} 
bei Schleissheim, unweit München, welche Canale von 
der Isar gespeist sind, 23000 Stück Aalbrut, Lange 
Jahre fand sich keine Spur mehr an der Stelle. Nur ein- 
zelne Stucke wurden in den Canalen gegen Dachau und 
Allach gefunden. Erst vor wenig Wochen stiess man anf 
eine grossere Anzahl, 60 S.ück, Aale in Seitentümpeln. 
Es befanden sich Exemplare bis zu 4 Pfand darunter. 


Sport-Geschichten. Von Victor 


Silbe 
und George Ernst. In elegantem Sport - Einband. 
Pres: A fl, — 5 Mark 40 Pf. 


„Allgemeine Sport- Zeitung“ 


Verlag: Wien. 


18. d. M. das Halm’sche Trauerspiel „Der Fechter von 
Ravenna" gegeben, Fraulein Haverlandt wird in diesem 
Slucke als Thusnelda ihr Gastspiel eroffnen. Dienstag 
den 19 d, M. findet die erste Aufführung des Lust- 
spieles „Die Wilddiebet statt, 

IM HOFOPERNTHEATER findet morgen 
17. d. M. eine Reprise van Mozerl’s „Zuuberföte® statt. 

IM THEATER AN DER WIEN haben die 
Buhnenproben für die Operetten - Novilat „Lumpaci 
Vapabundus" bereits begannen. Gestern wurde die reizende 
Operette „Die Glocken von Corneville“ in neuer Scenirung 
wieder aul die Bühne gebracht, und es unterliegt wahl 
keinem Zweifel, dass das charmante Werk durch einige 


den 


Zeit dieselbe grosse Anriehungskraft ausüben wird, die 
es bereits vor Jahren bewahrt hat, 
IM CARLTHEATER findet — wahrend unger 


Blatt ib die Presse Echt — die Première der Operette 
„Colombine", Text von Berohard Buchbinder, Mnsik von 
Hans v. Zois, statt, Wie werden auf diese Vorstellung, 
ia welcher die ersten Krafte des Carliheaters beschaftigt 
sind, in unserer nachaten Nummer zurückkommen, 


SCHACH. 


pbetitit eng Erik (Woa IT 


Problem Mu. 634, 


Von Konrad Erlin (Wien) 
SCHWARZ. 


SEEN FL Tee, 
WEISS. DEST 
Weiss setzt in 3 Zügen mat S 


Problem Nr. 635. Von Mis F'e igl (Wien), 
Weiss (B): ke: Dë: Ld3; Set, eG; Pë e2, g4. 
Schwarz (4): Kdb; LIJ; Sal; Bei, 

Weiss setzt in 3 Zügen mat, 

Diese Problems wurden m't dem I, resp, II. Preise 
im „Beobachter-Turnier 1898" ausgezeichnet. 


VERMISCHTES. 


MAGISCHES BUCHSTABEN-KREUZ. 
Von J. Pf 
rm 


a ajh] 
b 


1. Engl. Deckhengst 
2. 4j, Craig Millar-Sohn, 
3. Alter Virgilus-Sahn. 


Auflösung des Buchstaben-Knatena in 
Nr. 
Von dem oben befindlichen J angefangen nach 


rechts jene Buchstaben gelesen, welche den ansseren 
Kreis bilden, geben das Wort Jnbillumspreis, und von 
dem P an in derselben Richtung die inneren Buchstaben 
gelesen, geben Padischah, 


Richtige Losungen haben eingesandt: A. F. in 
Wien, S. T. O. in Pressburg, J. Geza Hazay in Wien, 
Franz Oberkogler in Wien, Julius Stern in Wien, „Mary“ 
in Eisgrub, E. A. Grünberg in Wien, A. W. in Graz, 
Baron G. in Budapest, R. B. in Budapest, Robert Kern 
in Budweis, H. L, ın Wien, Alexander Marscha in Wien. 
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BRIEFKASTEN. R. V. N. m Ð, — Ein englisches Fachblatr, welches 
5 sich ausschliesslich mit dem Rudersporte beschaftigen Gegründet 1828, — Fondee 1828. 
H. H, in A, Russland — Besten Dank für die | würde, existirt nicht. Dagegen haben sowohl die taglich 


interessanten Mittheilnngen. 

M. L. in B. — Weder Zaurete roch El Dorado 
ist in den Prince af Wales Stakes zu Leicester engagirt. 

A. v. L. in W. The Baron bat im City and 
Suburban 7 St, 10 Pf. und The Rejected tat B SL zu 
tragen, 

A. v. L. in B. — Die Gewichte für das Offene 
Handicap in Pest werden am 80. Marz publicirt. — Die 
ersien Nennungen für Wien werden am 28, à. M. ge- 
schlossen. 

„HYMEN“ in Budapest. — Emil Doering, der 
bekannte Humburger Ruderer, dessen Verlobung wir in 
unserer leizten Nummer gemeldet, sieht im 94. Lebens- 
jahre und ist Architekt, 

JOHN F. in Prag. — Die Adresse des Amateur- 
Photographen-Cinbs in Wien ist I, Wallfischgasse Nr, 4. 
— Was Ihre zweile Frage betrifft, so existiren über Polo, 
Lawn-Tennis ete, keine guten dentschen Werke. Solche 
in englischer Sprache empfiehlt und besorgt Ihnen jede 
grössere Sorliments-Buchbandlung. 

M. A, in Canrırai, — Die Ausschreibungen für dan 
Weisenseer April-Meeting sind bereits in der heutigen 
Nummer enthalten, Die Propositionen für die anderen 
von Ihnen genannten Rennplätze wurden bis jetzt nach 
nicht veröffentlicht, werden jedoch sofort nach Bekannt- 
pahe auch in unserem Blatte publicirt. 


erscheinenden grossen Sportblatler („Sporisman“, „Spor- 
ling Life"), wie auch einige wöchentlich erscheinende 
Zeitschrifieu, so besonders „The Field“ und „Land and 
Wateı“, dem Rodersporte gewidmele Rubriken. 

R. v, G. in L. — Der natürliche Fischreichthum 
der japanıschen Süsawasser ist en sehr bedentender: 
namentlich enthalten alle Gebirgswasser eine geradezu 
enorme Menge Lachse und Forellen. Vor allen aber 
zeichnen sich die Gewasser der Insel Yezza in dieser 
Beziehung aus, sa zwar, dass aich mit ihnen im Reiche 
Japan kein zweites Fischwasser vergleichen lasst, 

E. H, in Prag, — Fortunio II, hr. H. v, Przedswit 
—Formosa, Eigenihum des Rittm. Rud, Söllinger, nahm 
nur als Dreijahriger im Jahre 1885 an Rennen theil. 
Der Prsedswit-Sohn debntiste im Prager Staatspreis mit 
einem Siege über St, George und Znvisible und gewann 
dann gleich am nachsten Tage die Produce-Sıakes gegen 
Suson und Abenhole, In Wien lief Fortunio 41, einmal 
unplacirt und siegte dann im Eröffnungsrennen des Pester 
Mai-Meetings über Susan, Vaurien und drei Andere 
Dann aber versagte der launenhafte Hengst mehrere Male 
und vermochte erat wahrend dea Wiener Herbat-Meetings 
wieder ein Rennen zu gewinnen und zwar eın Handicap 
gegen Aguity und Socrates, Nach diesem Siege nahm 
Fortunia 1], nur noch an einem Verkaufsrennen in Pest 


theil, vermochte jedoch in demselben keine Rolle zn spielen 


IER TEE UE EE | Grand 


National. | City and Suburban. 


Nur für Sportsmen. 


Ein wohlunterichteter, lange Jahre in Newmarket lebender Gentleman wünscht noch mit einigen Herren, welche 
sich für englleche Rennen interessiren, in Verbindung zu treten. Zu diesem Zweckg bittet er um gefallige Einsen- 
dung des Namens und der Adresse deutscher Sportsmen, denen sodann umgehend der Name, sowie die bisherige 
und jetzige Stellung des Inserenten zugehen wird, Einem Jeden bleibt es überlassen, zu beurtheilen, in welchem 
Masse er geeignet zl, bei 
Wetten über englische Rennen 
— Zuschriften erbeten an 


B. care of Captain Westwood, The Laurels, Fordham, Newmarket, England. 


VII. MÜNCHENER PFERDEMARKT. 


Am 10. 11. und 12. April 1889 


findet in München ein Pferdemarkt für Luxua-, Zuoht- und Arheltepfarde mit Verlosung und Pramlirung von Pfarden statt, 
Die als Gewinnste bestimmten 36 Pferde werden auf dem Mackie angekauft. 
Die Anmeldung der Pferde hat heim Vereine-Seorefariate: München, Neuthurmstrasse, zu geschehen. 
Für unverkaufl gebliebene Pferde ist frachtfreie Rückbeforderung auf den k, hayer, Staatseisenbahnen bewilligt. 
München, im Marz 1889. Der Verein zur Forderung der Pferdezucht in Bayern (a. Y.) 


Grai Torring-Jettenbach. 


von Nutzen zu sei 


Unter dem Protectorat Sr. K. H. des Prinzen Heinrich v. Preussen: 


Allgemeine Austellung 


ware Jagd, Fischerei u. porte 
für Deutschland und Qesterreich-Ungarn. 


E Juni bis August 1889 in Cassel. u 
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Anglo-Oesterreichische Bank, 


Die irae ordentliche Generalersammlung 


der Actionare der 


Anglo-Oesterreichischen Bank 

findet am £. April 1889, Abends gi, Uhr, im Saale des Ingenleur- und ES euf ereines (Stadt, 
Eschenbachgasse Nr. 9) statt. ji di 
EE, 7 d 

1. Jahresbericht des Generalrathes, 


2. an der Censoren über den Rechnungs-Ahachluss des Jahres 1998 und Beschlussfassung über 
denselben. 
3. Beschlussfassung über die Verwendung des aus der Bilanz pro 1888 resultirenden Reingewinnes, 
4. Beschlussfassung bezüglich der Speeinl-Resarya 
5. Wahl von Directoren. 
Die in Gemassheit des Artikels 44 der Statuten*) stimmberechtigten Herren Actionare werden hiemit 
eingeladen, die Actien-Interimsscheine (Provisional-Shares) 
in Wien bei der Liquidatur der Anglo-Oesterreichischen Bank (Stadt, Strauchgasse 1), 
in London hei der Anglo-Austrian Bank, 
ın Budapest, Brüun, Preg und Triest bei den Filialen der Anglo-Oesterrelehischen Bank 
bis 27. Mürz d. J. inclusive (als dem letzten statutenmassigen Termine) zu deponiren. 


Laut Artikel 41 der Statuten konnen Vollmachten nur an stimmberechtigte Actionare ertheilt werden. 


Wien, am 11. Marz 1889. Gëf 
Der Generalrath der Anglo-Oesterveichischen Bank, 


Jeder Actionär ist zu Einer Stimme für je 25 In seinem Besilze beändliche 


21 Krükel 44 der Statulen, Alinen 4 


(Nachdruck wird nieht honoritt) 


Ludw. Hartmann Eidam 


Nachfolger Gaspar Schefeik 


DRECHSLERWAAREN - FABRIK 


Wien, VI. Bezirk, Magdalenenalrasse 6 
neben dem Thenter an der Wien, 


Specialitat: Echte Meerschaum- und Bern- 
steinwaaren, Spazier- u. Reitstoeke, Ficher, 
Elfenbein- und Schiläpattwaaren, Domino- und 
Schachspiele. 


Hunde-Spart! 
Race-Hunde-Zucht 
-i 
Versandt-Anatalt 


„Churinnin“ 
Arthur Seyfarth 


Kostritz, Thüringen 


pramiirt mit höchnten Aus- 
seichnungen, eralon Preisen 
und Ehroupraisan, Lieferant 
vieler enroplischor Hafa, 
kynologischer Vareine, 200° 
Yoglacher Gurten der hohen 
Aristokratio, ompflahlt 
werthen Interessenten vorz igliche # m 


Renommir-, Lums-, Salon-, Jagd- und Sports-Hunde: 


‚Riesen-Bernbardiner, Nenfonndländer, Wolfs- nud Schärerhnnde, 
Mastiffs, deutsche Doggen, Buldagarn, Aull-Terriers, Eox-Tarriers, 
Poiniera Bettens Narsiers, Schwels-, Stüber-, Rrakler-Dachshunde, 
Ofter-, ` ett Fuchs- und Windhunde, Angora-Pudel, Seiden 
Pudet, Spitzer, Holannexer, Malteser Wachtelhunde, Terriers, Afen- 
Pintacher, Rattler, Müpne, Hof- und Wachthunde, xerantirt aur 
Prima-Qualttät und Eeäigrd 
forenzen nnd Gutachten nambarler 
‚dlichen und sportlichen Presac, aus- 
nkschrellen aller Weltthell 


Empfohlen durch Prim 
Eynologen, Autorlikten d 
gesvichnet durch ca. 1 


Empfehle 
Der Hund, seine Erzlahung, Pflege und Dressur, Mark 5.— 
Album mit 50 künstlerlachen Abbildungen à 

Salson-Preisliste franco und gratia. 
Export nach allen Weltiheilen. 


Kleine Anzeigen. 
Das Mablrad, re SE 


pra Quartal M, 2:50, Redacteur Theophil Weber, Leipzig, 


ErsterWiener Tattersall, ZS 


tesie Onelle zum Ankauf von Pferden aller Racen | Solide 


Woare, billige Preise, 

IL Hinsehen, gen 
„Leonberger Hund“ et cd ze ver- 
kaufen, Anfragen: Kutschera, II, Kaiser Josefstrasse 35, 
JI Stiege, III. Stock, 


Alhert Boguth, Bootbauer, Spp. 


Nr. 6, bei Wien, liefert alle Gattongen Renn- uad 
Klinkerboote in besier Ausführung. 

n Dlustrirtes Fachblatt für Radfahr- 
Radfahrer, sport, Erscheint am 1. und 1b. jedes 
Monats, Juhrliches Abonnement Mark 4. Herausgeber, 
T. H, S. Walker, 87 Zimmerstrasse, Berlin. 


Echt steirische Loden Kimi 


Touristen - Sport 
von YVincenz Oblack, Graz. (Siehe die zunachst am 


24. Marz wieder erscheinende grosse Annonce.) 
eat mach Mia 


Di 
„Radfahr-Humor“ Ss CT 
scheint jeden 1. und 15. d, M. Abonnement M. 6— 
(A. 2:60) pro Jahr, Ausland 60 Pig. mehr, Administration 
und Redaction München. 

H Wegen Nacbzucbt gebe ab: Zwei 
Bernhardiner, “ii ironme site E 
St. Rernbardabunde, weiss mit rothbraunen Platten, 
dunkler Maske, typisch rein, stark im Knochenban, sehr 
fromm, von Beyerd of Braunfels aus Hilda, Schweizer 
Zucht, Eltern pramiirt, nachweisbar, Bernhardiner Zwinger 
Ausiriu, Mödling 55 bei Wien, 

A Bonthaner und Prolessionats 
William James, Zen, Set: 
alrasse 98, Nossdorf bei Wien, Werkbaus beim R.-Cl, 
nDonanbort", liefert auf Bestellung alle Arlen englischer 
Boote, Neue und gebrauchte Ruderhoote sind vorrachig 
zum Verkauf und zum Ausleihen. — Auch wid Unterricht 
im Rudern ertheilt nach englischer Methode, 


Enpfehlenswerthe Hötels, Calés und Restaurants. 
Berlin: 

Hötel Continental. N. W., Am Bahnhofe Friedrichstrasse 

Restaurant Dressel. Unter den Linden. 

Restaurant Pirkenbach. C, 18 Weinmeistersirasse. 

Restauran Uhl. Unter den Linden. 

Café Bauer. Unler den Linden. 

Cafe Kaiserhof. W. 

Cal& Philadelphia. N. O., Greifswalderstrasse 85. 

Cal& National. W., Friedrichstrasse. 

Café und Condilorei Heiltiegel. N., Invalidengasse 1. 


Deng be 
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